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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


           


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Alt-Littenweiler handelt es sich um einen lediglich etwa 0,63 ha großen Ortsteilfriedhof, der 


sich mitten innerhalb der Siedlungsstruktur befindet. Die teils offene, teils mit Bäumen bestandene 


Friedhofsanlage besitzt ein grünes, aufgelockertes Erscheinungsbild. Mit einem nur noch lückenhaftem 


Bestand an Grabstätten kann der Friedhof an manchen Stellen für eine Grünanlage gehalten werden.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof befindet sich zwischen der Kappeler Straße und der Grünachse über dem Kappeler Tunnel 


(B31). Für den Bau des Tunnels musste vom Friedhof im Zuge des Straßenneubaus ein randseitiger 


südlicher Grundstücksabschnitt abgetreten werden. Die südlich angrenzende Grünachse über dem Tunnel, 


die auch für verschiedenartige Freizeitnutzungen in Anspruch genommen wird, existiert jedoch nur noch 


befristet, da zukünftig eine Stadtbahntrasse über diese Fläche verlaufen soll.  


Der Siedlungsbereich Littenweiler im Umfeld des Friedhofs weist nur eine mäßige Versorgung mit privatem 


Freiraum auf (Indexziffer: 0,371). Hierbei ist die Siedlungsstruktur jedoch uneinheitlich, mit einigen von 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Gärten umgebenen Gebäuden, während in anderen Bereichen Geschossbebauung ohne zugeordnete 


nutzbare Außenräume vorzufinden sind. Im Nahumfeld existieren auch mehrere Studierendenwohnheime. 


Im weiteren Umfeld sind mit dem Landschaftsraum des Dreisamtals und dem Wald am Tannenberg 


großflächigere Naherholungsflächen zu finden. Allerdings liegen gerade die höher verdichteten 


Baustrukturen eher mittig innerhalb des Siedlungsgebiets, und damit entfernter zu diesen 


Landschaftsräumen und näher zum Friedhof.  


Der Friedhofsfläche kann somit aufgrund einer teilweisen Bedürftigkeit im Umfeld ein Funktionsgehalt für 


spontane Kurzzeitaufenthalte und für Freizeitnutzungen zukommen. Dies muss allerdings mit den 


Anforderungen der Bestattungsnutzung in Deckung gebracht werden, da die Friedhofsfläche nur eine 


geringe Größe besitzt (siehe Kapitel 7 des Gutachtens: Entwurfsüberlegungen). 


Vegetationsbestand 


Der Friedhof Alt-Littenweiler besitzt einen abwechslungsreichen Bestand aus alten und jungen Bäumen, der 


im nordwestlichen Grundstücksbereich etwas dichter ausgebildet ist. Begleitet wird dieser durch 


ausgeprägte Strauchpflanzungen, während die Anlage nach Südosten hin einen offeneren Charakter 


aufweist.    


Die Anlage zeigt eine mittlere bis geringe Pflegeintensität. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit lediglich etwa 10 bis 15 % sehr gering aus. Zudem sind viele der 


gekiesten Wegeflächen mit Rasenaufwuchs überzogen. Auf der Anlage befindet sich anstatt einer 


Trauerhalle nur ein offenes Schutzdach. Von Regen überraschte Friedhofsbesuchende wie auch 


Passantinnen und Passanten können hier Schutz suchen. 


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Ohne Relevanz. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einen durchschnittlichen Bestand an Sitzbänken, die einzelstehend auf der Fläche 


verteilt sind. Ein WC ist nicht vorhanden. Die Friedhofsanlage ist barrierefrei zugänglich.  


Erleben von Natur und Landschaft 


Der Friedhof bietet einen erlebbaren Grünraum im Stadtgefüge mit einer lediglich sehr überschaubaren 


Ausdehnung. Ein Imker nutzt die Friedhofsfläche als Aufstellstandort für ein Bienenvolk. 


Beeinträchtigungen 


Die Nordseite des Grundstücks grenzt an eine (ehemalige) Ausfallstraße, die jedoch durch den Kappeler 


Tunnel eine starke Verkehrsentlastung erfahren hat. Eine vormals sicherlich deutliche Lärmbelastung hat 


sich dadurch deutlich abgemildert im Sinne einer stadttypischen Geräuschkulisse.  


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Aufgrund der geringen Anlagengröße und der noch bestehenden Grabfeldbelegung besitzt die 


Friedhofsanlage derzeit nur einen sehr geringen Anreizcharakter für Freizeit- und Erholungsnutzungen. 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der geringen Anlagengröße und der bislang dominierenden Bestattungsfunktion ist derzeit nur ein 


geringer strukturbedingter Funktionsgehalt für Freizeit- und Erholungsnutzungen gegeben. Zudem wird die 


Bedürftigkeit nach Grünflächen im Quartier derzeit stärker durch den Grünzug auf dem Kappeler Tunnel 


abgedeckt, als durch die Friedhofsfläche. Der geringe Versiegelungsgrad, und der Abwechslungsreichtum in 


den Grünstrukturen wirken sich aufgrund der geringen Größe bislang nicht nennenswert auf den 


Funktionsgehalt aus.  


Unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen ist der Funktionsgehalt als sehr gering anzusehen. Im 


Hinblick darauf, dass die Grünachse auf dem Tunneldach der Stadtbahntrasse weichen soll, wird die 
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Bedeutsamkeit der Friedhofsfläche für die Erholungsfunktion jedoch ansteigen.  


Durch mittelfristige bis langfristige Aufwertungsmaßnahmen kann der Funktionsgehalt angehoben werden, 


gerade im Hinblick darauf, dass eine gewisse Bedürftigkeit im Ortsteil vorhanden ist, jedoch begrenzt durch 


die nur geringe Flächenausdehnung. Denkbar sind hier vor allem ruhige Freizeitnutzungen, die mit einer 


Funktion als weiterhin bestehender Friedhofsfläche in Einklang zu bringen sind (Sitzen, Ruhen, Lesen). Für 


Nutzungsformen wie Radfahren oder als Spiel- und Liegewiese, die bei einem Trassenausbau auf der 


nebenliegenden Grünachse verloren gehen werden, kann der Friedhof aufgrund der geringen Größe jedoch 


keine Alternative darstellen. 


Im Hinblick auf beispielsweise kleinflächige Potenziale für gärtnerische Nutzungen können Entwicklungen 


auf den Rückzugsflächen im nördlichen Grundstücksbereich angestrebt werden. Im Stadtteil Littenweiler 


werden im Zuge des Gutachten „Gärtnern in Freiburg“2 Überlegungen angestellt, wie vermehrt Flächen für 


gärtnernde Tätigkeiten bereitgestellt werden können. Es bestehen somit Anknüpfungspunkte, um diese 


Flächen entsprechend weiterzuentwickeln. Vorab sollte jedoch eine (satzungs-) rechtliche und 


gesellschaftliche Vereinbarkeit und Akzeptanz von gärtnerischer Freizeitbetätigung mit der Friedhofsfunktion 


geklärt und entwickelt werden. Das Konzept „Gärtnern in Freiburg“ sieht die Optionsflächen für 


Gartenangebote bislang auf der Grünachse des Kappeler Tunnels verortet, jedoch ist absehbar, dass diese 


Grünachse perspektivisch für den Stadtbahnbau weichen soll. Die Friedhofsfläche kann im kleinen Rahmen 


ein Flächenpotenzial dafür bieten. 


Zum Friedhof Alt-Littenweiler finden sich im Kapitel 7 des Gutachtens Entwurfsüberlegungen mit 


weiterführenden Erläuterungen.  


 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Charakteristik 


Die Friedhofsfläche zeigt einen Wechsel aus baumbestandenen und eher baumfreien Grünstrukturen. Bei 


der Strauch- und Heckenausbildung weist der Friedhof von der Ausdehnung jedoch nur eine geringe Größe 


auf. 


Lage und Vernetzung 


Die Friedhofsfläche liegt mittig in der Siedlungsstruktur. Derzeit grenzt der Friedhof an einen urbanen 


Verbundkorridor (UVK gemäß BDC3) in Form der Grünachse über dem Kappeler Tunnel. 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Die Friedhofsfläche weist neben einigen Strauchpflanzungen einen mittleren Bestand an Bäumen auf (etwa 


40 Bäume / ha), der von Neupflanzungen über noch eher junge Bäume bis hin zu ausgewachsenen 


Großbäumen sowie einigen in der Altersphase befindlichen Bäumen ein breites Spektrum umfasst, und 


ebenso eine Artenvielfalt aufweist. Jedoch ist nur die nordwestliche Hälfte der Fläche von dieser 


durchmischten Struktur gekennzeichnet, die andere Hälfte ist offener und wirkt etwas kahl. Aufgrund der 


unterschiedlichen Strukturen ergibt sich aber zumindest ein abwechslungsreiches Spektrum an Habitaten, 


jedoch ohne Besonderheiten und lediglich kleinflächig.  


                                                      
2  Vgl. LOHRBERG STADTLANDSCHAFTSARCHITEKTUR: Gärtnern in Freiburg – Konzept zur Entwicklung von Kleingärten und Flächen 


für andere gärtnerische Nutzungen. Konzeptstudie im Auftrag der Stadt Freiburg i. Br. (Stand: Oktober 2018). Eingestellt am 
19.02.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). 
Ordnername „Gaertnern_in_Freiburg“. 
Kapitel 9.3 setzt sich speziell mit dem Standort Littenweiler auseinander. 


3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 
(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 



https://dataspace.freiburg.de/
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Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC4 


Zu dem Friedhof selbst sind keine besonderen Artenvorkommen erwähnt. Für den umliegenden Großraum 


wird im BDC eine lokale Bedeutsamkeit für Baumquartiere für Vögel und zur Förderung von 


Nahrungsflächen für samenfressende Vogelarten beschrieben. In der Umgebung sind zudem Vorkommen 


von Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Stieglitz (Carduelis carduelis) und Kleiner Abendsegler 


(Nyctalus leisleri) bekannt. 


Beeinträchtigungen  


 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der geringen Flächengröße und einem nur geringen älteren Baumbestand ergibt sich kein 


ausgeprägter Beitrag für die Lebensraumfunktion. Daher wird der Funktionsgehalt für die 


Lebensraumfunktion als gering eingeordnet. 


Als Potenzial für Rückzugsflächen aus der Grabfeldnutzung können kleinteilige ökologische Maßnahmen 


angesehen werden, die eine Funktion als Nährflächen für samenfressende Vögel oder zur Förderung von 


Wildbienen (vgl. BDC-Empfehlungen) übernehmen.  


Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende Nachpflanzungen ausgeglichen 


werden. 


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße, Lage und Vernetzung 


Mit seiner eher geringen Flächengröße und seiner Lage in einem Siedlungsbereich mit einer etwas 


geringeren stadtklimatischen Bedürftigkeit wirkt sich die Grünfläche des Friedhofs Alt-Littenweiler gemäß 


den Temperaturverteilungskarten des Klimaanpassungskonzepts (KLAK) nur in geringem Ausmaß auf das 


Stadtklima in seinem Umfeld aus.5 In einer nachmittäglichen physiologisch äquivalenten 


Temperaturverteilungskarte hebt sich der Friedhof nur sehr gering als temperaturausgleichend gegenüber 


dem bebauten Umfeld ab. In der nächtlichen Temperaturverteilungskarte hebt sich der Friedhof zwar 


erkennbar ab, jedoch zeigt das Umfeld keine sehr ausgeprägte Hitzebelastung. 


Vegetationsbestand 


Mit der teilweise von Bäumen beschatteten Fläche innerhalb der Siedlungsstruktur ist eine geringe 


abmildernde Wirkung gegen Temperaturspitzen zu erwarten, die jedoch aufgrund der geringen Ausdehnung 


nur einen begrenzten Funktionsgehalt entfalten und kaum in die bebaute Struktur hineinwirken wird. 


Potenziell ist mit der Friedhofsanlage ein Grünraum vorhanden, der bei Hitzeereignissen beschattete 


Aufenthaltsmöglichkeiten für Kurzzeit- und Spontanaufenthalte bieten könnte.  


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale 


Eine nennenswerte Klimawirksamkeit auf sein Umfeld ist für den Friedhof aufgrund der geringen Größe und 


der Lage nicht festzustellen, sodass der klimatische Funktionsgehalt zunächst als sehr gering eingestuft 


                                                      
4  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


5  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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wird. Im Hinblick auf eine perspektivische Option, dass die Grünfläche bei Hitze als Aufenthalts- und 


Rückzugsfläche für das umgebende Wohnquartier dienen kann, wird die Bewertung auf gering angehoben. 


Eine umfänglichere Bepflanzung mit verschattenden Großbäumen ist insbesondere in den südlichen 


Grundstücksbereichen vorstellbar, gerade im Hinblick auf den rückläufigen Bestattungsflächenbedarf.  


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:    gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit unter 15 % sehr gering aus. Auf der Friedhofsfläche findet eine 


vollständige Versickerung von Regenwasser statt. Auf der Anlage befindet sich anstatt einer Trauerhalle nur 


ein offenes Schutzdach, welches etwa 1 % der Versiegelung ausmacht. Eine Dachbegrünung auf dem nur 


flach geneigten Schutzdach ist nicht vorhanden. Der Niederschlag auf das Schutzdach versickert direkt in 


den nebenliegenden Grünflächen.  


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im Hinblick 


auf die recht geringe Flächengröße wird diese aber nur als ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und 


Grundwasserfunktion6 bewertet. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die Friedhofsanlage mit ihrem Baumbestand, der in der Stückzahl überschaubar ausfällt, bildet kleinteilige 


Grünstruktur in der Stadtlandschaft, dem jedoch von seiner Auffälligkeit und Wiedererkennbarkeit kein 


besonderes Gewicht zukommt. Eine Umfriedung ist bei diesem Friedhof nicht mittels einer Mauer angelegt 


worden, sondern aus Hecken und Grünstrukturen, weshalb sich die Friedhofsanlage kaum aus der 


umgebenden Siedlungsstruktur hervorhebt. Dafür bietet die offene Friedhofsfläche attraktive Ausblicke in die 


umliegende Schwarzwaldlandschaft. 


Bewertung und Potenziale  


Die Friedhofsfläche besitzt keinen erwähnenswerten Funktionsgehalt für das Stadt- und Landschaftsbild; 


daher wird dieser als gering bewertet. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion  


Funktionsgehalt:   gering 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte und Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 


Die Gründung dieses Friedhofs wird auf das Jahr 1858 geschätzt. Ein besonderer Denkmalwert wird der 


Friedhofsanlage nicht zugerechnet, als denkmalgeschützt ist lediglich ein Friedhofskreuz (1871) benannt.7  


                                                      
6  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


7  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Auf dem Friedhof Alt-Littenweiler befindet sich eine Gedenkstelle für die Opfer der beiden Weltkriege aus 


dem Stadtteil. Innerhalb des randstädtischen Siedlungsgebiets stellt der Friedhof einen wichtigen 


Kristallisationspunkt für die örtliche Identität dar, da sich anhand der Anlage spezifische 


Identifikationsmöglichkeiten mit dem Stadtteil ergeben, von denen ansonsten im Umfeld nur wenige 


vorzufinden sind. 


Diese Friedhofsanlage besitzt deshalb weniger einen ‚sichtbaren‘ Funktionsgehalt, sondern eher einen 


‚ideellen‘ friedhofskulturellen Funktionsgehalt. 


Bewertung und Potenziale  


Zwar sind kaum ersichtliche Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie auf dem Friedhof vorzufinden, jedoch 


wird im Hinblick auf die quartiersbezogene Identität zumindest ein geringer Funktionsgehalt zugeordnet. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Ohne nennenswerten Funktionsgehalt. 


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die Nutzungen der Fläche beschränken sich bislang überwiegend auf Grabpflege (als Benutzung der 


Friedhofseinrichtung), die laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. In 


diesem Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben. Auch wird berichtet, 


dass sich die Einwohnerinnen und Einwohner des Stadtteils sehr ausgeprägt für den Erhalt ihres Friedhofs 


aussprechen. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


 


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Da die Grünraumversorgung der umliegenden Wohnquartiere in Teilen eine Bedürftigkeit erkennen lässt, 


kommt der Friedhofsanlage als Grünfläche ein gewisses Potenzial zur Aktivierung der sozialen Funktion 


bzw. der sozialen Kontakte im Zuge von Aufenthalten zu Erholungszwecken oder ggf. im Zuge von 


gärtnerischen Angeboten auf dem Friedhof zu. 


Beeinträchtigungen  


 


Bewertung und Potenziale 


Der bisherige soziale Funktionsgehalt ist als gering einzuschätzen.  


Mit perspektivisch weitergehenden Ausgestaltungsmaßnahmen und Bepflanzungen sowie einer etwas 


umfassenderen Ausstattung kann der strukturelle Funktionsgehalt erhöht werden, gerade im Hinblick auf 


den absehbaren Entfall der nebenliegenden Grünachse auf dem Tunneldach.  
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Insbesondere die Optionen und organisatorischen Rahmenbedingungen für eine Bereitstellung von 


gärtnerischen Flächen8 auf der Friedhofsanlage können einen quartiersbezogenen Funktionsgehalt im 


Hinblick auf soziale Aspekte erhöhen.  


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Allgemeines, Bewertung und Potenziale 


Der Friedhof Alt-Littenweiler stellt als Stadtgrün eine passive wie auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, die bislang lediglich als sehr gering ausgebildet zu bewerten ist, wie dies in den vorstehenden 


Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen Funktion, die sich hierauf mit 


auswirken, näher dargestellt ist.  


Ein Potenzial für eine weitergehende Entwicklung kann sich dann ergeben, wenn die Grünachse über dem 


Kappeler Tunnel entfällt, und die Friedhofsfläche damit für die quartiersbezogenen Strukturen bedeutsamer 


wird. Mit kleinteiligen Ausgestaltungsmaßnahmen und Aktivitätsanreizen auf der Fläche, ggf. auch in 


Zeiträumen mit Hitzebelastungen kann damit perspektivisch ein geringer bis ggf. sogar mittlerer 


Funktionsgehalt für die Gesundheitsfunktion angestrebt werden. 


  


                                                      
8  Vgl. LOHRBERG STADTLANDSCHAFTSARCHITEKTUR: Gärtnern in Freiburg – Konzept zur Entwicklung von Kleingärten und Flächen 


für andere gärtnerische Nutzungen. Konzeptstudie im Auftrag der Stadt Freiburg i. Br. (Stand: Oktober 2018). Eingestellt am 
19.02.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). 
Ordnername „Gaertnern_in_Freiburg“. 
Kapitel 9.3 setzt sich speziell mit dem Standort Littenweiler auseinander. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung ist eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen für weitergehende Maßnahmen, 


Nutzungsüberlegungen und Potenziale. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Prüfung gärtnerischer Nutzungsoptionen, beispielsweise hinsichtlich urban-gardening-Überlegungen 


oder gemeinschaftlicher Gartennutzungskonzepte, für nördliche Teilflächen. Um Konflikte zwischen 


friedhofsbezogenen und freizeitbezogenen Nutzungen zu vermeiden, sollte sich eine Gemeinschaft an 


gärtnernden Personen entwickeln, deren Mitglieder teilweise auch eine Grabstätte auf dem Friedhof 


pflegen. 


 Gestalterische Willkommensanreize sowie Aufenthaltsanreize mit kontaktförderndem Zuschnitt, 


etwa durch besondere Ausstattungen oder Bepflanzungen; wegebegleitend und eingestreut zwischen 


die Bestattungsfunktion - mit einem Zeithorizont, parallel zu einer Umsetzung der Stadtbahntrasse auf 


dem nebenliegenden Grünzug. 


 Anpassung von Benutzungsregelungen im Rahmen der Friedhofssatzung, zum Beispiel hinsichtlich 


einer Gestattung von Gartennutzungen und anderen freizeitbezogenen Regelungen. 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 Ergänzende Baumpflanzungen sollten im südlichen Grundstücksbereich erfolgen. 


 Auf randseitigen oder grabfreien Flächen können kleinteilige ökologische Maßnahmen zur 


Umsetzung kommen, wie sie mit Hinblick auf Nährflächen für samenfressende Vögel oder zur 


Förderung von Wildbienen im BDC9 empfohlen werden.  


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Einrichtung von erweiterten Anreizen für Freizeit- und Erholungsnutzungen, vorwiegend im Hinblick auf 


ruhige Nutzungsformen. 


 Schaffung gärtnerischer Nutzungsmöglichkeiten, hinsichtlich urban-gardening- oder anderer 


gemeinschaftlicher Gartennutzungskonzepte. 


 


Zum Friedhof Alt-Littenweiler finden sich im Kapitel 7 des Gutachtens Entwurfsüberlegungen mit 


weiterführenden Erläuterungen. 


                                                      
9  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
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Friedhof Betzenhausen  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof  


      


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering  


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Betzenhausen handelt es sich um einen sehr kleinen, mauerumfriedeten Kirchhoffriedhof mit 


0,23 ha um das Kirchengebäude der St. Thomaskirche in Betzenhausen. Das Erscheinungsbild wird sehr 


stark durch die traditionellen Grabstätten geprägt, da der Friedhof nach wie vor eine sehr dichte Belegung 


aufweist. 


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Kirche und Friedhof bilden den Ortsmittelpunkt für den Stadtteil Betzenhausen, der sich nahegelegen zum 


Rand des städtischen Siedlungsgebiets Freiburgs befindet.   


Bezüglich der Versorgung mit privatem Freiraum scheint bei einer visuellen Auswertung auf Basis von 


Luftbildkarten im Umfeld des Friedhofs nur eine geringe Bedürftigkeit zu bestehen, da den Gebäuden 


überwiegend grundstückseigene Grünflächen zugeordnet sind1. Außerdem befinden sich in der Umgebung 


landschaftliche Freiräume, und mit dem Seepark auch eine großräumige Freizeitfläche in nicht allzuweiter 


Entfernung außerhalb des fußläufigen Einzugsradius. Die Bedürftigkeit nach Freizeitnutzung ist hier deshalb 


eher gering einzuschätzen.  


                                                      
1  Aufgrund einer nicht konsistenten Datenlage innerhalb des Auswertungsradius bestand hier im Verhältnis zu den anderen 


Standorten keine Auswertungsmöglichkeit im Hinblick auf den Indexzuschnitt. 
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Vegetationsbestand 


Der Vegetationsbestand ist mit vier noch nicht sonderlich groß gewachsenen Bäumen eher unbedeutend. 


Allerdings stellen diese vier Bäume die einzigen verschattenden Angebote auf der voll besonnten 


Friedhofsfläche dar. Da außer einer immergrünen Heckeneinfriedung und Rasen zwischen den Gräbern 


kaum nennenswerte Rahmenvegetation vorhanden ist, kommen die Grabbeetbepflanzungen beim 


Betzenhauser Friedhof besonders intensiv zur Geltung.  


Die Anlage zeigt ein einfaches Pflegeniveau. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit unter 10 % sehr gering aus, weil kaum versiegelte Wegebereiche 


vorzufinden sind, allerdings ein sehr deutlicher Umfang an gekiesten Flächen und steinerneren Grabstätten.   


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Der ummauerte, introvertierte Kirchhoffriedhof in voller Sonne und mit einer dichten Belegung aus 


traditionellen Grabstätten zeigt sich mit einem Erscheinungsbild als dezidiert ‚steinerner‘ Friedhof.  


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über drei einzelnstehende Sitzbänke. Ein öffentlich benutzbares WC ist nicht 


vorhanden. Die Friedhofsflächen sind barrierefrei zugänglich. 


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


Aus älteren Planständen ist ein schleichender Schwund beim Baumbestand ersichtlich, der sich vermutlich 


im Zuge einer verdichteten Grabbelegung verringert hat. Dadurch ist die Fläche einer intensiven 


Sonneneinstrahlung ausgesetzt.  


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


   - -   


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der geringen Anlagengröße wird die Relevanz für die Erholungsfunktion als sehr gering bewertet.  


Ein Potenzial ist hinsichtlich eines einladenden Sitzangebots im Bereich des Hauptzugangs zu sehen, 


welches sowohl für die Kirchenbesuchenden wie auch die Friedhofsnutzenden dienen kann. Perspektivisch 


sollte mit einigen Baumpflanzungen ein Wechsel aus besonnten und beschatteten Flächen angestrebt 


werden, was aufgrund der dichten Sarggrabbelegung nur mit organisatorischem Vorlauf möglich ist. 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße, Lage und Charakteristik 


Aufgrund der geringen Flächengröße, der Lage mitten im Siedlungsgebiet und der dichten Grabbelegung 


sind keine nennenswerten wertgebenden Strukturen für die Lebensraumfunktion auf der Fläche des 


Friedhofs gegeben. Auf dem Kirchturm ist jedoch ein Storchennest. 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Entspricht vorstehenden Ausführungen zum Vegetationsbestand.  
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Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC2 


Benannt wird ein Vorkommen von Störchen auf dem Kirchturm.  


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale 


Die Relevanz dieser sehr kleinen Friedhofsanlage für die Lebensraumfunktion ist hinsichtlich der 


Grundstücksstruktur als sehr gering einzustufen. Jedoch wird die Bewertung im Hinblick auf Storchennest 


auf dem Kirchturm auf gering angehoben.  


Als stark besonnter Standort besteht ein Potenzial für kleinteilige Maßnahmen im Hinblick auf die Förderung 


von Eidechsen oder Wildbienen, sofern sich dafür geeignete freie Flächen zwischen der Bestattungsfunktion 


ergeben.  


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering  


Flächengröße und Ausprägung 


Aufgrund der geringen Flächengröße und der nahezu baumfreien Fläche ist im Klimaanpassungskonzept 


KLAK kein Wirksamkeit für das Stadtklima zu erkennen.3 


Lage und Vernetzung 


   - -   


Vegetationsbestand 


Aufgrund der offenen, voll besonnten Friedhofsanlage ohne nennenswerte Beschattung und Grünstrukturen 


stellt diese Fläche kleinräumig eher einen Hitzespeicher dar. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt für das Stadtklima ist als sehr gering zu bewerten. 


Mittel- bis langfristig können sich Optionen für einige wenige Baumpflanzungen ergeben, sofern die 


Belegungsstrukturen darauf abgestimmt werden.  


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsfläche fällt mit etwa 9 % sehr gering aus. Regenwasser im Bereich der 


Grabfeldflächen wird auf dem Friedhof versickern. Nur um das Kirchengebäude sind einige Einlaufschächte 


sichtbar, die das Wasser nach derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen4. 


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


                                                      
2  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


3  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


4  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  



https://dataspace.freiburg.de/
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Bewertung und Potenziale 


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine recht vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im 


Hinblick auf die geringe Flächengröße wird dies aber nur als ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und 


Grundwasserfunktion5 bewertet. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Der Kirchhoffriedhof besitzt ein markantes Erscheinungsbild im Zusammenwirken mit der teilweise 


gemauerten Einfriedung und der Kirche.  


Im Ensemble mit der Kirche ergibt sich hieraus eine Ablesbarkeit der historischen Stadtstruktur, die für die 


Stadt Freiburg mit einem ‚Mosaik der Quartiere‘6 als einem prägenden Charakteristikum eine Bedeutsamkeit 


zukommt. Bezüglich der Außenwirkung tritt der Friedhof hierbei jedoch nur bedingt in Erscheinung und 


versteckt sich teilweise nicht einsehbar hinter einer immergrünen Thujahecke. Die stellenweise vom Putz 


freigelegte Natursteinmauer lässt auf einem eingesetzten Relief eine etwa tausendjährige Geschichte 


erahnen. 


Bewertung und Potenziale  


Der Kirchhoffriedhof besitzt im Zusammenspiel mit dem Kirchengebäude ein ausgeprägtes Gewicht für das 


Stadtbild. Aufgrund dessen wird der Funktionsgehalt für das Stadtbild als hoch eingeordnet. 


Das Potenzial des Friedhofs für das Stadtbild kann aufgewertet werden, wenn er mit Hinblick auf die 


Außenwirkung stärker in Szene gesetzt wird, also mit einer attraktiveren grünen Einfriedung und einer 


(perspektivischen) Ausgestaltung mit einigen Bäumen.  


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Eine Inschrift an der Mauer verweist auf eine etwa tausendjährige Nutzungsgeschichte des Kirchhofs. Eine 


erste Bestattung auf dem Kirchhof wird dem Jahr 1784 zugeschrieben.7  


Der ummauerte Kirchhoffriedhof zeigt ein eindrucksvolles Beispiel einer Bestattungsfläche in direkter 


Zuordnung zum Kirchengebäude, wie sie in früheren Zeiten die Mittelpunkte der Siedlungsflächen bestimmt 


und maßgeblich geprägt haben. Hieraus erwächst ein wichtiger Kristallisationspunkt für eine lokale 


Identifikation im Stadtteil.  


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)8 


Für Teilbereiche des historischen Kirchenhofs mit der Kirchhofsmauer besteht ein flächenhafter 


Denkmalschutz. Zudem werden als geschützte Elemente das Friedhofskreuz sowie das Kriegerdenkmal 


                                                      
5  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


6  BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, Teil 
B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 93. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 


7  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 
Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 


8  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 



https://dataspace.freiburg.de/
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(1914-18 / 1939-45) benannt. Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch werden diese erst 


anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt ist hinsichtlich des Denkmalwerts sowie der lokalen 


Identifikation als hoch zu bewerten. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Der Friedhof besitzt lediglich eine Zugänglichkeit von der nördlichen Seite her, sodass keine 


Wegeverbindungsfunktion vorhanden ist.  


Bewertung und Potenziale  


Ist nicht vorhanden und nicht als erforderlich anzusehen.  


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering  


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Fläche beschränken sich vorwiegend auf die Grabpflege (als Benutzung 


der Friedhofseinrichtung), die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt 


wird. In diesem Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben. Auch 


aufgrund der Überschneidung von Friedhof und Kirchhof können sich ggf. erweiterte soziale Kontakte 


einstellen, jedoch sind diese Nutzungsvorgänge zur Grabpflege bzw. als Kirchengemeindemittelpunkt 


zeitlich oftmals getrennt. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -    


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - -   


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


   - -    


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt ist als gering einzuschätzen.  
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Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Betzenhausen als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive 


Gesundheitsressource dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion 


und der sozialen Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Betzenhausen wird aus den obigen Ausführungen abgeleitet bezüglich 


der Gesundheitsfunktion als sehr gering bewertet.  


 


 


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen und Pufferflächen als langfristige Zielstellung für eine 


strukturierte Belegungsweise angestrebt werden soll.  


 Beim Friedhof Betzenhausen steht die Bereitstellung als Friedhofsfläche mit einem umfangreichen 


Bedarf an Bestattungsflächen im Vordergrund. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Umsetzung eines gestalterischen Willkommens- und Aufenthaltsanreizes mit kontaktförderndem 


Zuschnitt, als Vorplatz des Kirchengebäudes, der in gleichem Zug als Entrée des Friedhofs dient. 


 Schaffung einer attraktiveren grünen Einfriedung, aufgelockert und mit Durchblicken auf den Friedhof. 


 Mittelfristig können auf ggf. freiwerdenden Teilflächen kleinteilige ökologische Maßnahmen erwogen 


werden, beispielweise im Hinblick auf Eidechsen oder Wildbienen. 


Sofern an der Friedhofsmauer Erneuerungen an der Verputzung anstehen, sollte in gestalterischer 


Hinsicht und im Hinblick auf Habitatstrukturen eine Offenlegung des Mauerwerks angestrebt werden.  


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Auf lange Sicht kann überprüft werden, ob die Belegungsstrukturen zukünftig die ein oder andere 


weitere Baumpflanzung auf der Friedhofsfläche ermöglichen. 
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Friedhöfe Lehen-Alt und Lehen-Neu 


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


Luftbilder mit Markierung der Friedhofsfläche          . 


   Lehen-Alt 


 Lehen-Neu 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof  


          


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering  


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Im Stadtteil Lehen existiert ein Alter Friedhof als Kirchhoffriedhof um die Lehener Kirche, und ein parkartiger 


Neuer Friedhof als dessen Erweiterungsfläche am Siedlungsrand zum Wald hin gelegen. Das 


Erscheinungsbild des Alten Friedhofs wird stark vom ummauerten Kirchhof sowie von einigen 


repräsentativen Großbäumen bestimmt. Auf der Friedhofsfläche im Kirchhof herrschen noch überwiegend 


traditionelle Grabstätten vor. Auch beim neuen Friedhof sind bislang noch überwiegend traditionelle Gräber 


vorzufinden, die hier aber in ein eher parkartig-formales Gestaltungskonzept eingebunden sind. Der Neue 


Friedhof besitzt einen randseitig beschattenden Baumbestand, der zur angrenzenden Waldlandschaft 


überleitet. 


Beide Friedhofsanlagen zusammen umfassen eine Fläche von bislang lediglich 0,72 ha, die sich etwa hälftig 


auf die zwei Standorte aufteilt. Beim neuen Friedhof besteht eine zusätzliche noch ca. 0,35 ha große noch 


nicht ausgebaute Erweiterungsfläche.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Während der Alte Friedhof zusammen mit der Kirche den Ortsmittelpunkt markiert, befindet sich der Neue 


Friedhof am Ortsrand bereits außerhalb des Siedlungsgebiets eingebettet zwischen Wald und 


Streuobsthügellandschaft.  


Das Siedlungsgebiet von Lehen weist eine gute private Freiraumversorgung auf (mit Indexziffern: 0,75 und 


0,841 für die zwei Auswertungsbereiche), und ist umgeben von einigen reich strukturierten offenen 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Landschaftsräumen, denen als alternative Freizeit- und Erholungsflächen ein größeres Gewicht als den 


Friedhofsflächen zukommt, so dass keine ausgeprägte Bedürftigkeit im Ortsteil zu sehen ist. 


Vegetationsbestand 


Auf dem Alten Friedhof befinden sich einige hochaufragende Großbäume, die einen Wechsel an sonnigen 


und beschatteten Flächen auf dem Kirchhof ergeben. Beim Neuen Friedhof konzentriert sich ein 


umfangreicher und fast waldartiger Baumbestand entlang der Randbereiche, während sich die Mitte 


baumfrei und besonnt darstellt. Bei beiden Flächen ist eine Hecken- und Strauchvegetation eher in geringem 


Umfang vorzufinden.  


Beide Anlagen zeigen ein mittleres Pflegeniveau. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt beim Alten Friedhof mit 34 % und beim Neuen Friedhof mit sogar 


42 % verhältnismäßig hoch aus. Der Gebäudetrakt der Trauerhalle macht beim Neuen Friedhof allein einen 


Anteil von 7 % der Versiegelung aus, was sich aufgrund der sehr kleinen Friedhofsfläche mit einer 


vollumfänglichen Trauerhalle erklärt. Daneben fällt hier ein hoher Anteil an mit Betonpflaster versiegelten 


Hauptwegen ins Gewicht. Der hohe Versiegelungsgrad beim Alten Friedhof resultiert hingegen aus einer 


noch immer sehr umfangreichen und dichten Grabbelegung innerhalb des Kirchhofs.  


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Eigenart des Alten Friedhofs liegt in seinem attraktiven und sehr markanten Erscheinungsbild als 


umfriedeter Kirchhof mit Friedhofsnutzung, mit einer sehr harmonischen Ausstrahlung als dörflicher 


Ortsmittelpunkt. Der parkartige Neue Friedhof strahlt im Gegensatz dazu eine landschaftlich-waldartige 


Atmosphäre aus.  


Infrastrukturelle Ausstattung 


Auf den Friedhöfen befinden sich jeweils einige Sitzbänke einzelstehend auf den Flächen verteilt. Nur auf 


dem Neuen Friedhof ist ein WC vorhanden. Die beiden Friedhofsflächen sind barrierefrei zugänglich, beim 


Alten Friedhof jedoch nur beim Zugang von der Ostseite, während der Kirchhof von der Westseite über 


Treppenstufen erschlossen ist. 


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe landschaftliche Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


   - -    


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Die überwiegend feststellbaren Nutzungen ergeben sich aus grabstättenbezogenem Anlass (Grabpflege).  


Besondere Anreize oder eine Bedürftigkeit für Freizeit- und Erholungsnutzungen sind auf den beiden 


Friedhofsflächen nicht zu sehen. Beim Alten Friedhof könnte vielmehr eine gestalterische Aufwertung der 


Kirchhoffläche durch einladend gestaltete Aufenthaltsanreize und eine umfangreichere Ausstattung mit 


Sitzangeboten angestrebt werden.   


Bewertung und Potentiale  


Aufgrund der geringen Anlagengröße sowie der geringen Bedürftigkeit im Umfeld wird die Relevanz für die 


Erholungsfunktion bei beiden Friedhöfen als sehr gering bewertet. 


Beim Alten Friedhof kann eine gestalterische Aufwertung auf Teilflächen der Kirchhoffläche zum Tragen 


kommen, mit einer stärkeren Ausrichtung auf die Besuchenden des Kirchhofs oder der Pfarreinrichtungen. 
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Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   gering  


Flächengröße und Charakteristik 


Beide Friedhofsanlagen weisen einen im Verhältnis zu ihrer Größe ausgeprägten Baumbestand aus, der 


aufgrund der geringen Ausdehnung der Anlagen nur in einer geringen Anzahl an Bäumen besteht. Der Alte 


Friedhof weist dabei Bäume mit höherem Alter und einem größeren, stattlichen Wuchs auf. Die 


Erweiterungsfläche beim Neuen Friedhof besteht aus einer offenen Wiesefläche. 


Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Im Mittel beider Standorte ergibt sich mit etwa 80 Bäumen / ha ein hoher Baumbestand2, dem aufgrund der 


recht kleinflächigen Anlagen aber nur ein überschaubares Gewicht zukommt. Beim Neuen Friedhof herrscht 


ein eher einheitliches Artenspektrum vor. 


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC3 sowie städtischer GIS-Daten 


Zu den Friedhöfen direkt finden sich im Biodiversitätscheck keine besonderen Erwähnungen. Für den 


Stadtteil wird auf ein Artenpotenzial an gebäudebewohnenden Fledermausarten hingewiesen, sowie auf ein 


Vorkommen von Weißstorch (Ciconia ciconia). Im direkten Umfeld des Alten Friedhofs wurde mehrfach ein 


Vorkommen von Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) erfasst4. 


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale  


Die Relevanz der beiden Friedhofsanlagen ist aufgrund der sehr kleinen Flächenausdehnung und einem nur 


überschaubaren Umfang an wertgebenden Elementen für die Lebensraumfunktion als gering einzustufen.  


Die Erweiterungsfläche kann mit einem ökologisch ausgerichteten Pflegekonzept unterhalten werden. 


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering  


Flächengröße, Lage und Ausprägung 


Aufgrund der geringen Flächengröße ist bei beiden Friedhofsflächen im KLAK keine nennenswerte 


Wirksamkeit für das Stadtklima zu erkennen.5 


Vegetationsbestand 


Siehe Lebensraumfunktion. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


   - - 


                                                      
2  Auf dem Alten Friedhof: ca. 50 Bäume / ha.; auf dem Neuen Friedhof: ca. 100 Bäume / ha. 
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


4  Unter Ordnername „UwStA_Artenfunde_Friedhofsflaechen“ am 20.02.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung 
eingestellte GIS-Daten zu Artenfunden, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
Mit Erwähnung von Rauhautfledermaus bei Fundorten bis 2004, bis 2012 und bis 2015. 


5  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der geringen Dimension der beiden Friedhofsflächen wird der klimatische Funktionsgehalt als sehr 


gering angesehen. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   sehr gering  


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsflächen fällt mit etwa 35 bis 40 % verhältnismäßig hoch aus.  


Beim Alten Friedhof versickert Regenwasser trotz rechnerisch erhöhter Versiegelung überwiegend direkt auf 


dem Friedhof, bzw. auf den Grabbeeten und in den Grabfeldflächen. Beim Neuen Friedhof sind in 


Zuordnung zu den gepflasterten Hauptwegeflächen mehrere Einlaufschächte sichtbar, die das Wasser nach 


derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen6. 


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale  


Auf den beiden Friedhofsflächen findet eine Versickerung von Regenwasser statt, die immer noch als 


verhältnismäßig umfänglich einzuschätzen ist. Im Hinblick auf die geringen Flächengrößen und den Anteil an 


versiegelten Flächen wird dies nur als ein sehr geringer Funktionsgehalt für die Boden- und 


Grundwasserfunktion7 bewertet. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch (Alt-Lehen)   gering (Neu-Lehen) 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbildes 


Insbesondere der Alte Friedhof Lehen besitzt ein sehr markantes Erscheinungsbild mit hoher Außenwirkung 


im Ensemble mit der Kirche, und damit eine gehobene Funktion für das Stadtbild und für die Ablesbarkeit 


der historischen Stadtstruktur. Für die Stadt Freiburg wird gemäß der Stadt- und Landschaftsbildanalyse 


(SuLA) ein ‚Mosaik der Quartiere‘8 als ein prägendes Charakteristikum angesehen, was sich am Alt-Lehener 


Kirchhoffriedhof sehr ausgeprägt abzeichnet. 


Der Neue Friedhof besitzt zwar eine attraktive landschaftliche Komponente in seinem Erscheinungsbild. 


Allerdings kommt er bei seiner talartigen Lage, eingebettet zwischen Wald und strukturreicher 


Hügellandschaft, in der städtisch-landschaftlichen Kontaktzone nicht als eigenständiges Element zur 


Wirkung. 


Bewertung und Potenziale  


Die Relevanz für das Stadtbild wird im Hinblick auf den Beitrag des Alten Friedhof als hoch bewertet, für den 


Neuen Friedhof mit einer Einordnung als gering. 


                                                      
6  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
7  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


8  BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, Teil 
B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 93. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch (Alt-Lehen)   gering (Neu-Lehen) 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Die Gründung des Alten Friedhofs auf der Kirchhofsfläche um die Ortskirche herum wird weit in das 


Mittelalter zurückgeführt.9 Dem ummauerten Kirchhof mit Friedhofsfunktion kommt damit eine hohe 


geschichtliche Bedeutung zu. Als Mittelpunkt der Ortschaft Lehen stellt der Kirchhoffriedhof zudem einen 


sehr wichtigen Kristallisationspunkt für die örtliche Identifikation dar. Beim Neuen Friedhof handelt es sich 


hingegen um eine neuzeitliche Erweiterung. 


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)10 


Für den Teilbereich des Alten Friedhofs besteht ein flächenhafter Denkmalschutz, der im historischen 


Kirchhof innerhalb der Kirchhofmauer verortet ist, ohne den Erweiterungsbereich nach Osten. Neben dem 


flächenhaften Denkmalschutz werden als geschützte Elemente die Kirchhofsmauer, das Friedhofskreuz und 


Epitaphien an der Rückseite des Pfarrhofs benannt. Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch 


werden diese erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. Beim Neuen Friedhof ist lediglich ein 


Friedhofskreuz (1864) mit Denkmalwert benannt, welches erst 1982 auf den Friedhof umgesetzt wurde.  


Bewertung und Potenziale  


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt wird hinsichtlich des Denkmalwerts sowie der lokalen 


Identifikation beim Alten Friedhof als hoch bewertet, beim Neuen Friedhof mit einer Einordnung als gering. 


Verbindungsfunktion  


Funktionsgehalt:   sehr gering  


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Für die örtlichen Alltagswege besitzt der Neue Friedhof mit einer sackgassenförmigen Erschließungsstruktur 


keinen Funktionsgehalt. Beim Alten Friedhof ergeben sich Überschneidungen mit Wegen zur Kirche und den 


kirchengemeindlichen Einrichtungen11. 


Bewertung und Potenziale 


Die den beiden Friedhöfen zugerechnete Verbindungsfunktion wird als sehr gering bewertet. 


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel (Alt-Lehen)   gering (Neu-Lehen)  


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Flächen beschränken sich überwiegend auf Grabpflege (als Benutzung der 


Friedhofseinrichtung), die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. 


Beim Alten Friedhof im Ortskern kann diese zu erweiterten Kontakten mit Passanten und Passantinnen oder 


zu Besuchenden der Pfarreinrichtungen und damit zu einer Teilhabe am örtlichen Gemeindeleben beitragen, 


da der Friedhof im Ortsmittelpunkt sehr präsent ist. Beim Neuen Friedhof werden sich hingegen eher soziale 


Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben.  


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -   


                                                      
9  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
10  Ebd. 
11  Diese Stellen den Einrichtungszweck (Kirchhof) dar, der bei der Verbindungsfunktion jedoch nicht zum bewerteten Inhalt zählt.  
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Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - - 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Siehe Erholungsfunktion.  


Beeinträchtigungen  


    - - 


Bewertung und Potenziale 


Der soziale Funktionsgehalt beim Alten Friedhof wird aufgrund einer hier ausgeprägteren 


Teilhabemöglichkeit am sozialen Leben als mittel eingeschätzt, beim Neuen Friedhof mit gering. 


Beim Alten Friedhof ist ein Potenzial darin zu sehen, den Kirchhof durch zeitgemäße Ausgestaltung 


weiterzuentwickeln, aufgrund der Überschneidung von Kirchengemeindeleben, Gemeindeleben und 


Friedhofsnutzung, zum Beispiel durch eine kleinteilige Ausgestaltung mit einer einladenden Sitzgruppe.  


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering (Alt-Lehen)   sehr gering (Neu-Lehen) 


Allgemeines 


Die beiden Friedhofsflächen in Lehen stellen als Stadtgrün sowohl eine passive als auch eine aktive 


Gesundheitsressource dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion 


und der sozialen Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt des Alten Friedhofs wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als gering bewertet, der des Neuen Friedhofs als sehr gering.  


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch die strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen und Potenziale für weitergehende 


Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Beim Alten Friedhof steht die Bereitstellung als Friedhofsfläche mit einem recht umfangreichen Bedarf 


an Bestattungsflächen im Vordergrund. Durch eine strukturierte Belegung lassen sich jedoch 


Spielräume hinsichtlich Flächen eröffnen, die für eine gestalterische Aufwertung als attraktiver Kirchhof 


sowie von Aufenthaltsflächen in Zuordnung zum Kirchengebäude bzw. Pfarrhaus einsetzbar sind.  


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende, auch vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 Die Vorhaltefläche beim Neuen Friedhof kann für eine Umsetzung von flächenhaften und kleinteiligen 


ökologischen Maßnahmen eingesetzt werden. Diese können in Anlehnung an die Konzeptvorschläge 


von Faktorgruen zum Hauptfriedhof und an die allgemeinen BDC-Maßnahmenempfehlungen entwickelt 


werden. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


    - - 
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Friedhof Opfingen  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


           


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Opfingen handelt es sich um einen lediglich etwa 0,56 ha großen Dorffriedhof, der als 


Friedhof im Umfeld der historischen Bergkirche entstanden ist. Kirche und Friedhof sind auf einem 


Hügelrücken mit schroffen Löss-Steilwänden gelegen, der sich bis in die Ortsmitte von Opfingen hineinzieht. 


Das Kirchengebäude ist reformatorischer Bauart und stammt aus dem Jahr 1778. Bereits seit 1525 bestand 


hier eine ältere Kirche.  


Auf der langgezogenen Hügelkuppe mit senkrecht abfallenden Steilwänden befindet sich der Friedhof auf 


einem topografisch spektakulären Standort. Hoch über den Dächern der Ortschaft Opfingen eröffnen sich 


vom Friedhof aus weitreichende Ausblicke über die Freiburger Bucht bis zu den Schwarzwaldbergen auf der 


einen Seite sowie teilweise Ausblicke in die westliche Weinberghügellandschaft. 


Die Friedhofsanlage wird noch überwiegend von traditionellen Gräbern geprägt und besitzt einen offenen 


Charakter mit wenigen, vorwiegend kleinkronigen Bäumen im kirchennahen Bereich. Das nördliche Grabfeld 


ist hingegen von einem randseitigen höheren Baumbestand eingerahmt. 


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Eine steile Treppenanlage verbindet den Friedhof und die Kirche mit dem Ort. Die Zuwegung über die 


Straße erfolgt über eine weitläufige Wegeschleife von Norden her.  







 


  3 | 8  


Opfingen weist von seiner überwiegenden Baustruktur eine gehobene private Freiraumversorgung auf. Im 


ausgewerteten Nahumfeld um den Friedhof, welches durch den verdichtet-bebauten älteren Ortskern 


gebildet wird, liegt die ausgewertete Versorgung allerdings lediglich in einem mittleren Bereich (Indexziffer: 


0,541). In direkter Benachbarung sind attraktive Landschaftsräume als alternative Freizeit- und 


Erholungsflächen zu finden, denen ein größeres Gewicht als der Friedhofsfläche zukommt. 


Vegetationsbestand 


Die eigentlichen Grabfeldflächen sind zumeist frei von Baumbestand; ein solcher ist stärker in den 


Rahmenbereichen vorzufinden. Diese Einrahmung durch das Grün der Bäume verleiht dem Friedhof jedoch 


einen angenehmen Charakter mit einem Wechsel aus besonnten und beschatteten Flächen. 


Die Anlage zeigt ein mittleres Pflegeniveau. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit knapp 30 % für einen Friedhof eher hoch aus. Dies liegt unter 


anderem am Gebäudetrakt der Trauerhalle, die in Anbetracht der sehr kleinen Friedhofsfläche etwa 6 % der 


Versiegelung ausmacht. Daneben besteht ein umfangreicher gepflasterter Anteil an Hauptwegen, die sowohl 


als Friedhofswege wie auch als Zuwegungsflächen zur Kirche dienen. Zudem begründet sich eine 


Versiegelung von Hauptwegeflächen aufgrund der geneigten Topografie.  


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Besonderheit des Friedhofs Opfingen liegt in seiner spektakulären Lage am Rand der steilabfallenden 


Hügelflanken und mit reizvollen Ausblicken in die östliche und westliche Richtung. Nach Westen hin ist der 


Blick allerdings mittlerweile durch höheren Baumaufwuchs meist verstellt.  


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einen durchschnittlichen Bestand an Sitzbänken, die einzelstehend auf der Fläche 


verteilt sind. Auf dem Friedhof ist kein öffentliches WC vorhanden. Bei einer Zufahrt über den nördlichen 


Parkplatz ist die Friedhofsfläche barrierefrei zugänglich. Über den Friedhof verläuft ein ausgeschilderter 


Wanderweg. 


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe landschaftliche Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


   - - 


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Die überwiegend feststellbaren Nutzungen ergeben sich aus grabstättenbezogenem Anlass (Grabpflege). 


Ergänzend konnten wandernde Personen beim Queren des Friedhofs beobachtet werden. Auch die 


Sitzbänke mit den weitläufigen Ausblicken können zu Spaziergängen einladen.   


Bewertung und Potenziale  


Vor dem Hintergrund einer nur geringen Anlagengröße, einer geringen Bedürftigkeit aufgrund eines 


attraktiven Umfelds mit alternativen Erholungsangeboten, aber einer Lage mit Aussichten in die Landschaft, 


die ggf. zum Verweilen anregen, wird die Relevanz für die Erholungsfunktion als gering bewertet. 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße, Lage und Charakteristik 


Die Friedhofsfläche besitzt nur eine überschaubare Größe und auf der eigentlichen Friedhofsfläche mit einer 


mittleren Pflegeintensität nur einen überschaubaren Umfang an wertgebenden Elementen. Aufgrund des 


Standorts auf dem Hügelrücken oberhalb der Lösssteilwand ergibt sich jedoch eine Einbindung in eine 


übergeordnete Habitatstruktur.  


Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Die eigentlichen Grabfeldflächen zeigen sich als von traditionellen Gräbern geprägte Flächen mit nur 


geringer Diversität. Mit einer Anzahl von 55 Bäumen / ha ergibt sich ein mittlerer bis hoher Baumbestand, 


der aufgrund der geringen Fläche jedoch nicht sonderlich zahlreich ausfällt. In der Mehrzahl weist der 


Baumbestand aus unterschiedlichen Arten noch kein ausgeprägtes Alter auf.  


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC sowie städtischer GIS-Daten 


Erwähnungen finden Ackerhummeln und Wildbienen; sowie in den benachbarten Flächen Nachtigall und 


Grauschnäpper, sowie Störche auf dem Kirchturm2. 


Eine ökologische Bewertung im Rahmen des Biodiversitäts-Check allein zur engeren Friedhofsfläche liegt 


nicht vor. Beim BDC3 für das Opfinger Ortsgebiet wird jedoch die Lösssteilwand, auf der sich der Friedhof 


befindet, als von besonderer regionaler Bedeutung hervorgehoben. Für das Gesamtgebiet dieses BDC 


werden zudem Vorkommen von Zauneidechsen, Gottesanbeterin und Hautflüglerarten erwähnt, mit einer 


Empfehlung für Förderung entsprechender Nahrungs- und Niststätten. Für das Gesamtgebiet dieses BDC 


werden zudem Vorkommen von gebäudebrütenden Vogel- und Fledermausarten erwähnt. Bezüglich 


Weißstorch befindet sich ein Nest auf dem Kirchturm. Bei anderen Vogelarten (Mehlschwalbe) sind die 


Neststandorte nicht zugeordnet.  


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale  


Die Relevanz dieser sehr kleinen, eigentlichen Friedhofsanlage für die Lebensraumfunktion ist als eher 


gering einzustufen, wird aber aufgrund der besonderen Lage und der Einbindung in übergeordnete 


Habitatstrukturen4 als mittel gewichtet.  


Sofern Erweiterungen bei der Friedhofsfläche erforderlich werden, sollte darauf geachtet werden, dass ein 


Ausbau mit naturgemäßen Bauweisen und unter Berücksichtigung von habitatfördernden Strukturen erfolgt. 


                                                      
2  Unter Ordnername „UwStA_Artenfunde_Friedhofsflaechen“ am 20.02.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung 


eingestellte GIS-Daten zu Artenfunden, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


4  Für sich genommen ist der Steilwand eine höhere Bedeutsamkeit zuzuschreiben. Eine höhere Einordnung würde jedoch dem 
Beitrag der eigentliche Friedhofsfläche zu dieser Habitatfunktion nicht gerecht. 
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Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Ausprägung 


Aufgrund der geringen Flächengröße ist im Klimaanpassungskonzept KLAK keine Wirksamkeit für das 


Stadtklima zu erkennen.5 


Lage und Vernetzung 


Der Hügelrücken, auf dem sich der Friedhof befindet, ist in den Temperaturverteilungskarten der 


Klimaanalyse tagsüber schwach ausgebildet, nachts mit deutlicher Ausprägung als klimaausgleichend 


sichtbar.6 Jedoch wird diese Funktion hier nicht dem Friedhof zugerechnet, sondern den umliegenden 


Strukturen. 


Vegetationsbestand 


Aufenthaltsräume und Rückzugsflächen bei Hitzeereignissen sind hier im Zusammenhang mit den 


Friedhofsflächen und Friedhofsstrukturen nicht gegeben. Eine Schattenwirkung entsteht eher durch das 


Kirchengebäude. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe nachfolgend. 


Bewertung und Potenziale  


Der Friedhofsanlage als solcher kommt im Gegensatz zu den umgebenden Strukturen nur ein sehr geringer 


Funktionsgehalt für das Stadtklima zu. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsfläche fällt mit etwa 17 % gering aus. Das Regenwasser in den 


Grabfeldflächen wird zu einem größeren Anteil auf dem Friedhof verbleiben und hier versickern. Die stark 


geneigte östliche Hauptwegeachse, mit einer aufgrund der Topografie gepflasterten Oberfläche, führt 


Regenwasser jedoch oberflächlich ab, bis es schließlich in Rinnen und Einlaufschächte eingeleitet wird, die 


das Wasser nach derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen7.  


Konkrete Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. Jedoch können aufgrund einer gewissen 


Geländeneigung Ausspülungen an unbefestigten Wegen oder bei vegetationsfreien Stellen nicht 


ausgeschlossen werden; dies sollte vorausschauend Beachtung finden. Die Hauptwege sind aus diesem 


Grund auch gepflastert ausgebildet. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine immer noch umfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im 


Hinblick auf die recht geringe Flächengröße wird dies aber nur als ein geringer Funktionsgehalt für die 


Boden- und Grundwasserfunktion8 bewertet. 


                                                      
5  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 


Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


6  Ebd. 
7  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
8  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Der Friedhofsstandort besitzt mit seiner markanten Außenansicht im Ensemble mit der Kirche einen 


prägenden Einfluss auf das Landschaftsbild, jedoch ist die eigentliche Wirksamkeit hier stärker dem 


Kirchengebäude als dem Erscheinungsbild des Friedhofs zuzurechnen. Nach außen hin tritt der Friedhof 


selbst kaum in Erscheinung. 


Bildwirksam wird der Friedhof eher in seiner untergeordneten Funktion als Umfeld der Kirche im Sinne eines 


Kirchhoffriedhofs. 


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt der Friedhofsanlage im Ensemble mit der Kirche für das Stadtbild wird als hoch 


eingeordnet. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Der Kernbereich der Friedhofsfläche um die Kirche wird als mittelalterlich eingeordnet.9 Zur zeitlichen 


Einordnung der weiteren Friedhofsflächen liegen keine Informationen vor, jedoch weist die Bergkirche bzw. 


deren Vorläuferkirchen eine sehr weit zurückreichende Historie auf. Die Friedhofsanlage stellt hierzu einen 


bildhaften Hintergrund für das Kirchengebäude dar.  


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 


Zur Friedhofsfläche liegen keine Nennungen hinsichtlich Denkmalwerten vor. Grabstätten sind bislang keine 


benannt, jedoch werden diese erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Da auf der eigentlichen Friedhofsfläche kaum noch Spuren von historischen Bezügen ersichtlich sind, wird 


der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt als mittel eingestuft.  


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Für die örtlichen Alltagswege besitzt der Friedhof aufgrund der aus dem Ort herausgehobenen Lage keinen 


erwähnenswerten Funktionsgehalt. Allerdings verläuft ein ausgeschilderter Wanderweg, der vom Ortskern in 


die Weinberghügel führt, über die Friedhofsfläche. 


Bewertung und Potenziale  


Der Verbindungsfunktion wird damit ein mittlerer Funktionsgehalt zugerechnet.  


                                                      
9  Antje Rotzinger: Denkmalschutz, Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart 


Ref. 83.1, Dienstsitz Freiburg; 05.10.2010. 
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Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf Grabpflege (als Benutzung der 


Friedhofseinrichtung), die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. 


In diesem Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben. Aufgrund des 


querenden Wanderwegs können sich somit Überschneidungen zwischen Friedhofsnutzung und 


Freizeitnutzungen ergeben. Ebenso können sich aufgrund der Überschneidung von Friedhof und Kirchhof 


erweiterte soziale Kontakte einstellen, jedoch sind diese Nutzungsvorgänge zur Grabpflege bzw. als 


Kirchengemeindemittelpunkt zeitlich oftmals getrennt. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - - 


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - - 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


    - - 


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt wird als gering eingeschätzt.  


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Opfingen als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen 


Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Opfingen wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als gering bewertet.  
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung ist eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch die strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen und Potenziale für weitergehende 


Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Beim Friedhof Opfingen steht die Bereitstellung als Friedhofsfläche bei dem hier noch sehr 


ausgeprägten Bedarf an Bestattungsflächen im Vordergrund. Sofern Erweiterungen bei der 


Friedhofsfläche erforderlich werden, sollte darauf geachtet werden, dass ein Ausbau mit naturgemäßen 


Bauweisen und unter Berücksichtigung von habitatfördernden Strukturen erfolgt. 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende, auch vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


   - - 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof  


           


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Waltershofen handelt es sich um einen lediglich etwa 0,46 ha großen Dorffriedhof in 


Randlage des Siedlungsgebiets am nördlichen Fuß des Opfinger Berges. Inklusive einer noch nicht 


erschlossenen Erweiterungsfläche umfasst die Anlage 0,58 ha. Das Erscheinungsbild der offenen 


Friedhofsanlage wird von traditionellen Gräbern dominiert. Östlich der erschlossenen Friedhofsfläche 


befindet sich eine brachenartige Vorhaltefläche mit einem sehr schmalen und langgezogenen Zuschnitt am 


Fuß einer steilen und hochaufragenden Hangböschung.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof befindet sich in Randlage der Ortschaft Waltershofen bereits außerhalb des Siedlungsgebiets 


gelegen, am Übergang zur offenen Hügellandschaft der Weinberge des Tunibergs. 


Das Umfeld im Auswertungsradius zeigt einen mittleren Versorgungsgrad mit privatem Freiraum (Indexziffer: 


0,691), da einige dichter bebaute Ortskernlagen mit einfließen. Die bebauten Strukturen zeigen jedoch 


zumeist direkt zugeordnete private Freiräume, sodass eine Bedürftigkeit gering eingeschätzt wird. Zudem 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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besteht südlich angrenzend eine kleinteilige, abwechslungsreiche und togografisch bewegte Landschaft als 


alternative Freizeit- und Erholungsfläche mit hoher Attraktivität und Bedeutsamkeit für die ruhige Erholung2. 


Vegetationsbestand 


An Baumbestand sind hauptsächlich einige kleinkronige, kaum in Erscheinung tretenden Bäume 


vorzufinden. Grünstrukturen ergeben sich aus der Heckeneinfriedung, nur einigen Sträuchern oder Bäumen 


und der Rasenfläche. Die Anlage zeigt eine mittlere Pflegeintensität. Auf der brachliegenden 


Erweiterungsfläche entwickelt sich derzeit ein geschlossener strauchartiger Aufwuchs im Zuge einer freien 


Sukzession. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit unter 20 % gering aus. Auf das Friedhofsgebäude entfallen dabei 


allein etwa 6 % der Versiegelung. Dieser hohe bauliche Anteil ergibt sich daraus, dass die Friedhofsfläche 


im Gesamten nur eine sehr geringe Größe aufweist. 


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Auf dem Friedhof befindet sich ein freistehender, hölzerner Glockenturm. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einen durchschnittlichen Bestand an Sitzbänken, die sich vermehrt in Nähe des 


Glockenturms befinden. Bei der Trauerhalle ist ein öffentliches WC vorhanden. Die Friedhofswege sind 


überwiegend barrierefrei benutzbar, zur Trauerhalle hin ist jedoch eine steilere Wegerampe zu überwinden.  


Erleben von Natur und Landschaft 


   - - 


Beeinträchtigungen 


    - - 


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Die überwiegend feststellbaren Nutzungen ergeben sich aus grabstättenbezogenem Anlass (Grabpflege), 


ohne ersichtliche Funktion für die Freizeitnutzung. 


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der Lage, der geringen Größe sowie einer geringen Bedürftigkeit wird die Relevanz der 


Friedhofsfläche für die Erholungsfunktion als sehr gering bewertet. 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Charakteristik 


Aufgrund der sehr geringen Größe kommt der Friedhofsfläche kein nennenswerter Beitrag für die 


Lebensraumfunktion zu. Die angrenzende brachliegende und verbuschende Vorhaltflächen stellt 


voraussichtlich nur eine Übergangsnutzung für die Bestattungsflächenvorhaltung dar und wird sich in ihrem 


Charakter bei einer Friedhofserweiterung verändern. 


Lage und Vernetzung 


   - - 


                                                      
2  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 


Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 29ff. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Die Friedhofsfläche stellt sich als offene, besonnte Anlage mit vielen Rasenflächen und nur geringer 


biologischer Vielfalt dar.  


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC3 


Für die Friedhofsfläche sind keine besonderen Artenvorkommen benannt. Im großflächigeren 


Erhebungsgebiet des Ortsgebiets Waltershofen werden Mehlschwalbe (Delichon urbica), Waldohreule (Asio 


otus), Weißstorch (Ciconia ciconia) sowie Fledermausarten benannt. Außerdem werden anspruchsvolle 


Wildbienenarten hervorgehoben. 


Der Friedhof liegt nördlich am Fuß eines Lößsteilhanges. Der Fuß der Hangböschung ist durch eine 


Natursteinmauer abgefangen, die mit offenen Fugen aufgeschichtet ist. Da die Mauer im Schatten liegt, fällt 


ihre Habitatwirkung allerdings geringer aus als bei einer besonnten Mauer. 


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale  


Der Wirksamkeit dieser sehr kleinen Friedhofsanlage ist innerhalb des bisherigen Ausbauumfangs für die 


Lebensraumfunktion als sehr gering einzuschätzen, in Zusammenwirken mit der derzeitigen Brachfläche 


wird der Funktionsgehalt jedoch als gering bewertet.  


Innerhalb der Friedhofsfläche werden sich aus Gründen der Bodeneignung Teilflächen als Rückzugsflächen 


für die Bestattungsfunktion ergeben. Auf derartigen Teilflächen sind kleinteilige ökologischer Maßnahmen 


beispielsweise im Hinblick auf eine Förderung von Wildbienen oder Eidechsen in Anlehnung an die 


Konzeptvorschläge des Büros Faktorgruen für den Hauptfriedhof sowie den BDC-Maßnahmenempfehlungen 


zu anderen Standorten denkbar. Auch in Zuordnung zur Natursteinmauer sind habitataufwertende 


Maßnahmen möglich. 


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße, der Lage und Ausprägung 


Aufgrund der Flächengröße und der Lage ist im Klimaanpassungskonzept KLAK keine Wirksamkeit für das 


Stadtklima zu erkennen.4 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Aufgrund der offenen, besonnten Friedhofsanlage ohne nennenswerte Beschattung stellt sich diese Fläche 


kleinräumig eher als ein Hitzespeicher dar. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt für das Stadtklima ist als sehr gering zu bewerten. 


                                                      
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


4  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsfläche fällt mit etwa 18 % gering aus. 


Auf der eigentlichen Friedhofsfläche findet eine vollständige Versickerung von Regenwasser statt. Im 


Vorbereich der Trauerhalle sind die Flächen mit Betonpflaster versiegelt und es sind Einlaufrinnen sichtbar, 


die das Wasser nach derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen5.  


Anlässe für Bodenerosion sind auf der erschlossenen Friedhofsfläche nicht ersichtlich. Im Bereich der 


vorgesehenen Erweiterungsfläche ist eine steile Hangböschung vorzufinden, bei der sich Anlässe für 


Bodenerosion einstellen können, sofern offene Bodenflächen entstehen. 


Der Bodenaufbau weist undurchlässige Tonschichten auf, sodass ein südlicher Teilbereich laut 


Bodengutachten6 nur bedingt für die Friedhofsfunktion geeignet ist und hier hauptsächlich 


Urnenbeisetzungen möglich sind. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine recht vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im 


Hinblick auf die recht geringe Flächengröße ist aber nur ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und 


Grundwasserfunktion7 zu sehen. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die an der südöstlichen Ortseinfahrt gelegene Friedhofsfläche mit ihrem stark funktionsbezogenen und 


kaum von Gestaltungsmerkmalen gekennzeichnetem Erscheinungsbild übernimmt kaum einen 


erwähnenswerten Beitrag zur Strukturierung des Dorf- oder Landschaftsbilds. Selbst der alleinstehende 


Glockenturm tritt vor dem Hintergrund der Weinberghügel nicht sonderlich in Erscheinung. 


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt der Friedhofsanlage wird als gering eingeschätzt. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Die Gründung dieses Friedhofs geht bereits auf das Jahr 1816 zurück8, als ein bis dahin bestehender 


Friedhof bei der Kirche aus Hygienegründen auf den neugeschaffenen umfriedeten Gottesacker am 


Ortsrand verlegt wurde. Jedoch ist von diesem geschichtlichen Aspekt heute kaum noch etwas ersichtlich. 


Lediglich die Portalpfosten am Haupteingang lassen ein gewisses Alter erahnen. 


                                                      
5  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
6  SOLUM BÜRO FÜR BODEN UND GEOLOGIE: Gutachten über die Bodenverhältnisse auf dem Friedhof Waltershofen. Unter Dateiname 


„2020-04-09_Bericht_Waltershofen.pdf“ eingestellt am 09.04.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in 
Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


7  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 
erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


8  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 
Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 
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Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)9 


Ein flächenhafter Denkmalschutz wird für den Friedhof Waltershofen nicht gesehen. Ein Denkmalwert wird 


nur für einzelne bauliche Elemente festgestellt, in Form der Friedhofsmauer, einem Friedhofskreuz (1946) 


sowie dem Gefallenendenkmal (1914-1918 / 1939-1945). Denkmalgeschützte Grabstätten sind bislang noch 


keine benannt, jedoch werden diese erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt wird als gering bewertet. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Ohne Funktionsgehalt. 


Bewertung und Potenziale  


Sehr gering. 


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf Grabpflege (als Benutzung der 


Friedhofseinrichtung), die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. 


In diesem Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben.  


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - - 


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - - 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


   - - 


Beeinträchtigungen  


    - - 


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt beim Friedhof Waltershofen wird mit einer geringen Relevanz bewertet. 


 


                                                      
9  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Waltershofen als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive 


Gesundheitsressource dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion 


und der sozialen Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Waltershofen wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich 


der Gesundheitsfunktion als sehr gering bewertet.  


 


 


 


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen und Pufferflächen als eine langfristige Zielstellung angestrebt 


werden soll, die im Hinblick auf einen aus Gründen der Bodenverhältnisse ggf. knappen Flächenbedarf 


sinnvoll ist.  


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Beim Friedhof Waltershofen steht die Bereitstellung als Friedhofsfläche bei dem hier aufgrund der 


Bodenverhältnisse noch sehr ausgeprägten Bedarf an Bestattungsflächen im Vordergrund. 


Allerdings können sich aus Gründen der Bodenverhältnisse einige frei werdende Teilflächen ergeben. 


Für diese Rückzugsflächen: Umsetzung kleinteiliger ökologischer Maßnahmen beispielsweise im 


Hinblick auf eine Förderung von Wildbienen oder Eidechsen in Anlehnung an die Konzeptvorschläge 


des Büros Faktorgruen für den Hauptfriedhof sowie den BDC-Maßnahmenempfehlungen zu anderen 


Standorten. Auch Maßnahmen zur Habitataufwertung der Natursteinmauer zählen hierzu. 


 Ergänzende Baumpflanzungen in Abstimmung auf ein Belegungskonzept. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


   - - 
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Friedhof Tiengen  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


           


 


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Tiengen handelt es sich um einen lediglich etwa 0,70 ha großen Dorffriedhof, der als 


Kirchhoffriedhof um das Kirchengebäude angelegt ist, welches - markant gelegen - auf einer Hügelkuppe 


thront. Die zur Südseite hin mehrere Meter hohe Friedhofs- bzw. Kirchhofsmauer hebt diesen Teil der 


Friedhofsfläche auf ein Plateau oberhalb des Ortsteils. Am östlichen Böschungsanstieg ist eine 


Erweiterungsfläche des Friedhofs vorgenommen worden, mit einem kleinen Friedhofsgebäude. Der 


eigentliche Kirchhoffriedhof besteht aus einer baumfreien, offenen Fläche auf dem Plateau, umrahmt von 


einer Natursteinmauer, mit einem durch die traditionellen Grabstätten geprägten Erscheinungsbild. Der 


östliche Erweiterungsbereich zeigt ein grüneres Erscheinungsbild und wird durch einen Rahmen aus 


Bäumen eingefasst.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Kirche und Friedhof bilden den Ortskern in Tiengen, der sich jedoch am östlichen Rand der bebauten 


Ortschaftsfläche im Übergangsbereich zur Landschaft befindet.  
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Aufgrund der Struktur der nebenliegenden Siedlungsflächen besteht eine überwiegend sehr gute 


Versorgung mit privatem Freiraum (Indexziffer: 1,381), ergänzt durch die direkt angrenzende offene 


Landschaft, sodass hier kaum Bedürftigkeit für eine Nutzung der Friedhofsfläche zu Erholungszwecken zu 


sehen ist. 


Vegetationsbestand 


Das erhöht liegende Plateau des Kirchhoffriedhofs ist frei von Bäumen und stellt sich als voll besonnte 


Fläche dar, in der die steinerne Struktur der traditionellen Gräber umrahmt von Rasenflächen oder 


Kieswegen das Erscheinungsbild dominieren. Die östliche Erweiterungsfläche an der Hügelflanke zeigt ein 


grüneres Erscheinungsbild und vermehrt beschattete Bereiche aufgrund der einrahmenden höheren Bäume. 


Die Anlage zeigt ein einfaches bis mittleres Pflegeniveau. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit unter 20 % gering aus, insbesondere in Anbetracht einer 


Hauptwegeachse, die aufgrund ihrer starken Steigung als vollversiegelte Pflasterfläche ausgebildet ist.  


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Eigenart des Friedhofs beruht auf seinem unverwechselbaren Erscheinungsbild aufgrund der 


prägnanten topografischen Lage und der Ensemblewirkung zusammen mit dem Kirchengebäude. Von 


außen betrachtet tritt jedoch nicht der Friedhof in Erscheinung, sondern die Kirche oberhalb der 


hochherausragenden Stützmauer.  


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einen durchschnittlichen Bestand an Sitzbänken, die einzelstehend auf der Fläche 


verteilt sind. Bei der kleinen Trauerhalle ist ein öffentliches WC vorhanden, welches jedoch nicht als 


barrierefrei einzuschätzen ist. Über die rückwärtige Zuwegung sind die Friedhofsflächen zwar schwellenfrei, 


aber nur mit ausgeprägter Steigung zugänglich. 


Erleben von Natur und Landschaft 


Vom erhöhten Standort des Kirchhoffriedhofs eröffnen sich Ausblicke über die Dächer der Ortschaft hinweg 


bis zu den Schwarzwaldbergen. 


Beeinträchtigungen 


   - -   


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


   - - 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der geringen Größe und ohne ersichtliche Bedürftigkeit wird die Relevanz der Friedhofsfläche für 


die Erholungsfunktion als sehr gering bewertet. 


Es besteht jedoch aufgrund eines rückläufigen Bedarfs an Bestattungsfläche ein Potenzial für eine 


ansprechende Ausgestaltung des Eingangsbereichs vor der Kirche, bzw. Zugangsbereich des Kirchhofs, mit 


erhöhten Aufenthaltsanreizen für Kirchenbesuchende, beispielsweise durch eine Baumpflanzung2 mit 


Beschattungswirkung und einer einladenden Gestaltung. 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 


2  Ob auf dem Plateau ausreichenden Rahmenbedingungen für Baumpflanzungen bestehen ist hierbei noch abzuklären. 
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Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakteristik 


Auf der sehr kleinen Friedhofsfläche dominieren oben auf dem Plateau stark besonnte, offene und steinerne 


Strukturen. Die Erweiterungsfläche zeigt ein grünes Erscheinungsbild mit Bäumen und Strauchstrukturen. 


Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Der noch einigermaßen ausgenutzte Kirchhoffriedhof in voll besonnter Lage zeigt nur eine geringe Diversität. 


Jedoch können sich hier im Zuge der kiesig-steinernen Ausprägung und der Natursteinmauer ggf. einige 


besondere Habitatstrukturen eröffnen, etwa für Reptilien oder Wildbienen. Allerdings weist die 


Natursteinmauer bislang überwiegend verfüllte Fugen oder eine verputzte Oberfläche auf. 


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC3 


Auf dem Kirchturm ist ein Storchennest vorhanden.  


Bezogen auf die Friedhofsfläche werden keine weiteren besonderen Vorkommen oder Habitate benannt. Für 


das Tiengener Ortsgebiet als umgebendem Großraum, in den der Friedhof eingebettet ist, werden im BDC 


gebäudebewohnende Fledermausarten und gebäudebrütende Vogelarten sowie punktuell anspruchsvolle 


Wildbienen- und Tagfalterarten erwähnt. Insbesondere werden Maßnahmen zur Förderung von Nahrungs- 


und Niststätten von Wildbienen empfohlen.  


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale  


Die Relevanz dieser sehr kleinen Friedhofsanlage für die Lebensraumfunktion ist bislang als sehr gering 


einzustufen.  


Im Laufe der Jahrzehnte werden sich ggf. freie Bestattungsflächen innerhalb der Friedhofsanlage ergeben, 


für die bislang keine konkreten Nutzungsüberlegungen bestehen. Diese Flächen sollten eine ökologisch 


ausgerichtete Pflege und Unterhaltung erfahren. Denkbar ist beispielsweise, dass hier ein Potenzial für 


kleinteilige Maßnahmen im Hinblick auf Habitatstrukturen für Eidechsen oder Wildbienen besteht, bzw. als 


Nahrungsflächen für samenfressende Vogelarten. 


Bezogen auf die Friedhofs- bzw. Kirchhofsmauer können Maßnahmen zum Mauermanagement zur 


Anwendung kommen, wie sie allgemein im BDC erwähnt sind.  


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Ausprägung 


Aufgrund der geringen Flächengröße ist im Klimaanpassungskonzept KLAK keine Wirksamkeit für das 
Stadtklima zu erkennen.4  


                                                      
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


4  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Aufgrund der offenen, voll besonnten Struktur des höherliegenden Kirchhoffriedhofs ohne nennenswerte 


Beschattung stellt diese Fläche kleinräumig eher einen Hitzespeicher dar. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der geringen Flächengröße wird der Funktionsgehalt für die Klimafunktion als sehr gering 


angesehen. Es kann überprüft werden, ob aussichtsreiche Standortbedingungen für einzelne 


Baumpflanzungen gegeben sind. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsfläche fällt mit etwa 17 % gering aus. Das Regenwasser in den 


Grabfeldflächen wird zu einem größeren Anteil auf dem Friedhof verbleiben und hier versickern. Die stark 


geneigte östliche Hauptwegeachse, mit einer aufgrund der Topografie gepflasterten Oberfläche, führt 


Regenwasser jedoch oberflächlich ab, bis es schließlich in Rinnen und Einlaufschächte eingeleitet wird, die 


das Wasser nach derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen5. 


Konkrete Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. Jedoch können aufgrund der Geländeneigung 


Ausspülungen bei vegetationsfreien Stellen nicht ausgeschlossen werden; dies sollte vorausschauend 


beachtet werden. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine recht umfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im Hinblick 


auf die geringe Flächengröße wird dies aber nur als ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und 


Grundwasserfunktion6 bewertet. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Der Friedhof besitzt mit seinen markanten Außenansichten im Ensemble mit der Kirche und der hoch 


herausragenden Kirchhofs- bzw. Friedhofsmauer einen deutlichen Stellenwert für das Landschaftsbild und 


das Ortsbild. Allerdings ist in der Außenansicht ein höheres Gewicht dem Kirchengebäude zuzuschreiben. In 


der Innenansicht besitzt jedoch gerade der alten Friedhofsteil einen maßgeblichen Einfluss auf die 


Ensemblewirkung des Kirchhoffriedhofs mit seiner unverwechselbaren Ausprägung. Diese stellt ein 


prägendes Charakteristikum für den Ortsmittelpunkt dar.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt der Friedhofsanlage für das Stadt- und Landschaftsbild wir als hoch eingeordnet. 


                                                      
5  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
6  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 
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Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Die Gründung des Friedhofs um die Ortskirche wird weit ins Mittelalter zurückgeführt.7 Dem ummauerten 


Kirchhof mit Friedhofsfunktion kommt damit eine hohe geschichtliche Bedeutung zu. Mit dem 


herausgehobenen Plateau des ummauerten Kirchhoffriedhofs zeigt sich ein zwar sehr kleines, aber auch 


sehr eindrucksvolles Beispiel für diese in früheren Jahrhunderten gängige Anordnung von 


Bestattungsflächen um die Kirchen. Als Mittelpunkt der Ortschaft Tiengen stellt diese Anlage zudem einen 


sehr wichtigen Kristallisationspunkt für die örtliche Identifikation dar. 


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 


Für den älteren, mauerumfriedeten Teilbereich des Friedhofs auf dem Plateau um die evangelische Kirche 


besteht ein flächenhafter Denkmalschutz inklusive der Kirchhofmauer, ohne den östlich anschließenden 


Erweiterungsbereich. Neben dem flächenhaften Denkmalschutz wird das Gefallenendenkmal als 


geschütztes Element benannt. Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch werden diese erst 


anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft.  


Bewertung und Potenziale 


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt wird hinsichtlich des Denkmalwerts sowie der lokalen 


Identifikation im Ensemble mit dem Kirchengebäude als hoch bewertet. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


In den beiden Hauptzugangswegen der westlichen Treppenanlage und der östlichen Hauptwegeachse 


überschneiden sich die Friedhofswege mit der inneren Wegeerschließung zum Kirchengebäude. Für den 


örtlichen Zusammenhang ergeben sich jedoch keine bedeutsamen Verbindungswege. 


Bewertung und Potenziale  


Der Verbindungsfunktion wird damit ein sehr geringer Funktionsgehalt zugerechnet.  


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf Grabpflege (als Benutzung der Friedhofs-


einrichtung), die laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. In diesem 


Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben. Auch aufgrund der 


Überschneidung von Friedhof und Kirchhof können sich erweiterte soziale Kontakte einstellen, jedoch sind 


diese Nutzungsvorgänge zur Grabpflege bzw. als Kirchengemeindemittelpunkt zeitlich oftmals getrennt. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - - 


                                                      
7  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - - 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


   - -   


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt ist als gering einzuschätzen.  


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Tiengen als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen 


Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Tiengen wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich der 


Gesundheitsfunktion aufgrund der geringen Größe als sehr gering bewertet.  


 


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch die strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen und Potenziale für weitergehende 


Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Es besteht ein Potenzial für eine ansprechende Ausgestaltung des Eingangsbereichs zur Kirche 


bzw. des Kirchhofs hinsichtlich erhöhter Aufenthaltsanreize, beispielsweise durch eine Baumpflanzung 


und eine einladende Gestaltung. 


 Im Laufe der Jahrzehnte werden sich ggf. freie Bestattungsflächen innerhalb der Friedhofsanlage 


ergeben, für die bislang keine konkreten Nutzungsüberlegungen bestehen. Diese Flächen sollten eine 


ökologisch ausgerichtete Pflege und Unterhaltung erfahren. Denkbar ist beispielsweise, dass hier ein 


Potenzial für kleinteilige Maßnahmen im Hinblick auf Habitatstrukturen für Eidechsen oder 


Wildbienen besteht, bzw. als Nahrungsflächen für samenfressende Vogelarten. Bezogen auf die 


Friedhofs- bzw. Kirchhofsmauer können Maßnahmen zum Mauermanagement zur Anwendung 


kommen, wie sie im BDC erwähnt sind. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


   - - 








PlanRat Landschaftsarchitektur 
und Städtebau 


1 | 8 


Friedhof Munzingen 


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


           


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Munzingen handelt es sich um einen lediglich ca. 0,55 ha großen Dorffriedhof in Randlage 


des örtlichen Siedlungsgebiets. Die überwiegend offene Friedhofsanlage stellt sich mit einer recht grünen 


Ausprägung dar. Von außen betrachtet ergibt sich auf der Südwestseite aufgrund einer markant 


ausgestalteten Anböschung bis zur Friedhofsmauer mit ihren zwei zinnenartigen Maueraufsätzen ein 


eindrückliches Erscheinungsbild. 


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof in leicht eingerückter Ortsrandlage wird bereits auf drei Seiten vom Munzinger Siedlungsgebiet 


umfasst. Eine nördlich und östlich angrenzende Vorhaltefläche ist noch nicht als Friedhof ausgebaut und ist 


mit einer landwirtschaftlichen Nutzung bzw. mit einer landwirtschaftlichen Brache belegt.  


Die Ortschaft Munzingen weist eine umfangreiche Versorgung mit privatem Freiraum auf (Indexziffer: 1,01). 


Die umgebende Landschaft ist landwirtschaftlich geprägt und steht in geringem Umfang für 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Freizeitnutzungen zur Verfügung. Sie ist bislang strukturarm ausgeprägt und mit Beeinträchtigungen durch 


Verkehrstrassen2 ausgebildet. 


Vegetationsbestand 


Der Baumbestand auf dem Friedhof Munzingen besteht lediglich aus einer überschaubaren Anzahl an 


Bäumen, von denen manche davon nur kleinkronig ausgebildet sind. Als weiterer Vegetationsbestand sind 


einige Grabrückenpflanzungen zumeist als Schnitthecken vorzufinden, in Teilbereichen auch als dekorative 


Pflanzungen.   


Die Anlage zeigt eine mittlere Pflegeintensität. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex ist mit etwa 22 % noch überschaubar. Auf das Friedhofsgebäude 


entfallen dabei allein etwa 6 % der Versiegelung. Dieser hohe bauliche Anteil erklärt sich aufgrund der sehr 


kleinen Friedhofsfläche, die mit einer vollumfänglichen Trauerhalle ausgestattet ist. 


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Siehe vorstehend: Charakter der Anlage. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einen durchschnittlichen Bestand an Sitzbänken, die einzelstehend auf der Fläche 


verteilt sind. Bei der Trauerhalle ist ein öffentliches WC vorhanden, mit schwellenfreier Zugänglichkeit, aber 


zu beengt, um als barrierefrei zu gelten.  


Die Friedhofswege sind überwiegend barrierefrei benutzbar. Der Zuweg über den Haupteingang ist 


standortbedingt mit einer deutlichen Steigung (oberhalb eines barreriefreien Gefälles) ausgebildet. Ein 


gefällefreier Zugang ist über einen Nebeneingang möglich.  


Erleben von Natur und Landschaft 


Vom Friedhof aus öffnet sich ein Blick auf die Schwarzwaldberge und deren Vorland. 


Beeinträchtigungen 


   - -    


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Die überwiegend feststellbaren Nutzungen ergeben sich aus grabstättenbezogenem Anlass (Grabpflege). 


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der geringen Anlagengröße und ohne ersichtliche Bedürftigkeit im Ortsteil wird die Relevanz für die 


Erholungsfunktion als sehr gering bewertet. 


 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Charakteristik 


Die Friedhofsfläche stellt sich als offene, stark besonnte Fläche dar, mit wenig Baumbestand und geringen 


Grünstrukturen. Nördlich und östlich angrenzend an die ausgebaute Friedhofsfläche befindet sich 


Friedhofserwartungsland, mit landwirtschaftlicher Flächennutzung als Pferdekoppel, bzw. teilweise 


brachliegend mit wiesenartigen Aufwuchs. 


                                                      
2  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 


Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 39. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“ 



https://dataspace.freiburg.de/
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Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Der Baumbestand aus nur wenigen heimischen Großbäumen und die übrigen Grünstrukturen aus 


Sträuchern und Pflanzungen stellen keinen erwähnenswerten Beitrag für die biologische Vielfalt dar.  


Die Friedhofsmauer, die auf der einen Seite als Natursteinoberfläche ausgebildet ist, auf der anderen Seite 


verputzt, zeigt keine Hinweise auf eine erhöhte Habitatfunktion.  


Jedoch ist im Hinblick auf das im BDC für Munzingen sehr reichhaltig beschriebene Vorkommen an 


naturschutzfachlich relevanten Arten (s. Folgepunkt) anzunehmen, dass den wiesenartigen Brachflächen der 


nördlichen und östlichen Vorhalteflächen ggf. eine hohe Bedeutsamkeit zukommen kann (Prüfbedarf). 


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC3 


Bezogen auf die Friedhofsfläche werden keine weiteren besonderen Vorkommen oder Habitate benannt. Für 


das Munzinger Ortsgebiet als umgebendem Großraum, in den der Friedhof eingebettet ist, werden im BDC 


Zauneidechse (Lacerta agilis), Gelbbindige Furchenbiene (Halictus scabiosae), Glockenblumen-


Schmalbiene (Lasioglossum costulatum), Langhornbienen-Art (Eucera macroglossa), Sandbienen-Art 


(Andrena barbilabris), Schmalbienen-Art (Lasioglossum sexnotatum), Wespenbienen-Art (Nomada 


fabriciana) und Wespenbienen-Art (Nomada flava) benannt. Darüberhinaus bestehe ein weiteres 


Artenpotential für gebäudebewohnende Fledermausarten und anspruchsvollere Wildbienen- und 


Insektenarten des Grünlands und von Säumen. Diese BDC Erwähnungen können einen Hinweis auf 


mögliche Vorkommen auch auf der Friedhofsfläche geben.  


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der sehr geringe Flächengröße und nur wenig älterem Baumbestand ergibt sich bezogenen auf die 


bislang ausgebauten Flächen ein eher geringer Beitrag für die Lebensraumfunktion, im Hinblick auf die 


derzeit noch dem Friedhofsumfang zuzurechnenden Vorhaltefläche jedoch eine aufgrund von 


naturschutzfachlichen Anhaltspunkte (weiterer Prüfbedarf) zu vermutende erhöhte Bedeutsamkeit, die hier 


deshalb zunächst mit einer Bewertung als mittel angesetzt wird, bis sich im Zuge eines ggf. durchgeführten 


Prüfvorganges eventuelle eine genauere Einordnung ergibt.    


Im Laufe der Jahrzehnte werden sich zunehmend frei werdende Bestattungsflächen innerhalb der 


Friedhofsanlage ergeben. Als Zwischennutzung sollten diese Fläche eine ökologisch ausgerichtete Pflege 


und Unterhaltung erfahren. Hierfür lassen sich Erfahrungen aus den ökologischen Konzepten, wie sie am 


Hauptfriedhof angestrebt werden, mit in die Umsetzungsüberlegungen einbeziehen. Denkbar wäre 


beispielsweise Maßnahmen zur Förderung besonderer Habitatstrukturen für Eidechsen, Wildbienen und 


anderer Insekten, Maßnahmen zur Entwicklung der Mauerstandorte, ggf. auch zur Alt- und Totholzförderung 


oder eine Diversifizierung der Grünflächenpflege. 


Insbesondere bei Umnutzungsüberlegungen zu den Rückzugsflächen sind naturschutzfachliche Aspekte 


noch einmal eigengehender zu überprüfen.  


 


                                                      
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
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Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Ausprägung 


Mit der geringen Flächengröße ergibt sich keine nennenswerte Wirkung auf die Klimafunktion. Zwar ist die 


Friedhofsfläche als geringe Verwerfung in den Temperaturverteilungskarten des Klimaanpassungskonzepts 


(KLAK) zu erkennen, jedoch ohne nennenswerte Reichweite in die umgebende Siedlungsstruktur.4  


Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand 


Aufgrund der offenen, voll besonnten Struktur ohne ausgeprägten beschattenden Baumbestand stellt die 


Fläche kleinräumig eher einen Hitzespeicher dar. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt für das Stadtklima wird aufgrund der geringen Flächengröße als sehr gering bewertet. 


Im Hinblick auf den rückläufigen Bestattungsflächenbedarf ist eine umfänglichere Bepflanzung mit 


Großbäumen vorstellbar, insbesondere in den südlichen Grundstücksbereichen. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad stellt sich für eine Friedhofsfläche mit etwa 22 % als leicht erhöht, aber immer noch 


überschaubar dar. Im Bereich der Grabfelder findet eine vollständige Versickerung von Regenwasser statt. 


Im Vorbereich der Trauerhalle sind die Flächen jedoch mit Betonpflaster versiegelt und es sind 


Einlaufschächte sichtbar, die das Wasser nach derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen5. 


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine recht umfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im Hinblick 


auf die geringe Flächengröße wird dies aber nur als ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und 


Grundwasserfunktion6 bewertet. 


                                                      
4  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 


Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


5  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
6  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Stadt und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Der Friedhof besitzt auf der Südseite eine markante Außenansicht mit einer Friedhofsmauer aus Naturstein 


und zwei zinnenartigen Aufsätzen. Das zweihundertjährige Alter der Friedhofsanlage wird durch diese 


Ausprägung der Einfriedung gut verbildlicht und ergibt einen Wiedererkennungswert im Ortsbild. 


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt der Friedhofsanlage für das Ortsbild wird aufgrund ihrer markant ausgebildeten 


Südseite als mittel bewertet. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Die Gründung dieses Friedhofs geht ungefähr auf das Jahr 1820 zurück.7 In damaliger Zeit wurden vielfach 


Friedhofsflächen aus Hygienegründen vom Kirchhof an den Ortsrand, bzw. in die (damals) freie Landschaft 


abseits der Ortschaften verlegt.  


Der Friedhofsmauer besitzt zwei zinnenartige Aufsätze, die auf der Mauerinnenseite als 


Grabsteineinhausung für zwei historische Grabsteine dienen, deren Inschriften jedoch kaum noch 


entzifferbar sind.  


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)8 


Ein flächenhafter Denkmalschutz wird beim Landesamt für Denkmalpflege für den Friedhof nicht gesehen. 


Ein Denkmalwert wird nur für einzelne bauliche Elemente festgestellt, in Form der Südseite der 


Friedhofsmauer von 1828, einem Friedhofskreuz sowie den zwei in die Mauernischen eingelassenen 


Grabmale. Daneben wird die Familiengrabstätte von Wogau als denkmalgeschützt genannt. Des Weiteren 


sind bislang keine denkmalgeschützten Grabstätten benannt, jedoch werden Grabstätten erst 


anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt wird als mittel eingestuft.  


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Ohne Funktionsgehalt. 


                                                      
7  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
8  Ebd. 
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Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf Grabpflege (als Benutzung der 


Friedhofseinrichtung), die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. 


In diesem Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben.  


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -    


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - - 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


   - -   


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt ist als gering einzuschätzen.  


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Munzingen als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen 


Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Munzingen wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich 


der Gesundheitsfunktion als sehr gering bewertet.  
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung ist eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch die strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen und Potenziale für weitergehende 


Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 Eine nördlich liegende Vorhaltefläche für den Friedhof wird im Hinblick auf Bestattungszwecke nicht 


mehr als erforderlich angesehen. Bei Umnutzungsüberlegungen zu den Rückzugsflächen sind 


naturschutzfachliche Aspekte noch einmal eingehender zu überprüfen.  


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Im Hinblick auf den rückläufigen Bestattungsflächenbedarf ist eine umfänglichere Bepflanzung mit 


Großbäumen vorstellbar, insbesondere in den südlichen Grundstücksbereichen. 


 Ggf. sind auf Teilbereichen bereits kleinflächige ökologische Maßnahmen aus dem nachfolgend 


benannten Umfang umsetzbar. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Im Laufe der Jahrzehnte werden sich zunehmend frei werdende Bestattungsflächen innerhalb der 


Friedhofsanlage ergeben, die im Hinblick auf eine sehr langfristige Siedlungsentwicklung als 


Vorhalteflächen verbleiben sollen. Konkrete Nutzungsüberlegungen für besondere Zielsetzungen 


bestehen zu diesen Flächen bislang nicht. Als Zwischennutzung sollten diese Fläche eine ökologisch 


ausgerichtete Pflege und Unterhaltung erfahren. Hierfür lassen sich Erfahrungen aus den 


ökologischen Konzepten, wie sie am Hauptfriedhof angestrebt werden, mit in die 


Umsetzungsüberlegungen einbeziehen. Denkbar wäre beispielsweise: 


• Maßnahmen zur Förderung besonderer Habitatstrukturen für Eidechsen, Wildbienen und anderer 


Insekten, 


• Kleinmaßnahmen zur Entwicklung der Mauerstandorte, ggf. auch zur Alt- und Totholzförderung, 


• eine Diversifizierung der Grünflächenpflege. 
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Friedhof Hochdorf  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 


 


 


 


 


 


PlanRat Landschaftsarchitektur 
und Städtebau 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


           


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Hochdorf handelt es sich um eine 1,06 ha große Friedhofsanlage, die von einem sehr 


umfangreichen und abwechslungsreichen Großbaumbestand geprägt ist, und dadurch ein parkartiges und 


schattenspendendes Erscheinungsbild erhält, mit einem Glockenturm neben der Friedhofskapelle.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof befindet sich in Randlage des Ortsteils Hochdorf, wobei die Friedhofsfläche bereits außerhalb 


des Siedlungsgebiets liegt und damit in die offene hügelige Landschaft mit Acker- und Wiesenflächen 


überleitet. Aufgrund der Wohngebietsstruktur im Umfeld ist eine gute Versorgung mit privaten Freiflächen 


gegeben (ohne Indexwert; der außerhalb des Siedlungsgebiets hier keine kohärente Aussage ergibt1). 


Aufgrund der umliegenden offenen und Hügel- und Agrarlandschaft als weiterem Flächenangebot für 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Freizeitaktivitäten2 besteht hier kaum eine Bedürftigkeit für die Nutzung der Friedhofsfläche zu 


Erholungszwecken. 


Vegetationsbestand 


Der Friedhof verfügt über einen ausgeprägten Bestand an Großbäumen, die der Fläche ein sehr grünes, 


parkartiges Erscheinungsbild verleihen. Die weiteren Grünstrukturen beschränken sich überwiegend auf 


Strauch- und Heckenbestände zur randseitigen Einfriedung sowie für Grabrückenpflanzungen, sodass sich 


eine gute Übersichtlichkeit der Friedhofsanlage ergibt.  


Die Anlage zeigt eine mittlere bis gehobene Pflegeintensität. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Trotz des sehr grünen Erscheinungsbilds der Anlage ergibt sich ein gemittelter Versiegelungsindex von etwa 


30 %. Dies liegt unter anderem an einem weitläufigen Gebäudetrakt, der allein bereits mehr als 4 % der 


Fläche bedeckt, sowie an einer recht umfangreich gepflasterten Hauptwegestruktur.     


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Eigenart des Friedhofs besteht im bereits vorstehend ausgeführten parkartigen Erscheinungsbild, sowie 


einem freistehenden hölzernen Glockenturm aus dem 70er Jahren, der optisch zwischen den Baumkronen 


jedoch nahezu verschwindet. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einen durchschnittlichen Bestand an Sitzbänken, die einzelstehend auf der Fläche 


verteilt sind. Bei der Trauerhalle ist ein öffentliches WC vorhanden, welches aufgrund der Beengtheit nicht 


als barrierefrei einzuordnen ist.  


Die Friedhofswege sind überwiegend barrierefrei benutzbar. Jedoch ist die leicht erhöhte Fläche des 


Friedhofs von der Ostseite nur über eine Treppe und am südlichen Haupteingang über eine Treppenanlage 


mit schmaler Rampe zugänglich. Nur über das westliche Tor kann die Friedhofsfläche ebenerdig und ohne 


nennenswerte Steigungen erreicht werden, wenn auf dem dortigen Parkplatz geparkt wird.   


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe: landschaftliche Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


   - - 


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Zwar sind strukturelle Anlagenmerkmale mit einer Eignung für ruhige Freizeitnutzung gegeben, jedoch 


konnten keine Aufenthalte für Erholungszwecke festgestellt werden. Auch sind solche Anlässe aufgrund 


einer geringen Bedürftigkeit nicht zu erwarten. 


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund einer nicht ersichtlichen Bedürftigkeit wird die Relevanz der Friedhofsfläche für die 


Erholungsfunktion als sehr gering bewertet. 


Aufgrund der durch den Baumbestand stark beschatteten Friedhofsanlage kann sich die Friedhofsfläche als 


Rückzugsraum bei Hitzeereignissen anbieten. Hierzu kann ein gestalterischer Willkommensanreiz, zum 


Beispiel durch besondere Ausstattungen oder Bepflanzungen, zu einer intensiveren Benutzung der 


Friedhofsanlage einladen. 


                                                      
2  Nimburger Rücken, gemäß der Landschaftsbildanalyse mit einer eingeschränkten Bedeutung als Freizeit- und Erholungsraum.  


Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 
Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 38. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Charakteristik 


Mit einer lediglich 1 ha großen, überschaubaren Fläche, aber einem dichten Baumbestand an überwiegend 


großkronigen Bäumen bildet der Friedhof einen ausgeprägt grünen Siedlungsrandbereich und Übergang in 


die anschließende offenere Argrarlandschaft.  


Lage und Vernetzung 


Die Friedhofsfläche grenzt auf drei Seiten an die offene Landschaft mit einer zum Teil kleinteiligen 


landwirtschaftlichen Struktur an. 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Der Friedhof Hochdorf weist unter den Freiburger Friedhöfen den dichtesten Bestand an Bäumen auf (über 


100 Bäume / ha), die sich aus einem abwechslungsreichen Spektrum an heimischen und nicht-heimischen 


Arten zusammensetzt. Die Grünanlage weist jedoch nur wenig Höhenschichtung auf, mit Sträuchern und 


Gehölzen eher in zurückhaltendem Umfang, überwiegend in den Randbereichen. Die ausgeprägten 


Habitatstrukturen werden damit im Wesentlichen durch den Baumbestand ausgebildet.  


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen  


Auf der Friedhofsfläche liegt eine eigene Sichtung von vermutlich Grünsprecht oder Grauspecht vor.  


Für die Friedhofsfläche sind im BDC3  keine besonderen Artenvorkommen benannt.  


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale 


Die Friedhofsanlage wird aufgrund der nur überschaubaren Größe bei einem ausgeprägten Baumbestand 


mit einem mittleren Funktionsgehalt für die Lebensraumfunktion eingeschätzt.  


Durch kleinteilige Maßnahmen wie beispielsweise Alt- und Totholzförderung kann ein Beitrag der 


Friedhofsanlage zur Biodiversität noch weiter ausgebaut werden.   


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Ausprägung 


Aufgrund des hohen Baumbestands trägt die Friedhofsfläche zu einer gewissen Abmilderung von 


Temperaturspitzen bei, die sich in den Temperaturverteilungskarten des Klimaanpassungskonzepts KLAK 


auf den umgebenden offenen landwirtschaftlichen Flächen sehr ausgeprägt darstellen. Der nachmittägliche 


Einfluss auf die Ortslage wird dadurch bei der Größe der Anlage in geringem Maße, aber nicht wirklich 


entscheidend, abgemildert.4  


Lage und Vernetzung 


   - - 


                                                      
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


4  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Vegetationsbestand 


Der umfangreiche Baumbestand trägt zu einer überwiegenden Beschattung der Fläche bei, sowie zur 


Abmilderung von Temperaturspitzen durch die Verdunstungswirkung der Bäume. Damit können innerhalb 


der Grünanlage Anreize für Rückzugsräume bei Hitzeereignissen geboten sein. Es ist jedoch bislang nicht 


ersichtlich, dass solche Angebote genutzt werden.  


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund einer geringen Wirksamkeit für das Stadtklima in der angrenzenden Ortschaftslage und einer 


gering eingeschätzten Frequentierung wird der klimatische Funktionsgehalt mit gering eingestuft.  


Es besteht ein Potenzial der durch den Baumbestand stark beschatteten Friedhofsanlage als Rückzugsraum 


bei Hitzeereignissen. Allerdings besteht aufgrund einer guten Freiraumversorgung ggf. nur eine geringe 


Bedürftigkeit oder die Grünanlage Friedhof wird ggf. nicht als solcher Rückzugsraum wahrgenommen. 


Gestalterischer Willkommensanreize könnten dem entgegenwirken (vgl. entsprechende Ausführungen bei 


Erholungsfunktion). 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsfläche fällt mit 30 % für eine Friedhofsfläche eher hoch aus.  


Insbesondere in den seitlichen Anschlussflächen zur Trauerhalle fällt das Ausmaß an durch Betonpflaster 


versiegelten Flächen umfangreicher aus, als dies notwendig erscheint. Linkerhand der Trauerhalle sind die 


Pflasterflächen bis nahe an dort befindliche Baumstandorte herangezogen, sodass hier für die Bäume keine 


optimalen Standorteigenschaften bestehen. In diesem Bereich sind mehrere Einläufe sichtbar, die das 


Wasser nach derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen5.  


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale 


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine recht umfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im Hinblick 


auf die überschaubare Flächengröße und einen erhöhten Umfang an versiegelten Wegeflächen wird dies 


aber nur als ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und Grundwasserfunktion6 bewertet. 


Bei einigen versiegelten Wegeflächen, insbesondere nahe an Baumstandorten westlich der Trauerhalle, 


besteht ein Potenzial, diese Flächen zukünftig zu entsiegeln und mit einer erhöhten Durchlässigkeit für 


Regenwasser und Luftaustausch in den Boden auszugestalten. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Der Friedhof befindet sich in der Kontaktzone von Stadt und Land und dient als Brückenschlag zwischen 


dem Siedlungsrand und der umgebenden Landschaft, die hier gemäß der Stadt- und Landschaftsbildanalyse 


                                                      
5  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
6  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 
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(SuLA)7 als Matten- und Ackerlandschaft des Nimburger Rückens bezeichnet wird. Hierbei trägt die 


Friedhofsanlage mit ihrem auffälligen Baumbestand als strukturierendes punktuelles Element dazu bei, den 


Abwechslungsreichtum in der ansonsten eher strukturarmen Landschaft zu erhöhen, und eine gestufte 


grüne Kontaktzone zum Siedlungsrand auszubilden. Ein aufgelockertes Landschafts- und Ortschaftsbild, in 


dem (noch) in geringen Umfängen Streuobststrukturen vorzufinden sind, werden somit durch die 


Friedhofsanlage mit ihrem ausgeprägten Baumbestand im Erscheinungsbild wesentlich mit geprägt. 


Bewertung und Potenziale  


Der Friedhof ist Bestandteil des Abwechslungsreichtums im Landschaftsbild des Siedlungsrands. Aufgrund 


der eher geringen Ausdehnung wird der Funktionsgehalt als mittel eingestuft.  


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Die moderne architektonische Formensprache der Trauerhalle aus den 70er Jahren lässt zwar eine jüngere 


Friedhofsanlage vermuten, jedoch geht die Gründung dieses Friedhofs bereits auf das Jahr 18418 zurück. In 


damaliger Zeit wurde der Friedhof aus Hygienegründen vom Kirchhof an den Ortsrand verlegt. Die neue 


Friedhofsfläche wurde - wie damals üblich - mit einer umfriedenden Mauer versehen.  


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)9 


Ein flächenhafter Denkmalschutz wird für den Friedhof nicht gesehen. Ein Denkmalwert wird nur für einzelne 


bauliche Elemente festgestellt, in Form der Friedhofsmauer und zweier Friedhofskreuze (1788 und 1898). 


Denkmalgeschützte Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch werden diese erst anlassbezogen 


auf Denkmalwert geprüft.  


Bewertung und Potenziale 


Dem denkmalpflegerischen Aspekt kommt für den historischen und friedhofskulturellen Funktionsgehalt 


dieses Friedhofs zwar nur eine geringere Bedeutung zu. Aufgrund des stärkeren Gewichts der parkartigen 


Friedhofsanlage wird der Funktionsgehalt als mittel bewertet. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Ohne Funktionsgehalt. 


Bewertung und Potenziale  


Sehr gering. 


                                                      
7  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 


Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 36ff. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 


8  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 
Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 


9  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf die Friedhofsfunktion mit der 


Grabpflege, die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. In diesem 


Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben.  


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -   


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - - 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


   - -   


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt beim Friedhof Hochdorf wird mit einer geringen Relevanz bewertet. 


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Hochdorf als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen 


Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Hochdorf wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als gering bewertet.  
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch die strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen und Potenziale für weitergehende 


Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Beim Friedhof Hochdorf steht die Bereitstellung als Friedhofsfläche noch mit einem recht umfangreichen 


Bedarf an Bestattungsflächen im Vordergrund, sodass sich nur ein geringer Anteil an belegungsfreien 


oder an langfristig frei werdenden Teilflächen ergibt. 


 Diese Teilflächen können eine ökologisch ausgerichtete Pflege und Unterhaltung erfahren, oder für 


kleinteilige Maßnahmen wie beispielsweise Alt- und Totholzförderung als Beitrag zur Förderung der 


Biodiversität eingesetzt werden. 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 Bei einigen versiegelten Wegeflächen, insbesondere nahe an Baumstandorten westlich der Trauerhalle, 


besteht ein Potenzial, diese Flächen zukünftig zu entsiegeln und mit einer erhöhten Durchlässigkeit 


auszugestalten. 


 Es besteht ein Potenzial aufgrund der durch den Baumbestand stark beschatteten Friedhofsanlage als 


Rückzugsraum bei Hitzeereignissen. Gestalterische Willkommensanreize, zum Beispiel durch 


besondere Ausstattungen oder Bepflanzungen, können zu einer intensiveren Benutzung der 


Friedhofsanlage einladen. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


    - - 
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Friedhof Ebnet  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof  


           


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Ebnet handelt es sich um eine lediglich 0,36 ha große dörfliche Kirchhoffriedhofsanlage in 


Hanglage, mit einem überwiegend von traditionellen Grabstätten geprägten Erscheinungsbild mit nur 


wenigen Bäumen. Eine kleine südliche Erweiterungsfläche zeigt derzeit aufgrund unbelegter Flächenanteile 


ein etwas grüneres Bild.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof befindet sich zwar in Randlage des Freiburger Siedlungsgebiets, bildet zusammen mit dem 


Kirchengebäude St.-Hilarius jedoch den Ortsmittelpunkt für den Stadtteil Ebnet. Der umgebende Stadtteil 


zeigt eine umfangreiche Versorgung an privatem Freiraum (Indexziffer: 1,351). Zudem sind in der Umgebung 


zahlreiche alternative Grünflächen und Landschaftsräume für die Erholungsnutzung vorzufinden.  


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“.  
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Vegetationsbestand 


Der Friedhof stellt eine offene, überschaubare und stark besonnte Anlage dar, mit nur sehr geringem 


Baumbestand aus meist kleinkronigen Bäumen. Der weitere Vegetationsbestand beschränkt sich 


überwiegend auf die Rasenflächen zwischen den Gräbern und teils Rasenaufwuchs in den geschotterten 


Wegen, sowie einige wenige Rahmenpflanzungen. Die Anlage zeigt eine mittlere Pflegeintensität. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex liegt etwa bei 15 %, und fällt damit im Hinblick auf eine noch umfangreich 


belegte Friedhofsanlage recht gering aus, da die Hauptwege überwiegend unversiegelt ausgebildet sind. 


Das Kirchengebäude wird nicht dem Friedhof zugerechnet und deshalb in der Wertung ausgeklammert.  


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Der Friedhof zeigt sich als ummauerter, stimmungsvoller Kirchhoffriedhof mit traditionellem Gepräge und 


einer winzigen Grabfeldkapelle als malerischem Element. Aufgrund der topografischen Lage eröffnen sich 


Ausblicke in die umgebende Schwarzwaldlandschaft des Dreisamtals. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einen spärlichen Bestand an Sitzbänken im alten Friedhofsteil, der durch ein 


einladendes, neu gestaltetes Sitzangebot mit attraktiver Hinterpflanzung am Friedhofszugang ergänzt wurde. 


Im neuen Friedhofsteil steht eine Sitzgruppe aus drei Bänken. Es ist kein öffentliches WC vorhanden und die 


Zugänglichkeit zum Friedhof ist aufgrund der Topografie nicht barrierefrei.  


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe: landschaftliche Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


Auf der Friedhofsanlage sind kaum Aufenthaltsflächen im Schatten vorhanden, die einen Schutz bei voller 


Sonneneinstrahlung bieten. 


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Es sind kaum Anlässe oder Anreize für eine Freizeitnutzung gegeben. Die überwiegend feststellbaren 


Nutzungen ergeben sich aus grabstättenbezogenem Anlass (Grabpflege). Aufgrund der guten 


Versorgungslage besteht keine Bedürftigkeit im Umfeld.  


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der geringen Größe und der geringen Bedürftigkeit im Umfeld wird die Relevanz der 


Friedhofsfläche für die Erholungsfunktion als sehr gering bewertet. 


Beim Friedhof Ebnet steht die Bestattungsfunktion im Vordergrund. Aufgrund der Bodenverhältnisse kann 


sich eine Erfordernis zur Friedhofserweiterung im Hinblick auf Sarggräber ergeben. Daher können 


Teilflächen nahe der Kirche perspektivisch aus der Bestattungsnutzung fallen. Daraus speist sich ein frei 


werdendes Flächenpotenzial im Hinblick auf eine ansprechende Ausgestaltung des Kirchhofs, z. B. mit einer 


schattenspendenden Großbaumpflanzung, wie sie derzeit aufgrund der Belegungsdichte noch nicht möglich 


ist. Daraus kann sich auch ein Aufwertungspotenzial für die Aufenthaltsqualität ergeben, in starker 


Ausrichtung auf den Kirchhof als (Kirchen-)Gemeindemittelpunkt. 
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Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakteristik 


Die noch umfangreich belegte Friedhofsanlage als voll besonnter Standort zeigt eher einheitliche Strukturen, 


mit einer kiesig-steinernen Grundausprägung. Eine südliche Erweiterungsfläche mit noch nicht vollständig 


belegten Grabfeldstrukturen zeigt sich grüner und mit mehr Baumbestand in kleinkroniger Ausprägung. 


Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Ohne erwähnenswerten Vegetationsbestand. Besondere Habitatstrukturen können sich ggf. für Eidechsen 


oder Wildbienen eröffnen. 


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC2 


Bezogen auf die Friedhofsfläche werden keine besonderen Vorkommen oder Habitate benannt.  


Für das Ortsgebiet Ebnet als umgebendem Großraum, in den der Friedhof eingebettet ist, werden im BDC 


Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus), Mehlschwalbe (Delichon urbica), Rauchschwalbe (Hirundo 


rustica), Weißstorch (Ciconia ciconia), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) und Wimperfledermaus (Myotis 


emarginatus) genannt.  


Zudem werden Maßnahmen zur Förderung von Nahrungs- und Niststätten für Wildbienen, für Nahrungs-


flächen für samenfressende Vögel sowie eine Alt- und Totholzförderung empfohlen, und der Erhalt 


artenreicher Wiesen.  


Wildverbiss deutet auf ein Aufkommen von Rehen hin. 


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale  


Die Relevanz dieser Friedhofsanlage für die Lebensraumfunktion wird bislang mit sehr gering eingestuft.  


Auf freiwerdenden Rückzugsflächen können kleinteilige ökologische Maßnahmen angestrebt werden, 


beispielsweise für kleinteilige Maßnahmen im Hinblick auf Habitatstrukturen für Eidechsen oder Wildbienen 


oder für Nahrungsangebote für samenfressende Vögel. Mit langfristiger Perspektive können sich 


zusammenhängendere Flächen im Hinblick auf eine wiesenartige Unterhaltung ergeben. 


Sofern auf der südwestlich des Friedhofs befindlichen Vorhaltefläche eine weitere Friedhofserweiterung im 


Hinblick auf die Bodenverhältnisse erforderlich wird, sollten bei deren Ausgestaltung ökologische Aspekte 


Berücksichtigung finden. 


 


 


                                                      
2  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
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Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Ausprägung 


Aufgrund der geringen Flächengröße und der Lage im Siedlungsrandbereich ist im Klimaanpassungskonzept 
KLAK keine Wirksamkeit für das Stadtklima zu erkennen.3  


Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand 


Ohne erwähnenswerten Baumbestand und Grünstrukturen. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Aufgrund der voll besonnten, offenen Struktur ohne nennenswert beschattenden Baumbestand stellt die 


Fläche kleinräumig eher einen Hitzespeicher dar. 


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt für das Stadtklima ist als sehr gering zu bewerten. 


Mittelfristig kann bei einer Ausgestaltung des Kirchhofs eine Bepflanzung mit schattenspendenden 


Großbäumen vorgesehen werden. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der geringe Versiegelungsgrad der Fläche um 15 % trägt dazu bei, dass Regenwasser auf dem Friedhof 


direkt versickern kann. Die Hauptwege sind überwiegend unversiegelt, als Schotterflächen oder mit 


Rasenaufwuchs. Es findet (keine ersichtliche) Abführung von Regenwasser in die Kanalisation statt 


(ausgenommen vom Kirchengebäude und seinem Nahumfeld). 


Konkrete Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. Jedoch können aufgrund der Geländeneigung 


Ausspülungen an unbefestigten Wegen oder bei vegetationsfreien Stellen nicht ausgeschlossen werden, 


was vorausschauend Beachtung finden sollte. 


Zum Friedhof Ebnet liegt ein Bodengutachten4 vor, in dem umfangreichere Bodenbelastungen mit durch die 


Bestattungsfunktion eingetragenen Stoffen aufgeführt sind. Normalerweise werden solche Stoffe durch die 


Zersetzungstätigkeiten, durch Filterschichten und Filterwirkungen des Bodens innerhalb der vorgesehenen 


Ruhefristen abgebaut oder gebunden. Aufgrund sehr dicht gelagerter Lehmböden sind derartige Prozesse 


hier gestört oder verlangsamt. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine recht vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt. Im 


Hinblick auf die recht geringe Flächengröße sowie vorhandene Bodenbelastungen wird dies nur als sehr 


geringer Funktionsgehalt für die Boden- und Grundwasserfunktion5 bewertet. 


                                                      
3  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 


Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


4  SOLUM BÜRO FÜR BODEN UND GEOLOGIE: Friedhof Ebnet orientierende Schadstoffuntersuchungen. Unter Dateiname „2018-01-
15_Ebnet_Bericht.pdf“ eingestellt am 09.04.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform 
(https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


5  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 
erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 



https://dataspace.freiburg.de/
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Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die prägnante Kirchhoffriedhofsanlage bildet als Ensemble mit dem Kirchengebäude und der kleinen, in die 


Friedhofsmauer eingegliederte Grabfeldkapelle ein attraktives und erlebbares Motiv mit hohem 


Wiedererkennungswert für das Stadtbild auf Quartiersebene sowie als attraktiver Mittelpunkt des Ortsteils. 


Zwar ist die Ausdehnung dieser Stadtbildszenerie in Bezug zur Gesamtstadt nur sehr gering, jedoch stellt 


die Ablesbarkeit und Erkennbarkeit dieser ortsteilbezogenen Stadtteilstrukturen einen wichtigen Aspekt zum 


Verständnis für das Zusammenwachsen der Stadt Freiburg aus ehemals eigenständigen Ortschaften dar. 


Auch in der Stadt- und Landschaftsbildanalyse (SuLA) wird das Merkmal der erkennbaren Quartiersmitten 


für die Stadt Freiburg als ‚Stadt der Quartiere‘ für sehr bedeutsam erachtet. 6  


Nach außen hin tritt die Friedhofsmauer in Erscheinung und schirmt die Sichtbarkeit der Friedhofsanlage 


teilweise ab. Im Inneren ist ein markantes dörfliches Erscheinungsbild gegeben, insbesondere in der 


Ensemblewirkung mit dem Kirchengebäude, aber auch mit eigenständigen Friedhofselementen wie der 


Grabfeldkapelle. 


Bewertung und Potenziale 


Dem Friedhof wird aufgrund seiner einprägsamen Merkmale und seinem Standort als Ortsmittelpunkt ein 


hoher Funktionsgehalt für das Stadtbild zugerechnet. 


Im Zuge einer möglicherweise erforderlichen Friedhofserweiterung aufgrund der Bodenverhältnisse kann 


sich ein Potenzial für eine attraktive weitergehende Ausgestaltung des Kirchhofs als Quartiersmittelpunkt 


ergeben, jedoch auch eine Herausforderung, um das grundlegende Erscheinungsbild dabei aufrecht zu 


erhalten. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Der Kernbereich des Friedhofs um die Kirche wird auf das Mittelalter zurückgeführt.7 Ab 1875 wurde die 


zuvor kirchliche Friedhofsanlage als weltlicher Friedhof weitergeführt.8 Aus diesem historischen Bezug und 


dem repräsentativen Standort um die Kirche erwächst mit der Friedhofsanlage ein wichtiger 


Kristallisationspunkt für eine lokale Identifikation im Stadtteil.   


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 9 


Für den Teilbereich des Friedhofs innerhalb der Kirchhofmauer besteht ein flächenhafter Denkmalschutz. 


Daneben werden als geschützte Elemente die Kirchhofsmauer mit Substruktionen und der Zugangstreppe 


im Osten mit Barockbrüstung benannt sowie das Friedhofskreuz (1827), die Lourdesgrotte, die 


Familiengrabstätte Gayling von Altheim, das Missionskreuz (1910 / 1930) mit Priestergrabmal und das 


                                                      
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


6  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 
Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 87. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 


7  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 


8  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 
Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 


9  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Gefallenendenkmal (1914-18 / 1939-45). Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch werden diese 


erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt für die historische und friedhofskulturelle Funktion ist als hoch zu bewerten. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Aufgrund der geringen Größe und der Lage ergibt sich keine Relevanz für das Wegenetz. 


Die Friedhofsfläche stellt gleichzeitig auch die Zuwegung zum Kirchengebäude dar, jedoch wird dies als eine 


innere Funktion eingeordnet. 


Bewertung und Potenziale 


Aus den vorgenannten Gründen wird die Verbindungsfunktion als sehr gering bewertet. 


Im Zuge einer möglichen Friedhofserweiterung kann sich eine neue Wegeverbindung vom Eschbachweg zur 


Kirche ergeben, die als fußläufiger Weg durch den Ortsteil führen und eine alternative zur Benutzung der 


Straßen bieten kann.  


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf die Grabpflege 


(Friedhofsfunktion), die noch in intensivem Umfang durchgeführt wird. In diesem Zuge können sich soziale 


Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben. Auch aufgrund der Überschneidung von Friedhof und 


Kirchhof können sich erweiterte soziale Kontakte einstellen, jedoch sind diese Nutzungsvorgänge zur 


Grabpflege bzw. als Kirchengemeindemittelpunkt zeitlich oftmals getrennt. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -   


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


Ein attraktives Sitzangebot am Friedhofseingang lädt zum Verweilen ein. Allerdings ist eine Nutzung 


vorwiegend durch Friedhofsbesuchende zu erwarten. 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Die sehr hohe private Grünraumversorgung und eine lediglich überschaubare Anzahl an Einwohnenden im 


fußläufigen Einzugsgebiet sowie ausreichend alternative Grünraumangebote im Umfeld führen zu einer 


geringen Bedürftigkeit.  


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt beim Friedhof Ebnet wird mit einer geringen Relevanz bewertet. 
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Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Ebnet als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource dar, 


wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen Funktion 


bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Ebnet wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als sehr gering bewertet.  


 


 


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen, und für diesen Standort 


voraussichtlich auch Erweiterungsflächen, als langfristige Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch 


die strategische Befolgung einer solchen Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig 


Optionen und Potenziale für weitergehende Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


 Beim Friedhof Ebnet steht die Bereitstellung als Friedhofsfläche im Vordergrund. Aufgrund der 


Bodenproblematik müssen für Sarggräber voraussichtlich nebenliegende Erwartungslandflächen 


aktiviert werden. Im Gegenzug werden sich im Laufe der Jahrzehnte zunehmend frei werdende 


Bestattungsflächen innerhalb der Kirchhofumfriedung ergeben. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Im Zuge einer ggf. Friedhofserweiterung aufgrund der Bodenverhältnisse ergeben sich zunehmend frei 


werdende Flächen, die für eine attraktive Ausgestaltung des Kirchhofs als Quartiersmittelpunkt 


eingesetzt werden können. 


 Mittelfristig kann bei einer solchen Ausgestaltung eine Bepflanzung mit einigen schattenspendenden 


Großbäumen vorgesehen werden. 


 Sofern auf der südwestlich des Friedhofs befindlichen Vorhaltefläche eine weitere Friedhofserweiterung 


im Hinblick auf die Bodenverhältnisse erforderlich wird, sollten bei deren Ausgestaltung ökologische 


Aspekte Berücksichtigung finden. 


 Auf freiwerdenden Rückzugsflächen können kleinteilige ökologische Maßnahmen angestrebt werden, 


beispielsweise für kleinteilige Maßnahmen im Hinblick auf Habitatstrukturen für Eidechsen oder 


Wildbienen. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Je nach Verlauf der Grabstättenrückgabe können die vorstehenden mittelfristigen Maßnahmen ggf. 


auch erst mit einer längerfristigen Perspektive umgesetzt werden. 
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Friedhof Kappel  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof  


           


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Kappel handelt es sich um eine lediglich 0,48 ha große Friedhofsanlage, die um das 


kappelenartig anmutende Kirchengebäude im Ortsteil Kappel gelegen ist, mit einem überwiegend von 


traditionellen Grabstätten und einigen Bäumen geprägten Erscheinungsbild. Der Charakter wird 


entscheidend von der stark geneigten Hanglage mit dem Kirchengebäude bestimmt. Der untere 


Friedhofsbereich in Richtung Großtalstraße ist als Terrasse mit flacherer Neigung ausgebildet.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof bildet zusammen mit der Kirche den Ortsmittelpunkt für den Stadtteil Kappel aus, der gesondert 


vom städtischen Freiburger Siedlungsgebiet in der Tallage des Kappeler Tals am Fuß der 


Schwarzwaldberge liegt. Der Ortsteil Kappel weist eine umfangreiche Versorgung mit privatem Freiraum auf 


(Indexziffer: 1,211) und ist umgeben von einer offenen Tallandschaft und bewaldeten Bergrücken mit 


Wanderwegen.  


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Vegetationsbestand 


Der Friedhof besteht aus einer überwiegend offenen und überschaubare Anlage mit einigen Großbäumen 


vorwiegend in Nähe der Kirche. Der weitere Vegetationsbestand beschränkt sich auf einige 


Rahmenpflanzungen zwischen den Gräbern und an den Grundstücksrändern sowie Rasenflächen. 


Die Anlage zeigt eine mittlere Pflegeintensität. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsgrad liegt etwa bei 25 %. Die Hauptwege in der diagonalen Mittelachse zur 


Kirche sind aufgrund der steilen Topografie als Treppe bzw. als gepflasterte Rampenflächen ausgebildet. Im 


Zusammenwirken mit der Gräberbepflanzung vermittelt der Friedhof dennoch ein grünes Erscheinungsbild.  


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Der Friedhof stellt von seiner Anlage her einen Kirchhoffriedhof dar, was aufgrund der Hanglage und des 


Baumbestands sowie einer gewissen Weitläufigkeit im Bereich der unteren Terrassenebene jedoch wenig 


ins Auge sticht. Im oberen Teilbereich befinden sich Kirchengebäude und Friedhof in steiler Hanglage. Von 


der offenen Friedhofsfläche eröffnen sich Blicke in die umliegende Schwarzwaldlandschaft.  


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt nur über wenige einzelnstehende Sitzbänke. Die Zugänglichkeit zum Friedhof ist 


aufgrund der Topografie nicht als barrierefrei einzuordnen. Teilbereiche der unteren Flächen sind stufenfrei 


über die Hauptwegerampe erreichbar. Bei der Trauerhalle ist ein öffentliches WC vorhanden, welches 


aufgrund der Beengtheit nicht als barrierefrei einzuordnen ist.  


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe: landschaftliche Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


   - -    


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Es sind nur wenig Anlässe oder Anreize für eine Freizeitnutzung ersichtlich. Die querende diagonale 


Hauptachse dient auch zur Erschließung der Kirche, und im Vorfeld des Haupteingangs ist eine 


Platzaufweitung angeordnet, mit einer überholt wirkenden Möblierung. 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der geringen Größe und einer geringen Bedürftigkeit im Umfeld wird der Funktionsgehalt der 


Friedhofsfläche für die Erholungsfunktion eher niedrig eingeschätzt, und im Hinblick auf einige 


Aufenthaltsanreize entlang der Hauptachse als gering bewertet.  


Der Vorbereich der Kirche kann im Hinblick auf die Kirchennutzung und auf den schönen Ausblick in die 


Tallage gestalterisch aufgewertet und zeitgemäßer ausgestattet werden. 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Charakteristik 


Auf der kleinen Friedhofsfläche sind keine hervorhebenswerten Vegetationsstrukturen vorhanden. In Teilen 


weist der Friedhof eine Mauereinfassung auf. Allerdings weist die Natursteinmauer bislang überwiegend 


verfüllte Fugen oder eine verputzte Oberfläche auf. 


Lage und Vernetzung 


   - - 
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Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Die Friedhofsfläche stellt sich mit einem recht grünen Erscheinungsbild dar, weist jedoch nur eine geringe 


Anzahl an meist heimischen Bäumen auf.  


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC2 


Bezogen auf die Friedhofsfläche werden keine besonderen Vorkommen oder Habitate benannt.  


Für das Ortsgebiet Kappel als umgebendem Großraum, in den der Friedhof eingebettet ist, wird im BDC ein 


Artenpotential für gebäudebewohnende Fledermausarten benannt. Als Entwicklungspotenzial werden 


Maßnahmen für ein Mauermanagement empfohlen. 


Beeinträchtigungen  


   - - 


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt dieser Friedhofsanlage für die Lebensraumfunktion ist als sehr gering einzustufen. 


Im Laufe der Jahre und Jahrzehnte werden sich zunehmend frei werdende Bestattungsflächen, 


insbesondere um die Kirche herum, ergeben. Aufgrund der steilen Topografie ist eine solche Entwicklung 


bereits in Gang. Konkrete Nutzungsüberlegungen für besondere Zielsetzungen bestehen zu diesen Flächen 


bislang nicht. Als Zwischennutzung sollten diese Fläche eine ökologisch ausgerichtete Pflege und 


Unterhaltung erfahren. Beispielsweise mit kleinteiligen ökologische Maßnahmen zur Förderung von 


Wildbienen oder Eidechsen. 


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Ausprägung 


Aufgrund der geringen Flächengröße und der Ausprägung des Standorts ist im Klimaanpassungskonzept 
KLAK keine nennenswerte Wirksamkeit für das Stadtklima zu erkennen.3  


Lage und Vernetzung 


   - - 


Vegetationsbestand 


   - - 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


   - - 


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt für das Stadtklima ist als sehr gering zu bewerten. 


 


                                                      
2  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


3  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsfläche fällt mit 25 % noch recht niedrig aus. Das Regenwasser in den 


Grabfeldflächen wird zu einem größeren Anteil auf dem Friedhof verbleiben und hier versickern. Die stark 


geneigte Hauptwegeachse, mit einer aufgrund der Topografie gepflasterten Oberfläche, führt Regenwasser 


jedoch oberflächlich ab, bis es schließlich in Rinnen und Einlaufschächte eingeleitet wird, die das Wasser 


nach derzeitigen Kenntnisstand in Rigolen abführen4. 


Konkrete Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. Jedoch können aufgrund der starken 


Geländeneigung Ausspülungen an unbefestigten Wegen oder bei vegetationsfreien Stellen nicht 


ausgeschlossen werden; dies sollte vorausschauend Beachtung finden. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine gewisse Versickerung von Regenwasser statt, im Hinblick auf die 


recht geringe Flächengröße und den Anteil an versiegelten Flächen wird dies nur als sehr geringer 


Funktionsgehalt für die Boden- und Grundwasserfunktion5 bewertet. Potenziale zur Entsiegelung sind hier 


kaum zu sehen, da die Geländeneigung eine Befestigung von Oberflächen erfordert. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die Kirchhoffriedhofsanlage bildet zusammen mit der Kirche ein attraktives, malerisches Motiv als Ortsmitte, 


wobei hier die Kirche deutlich stärker den Blick auf sich zieht. Der Friedhof wirkt im unteren Bereich wie eine 


eigenständige Anlage unabhängig von der Kirche, während im oberen Bereich eine Einfriedung durch eine 


gemeinsame Friedhofs- bzw. Kirchhofsmauer aus stellenweise offenliegendem Natursteinmauerwerk 


vorhanden ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Kirchhoffriedhof besitzt im Zusammenspiel mit dem Kirchengebäude eine Wirksamkeit für das Ortsbild, 


weshalb der Funktionsgehalt für das Stadt- und Landschaftsbild als hoch eingeordnet wird. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Der Kernbereich des Friedhofs um die Kirche wird auf das Mittelalter zurückgeführt.6 Ab 1966 wird die 


Friedhofsanlage als kommunaler Friedhof betrieben.7 Aus diesem historischen Bezug und dem Standort um 


die Kirche im Ortsmittelpunkt erwächst eine Funktion als wichtiger Kristallisationspunkt für eine lokale 


Identifikation mit dem Ortsteil.   


                                                      
4  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
5  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


6  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 


7  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 
Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 
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Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)8 


Für den Teilbereich des Friedhofs um die Kirche besteht ein flächenhafter Denkmalschutz als historischer 


Kirchhof innerhalb der Kirchhofsmauer, ohne den Erweiterungsbereich nach Südosten. Neben dem 


flächenhaften Denkmalschutz werden als geschützte Elemente die Kirchhofsmauer, das Friedhofskreuz 


(1810), das Gefallenendenkmal (1914-18 / 1939-45), das Priestergrabmal sowie die historischen Grabmale 


an der Kirchenwand benannt. Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch werden diese erst 


anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt wird hinsichtlich des Denkmalwerts sowie der lokalen 


Identifikation als hoch bewertet. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Die Hauptachse des Friedhofs stellt eine fußläufige Verbindung von den tieferliegenden Ortsbereichen zur 


Kirche, bzw. von der Hauptstraße zu einigen höhergelegenen Wohngebäuden dar.  


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund einer Wegeverbindung für fußläufige Wege des Alltags über den Friedhof, die auch ein gewisses 


Potenzial für Wegeabkürzungen beinhaltet, wird der Funktionsgehalt für die Verbindungsfunktion als mittel 


bewertet.  


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf die Grabpflege (Friedhofsfunktion), die laut 


Berichten der Friedhofsverwaltung noch in intensivem Umfang durchgeführt wird. In diesem Zuge können 


sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben. Auch aufgrund der Überschneidung von 


Friedhof und Kirchhof können sich erweiterte soziale Kontakte einstellen, jedoch sind diese 


Nutzungsvorgänge zur Grabpflege bzw. als Kirchengemeindemittelpunkt zeitlich oftmals getrennt. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -   


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - - 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Die sehr hohe private Grünraumversorgung und ausreichend Grünraumangebote im Umfeld führen zu einer 


nur sehr geringen Bedürftigkeit.  


Beeinträchtigungen  


    - - 


Bewertung und Potenziale  


Der soziale Funktionsgehalt beim Friedhof Kappel wird mit einer geringen Relevanz bewertet. 


                                                      
8  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Kappel als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource dar, 


wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen Funktion 


bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Kappel wird - aus den obigen Ausführungen abgeleitet - bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als gering bewertet.  


 


 


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Durch die strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen und Potenziale für weitergehende 


Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Der Vorbereich der Kirche kann im Hinblick auf die Kirchennutzung gestalterisch aufgewertet werden.  


 Im Laufe der Jahre und Jahrzehnte werden sich zunehmend frei werdende Bestattungsflächen, 


insbesondere um die Kirche herum, ergeben. Aufgrund der steilen Topografie ist eine solche 


Entwicklung bereits in Gang. Konkrete Nutzungsüberlegungen für besondere Zielsetzungen bestehen 


zu diesen Flächen bislang nicht. Als Zwischennutzung sollten diese Fläche eine ökologisch 


ausgerichtete Pflege und Unterhaltung erfahren, beispielsweise mit kleinteiligen ökologischen 


Maßnahmen zur Förderung von Wildbienen oder Eidechsen.  


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


   - -   
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Hauptfriedhof Freiburg  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


 


 


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Freiburger Hauptfriedhof handelt es sich um eine 26 ha große Friedhofsanlage aus der Gründerzeit mit 


einem parkartigen Erscheinungsbild. Aufgrund eines umfangreichen Baumbestands, einem hohen Anteil an 


gestaltungswirksamen Rahmengrünflächen sowie zahlreicher belegungsfreier Grabfeldflächen und 


besonderer Gestaltungselemente wie der Teichanlage besitzt er eine hohe strukturelle Vielfalt an 


Aufenthaltsqualitäten und bietet vielfältige Anreize für eine Freizeit- und Naherholungsnutzung. Der Friedhof 


ist in mehreren Ausbauschritten gewachsen. Zwei der Erweiterungsschritte haben sich in räumlich 


differenzierten Gestaltungsmerkmalen mit differenzierten Aufenthaltsqualitäten niedergeschlagen, wie zum 


Beispiel in einem unterschiedlich ausgeprägten Baumbestand und dem damit verbundenen 


Erscheinungsbild der Anlage.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Hauptfriedhof liegt als solitäre Grünanlage recht zentral im heutigen städtischen Siedlungsgebiet.  


Im ausgewerteten fußläufigen Nahbereich des Friedhofs sind etwa 2 % der Freiburger Bevölkerung 


wohnhaft. Diese umgebenden Stadtbereiche zeigen eine im Mittel sehr geringe Versorgung mit privatem 
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Freiraum (Indexziffer: 0,171). Alternativ-nutzbare Grünflächen sind im Umfeld ebenfalls nur in geringerem 


Umfang vorzufinden (jenseits der Bahngleise: Kleingartenflächen). 


Aufgrund von Barrierewirkungen (Gleistrassen, Brückenrampe, Höhenversprünge) an drei 


Grundstücksseiten ist die reale Benutzungsfrequentierung der strukturell attraktiven parkartigen 


Friedhofsfläche jedoch eingeschränkt und nur überschaubar ausgeprägt. Die sich weiter nördlich 


entwickelnde neue Quartiersbebauung „Alter Güterbahnhof“ ist aufgrund eines dazwischenliegenden 


baulichen Riegels aus Kleingewerbeflächen bislang nahezu von der Friedhofsfläche abgeschnitten. Lediglich 


in südöstlicher Richtung ist eine direkte Benachbarung zu Wohngebieten vorzufinden. Im angrenzenden 


südwestlichen Nahumfeld des Hauptfriedhofs befindet sich auch das Universitätsklinikum mit seinem großen 


grünen Außenbereich, wird jedoch durch den Bahndamm fast vollständig vom Friedhof abgeschnitten.   


Es besteht eine direkte ÖPNV-Anbindung mit Bus und Straßenbahn, mit eigener Haltestelle „Hauptfriedhof“.  


Die Friedhofswege sind barrierefrei benutzbar. Allerdings ist eine barrierefreie Zugänglichkeit nur über den 


östlichen Haupteingang gegeben. Die übrigen kleineren Zugänge sind nur über Treppen oder steilere 


Rampen erreichbar. Viele der Hauptwege sind als unversiegelte gekieste Flächen angelegt, was zu einem 


natürlichen Erscheinungsbild beiträgt, für eine Befahrbarkeit für Rollstuhlfahrer oder per Fahrrad (laut 


Satzung nicht zulässig) aber eher hinderlich ist.  


Vegetationsbestand 


Der Friedhof verfügt über einen umfangreichen und gleichzeitig sehr differenziert ausgebildeten 


Baumbestand und ausgeprägte Grünstrukturen (siehe ergänzend: Lebensraumfunktion). Dies trägt in 


besonderer Weise zu einem differenzierten Angebot an Aufenthaltsräumen und Aufenthaltsqualitäten bei. 


Trotz teilweise dichter Grünstrukturen sind diese nicht so unübersichtlich ausgebildet, als dass dadurch 


Angsträume entstehen würden. 


Die Anlage zeigt vom Grundsatz eine gehobene Pflegeintensität, wobei zum Zeitpunkt der Begehung 


kurzzeitig Probleme mit den Pflegeabläufen während der Coronazeiträume bestanden. Dies führte zu Kritik 


aus der Stadtöffentlichkeit2, jedoch zeigte sich in dem reichblühenden Blütenflor der zwischenzeitlich nicht 


gemähten Rasen- und Wiesenflächen einerseits ein hohes Potenzial für die ökologische Funktion 


(nachfolgend Lebensraumfunktion). Andererseits kann der Blütenreichtum auch als ein schmückendes 


gestalterisches Element des Friedhofs gesehen werden, wenn es gelingt, dieses Erscheinungsbild in einer 


erwünschten Form zu kultivieren.3 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex liegt mit etwa 13 % sehr niedrig. Lediglich ein kleinerer Anteil der 


Hauptwege ist mit Asphalt versiegelt, in der Regel die Strecken, die der Andienung an die Wirtschaftsflächen 


dienen. Der Anteil der Gebäude an der Versiegelung beträgt etwa 1,5 %.  


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Siehe oben: Charakter der Anlage. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Hauptfriedhof besitzt einen als durchschnittlich anzusehenden Umfang an Sitzbänken, die einzeln 


aufgestellt über die Anlage verteilt sind.  


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 


2    https://www.badische-zeitung.de/besucher-des-hauptfriedhofs-in-freiburg-aergern-sich-ueber-verwilderte-wiesen--187379031.html 
3  Bei den gutachterlichen Standortbegehungen haben mehrere Friedhofsnutzerinnen und -nutzer geäußert, dass der Blütenreichtum 


auf dem Hauptfriedhof ausgesprochen attraktiv sei. Allerdings entstand damit auch eine Verunsicherung, ob auf dem Hauptfriedhof 
eine Betriebseinstellung bevorstehe. Eine Verunsicherung kann bei zielgerichtet angestrebten ökologischen Flächen durch 
entsprechende grundumfängliche Pflegegänge vermieden werden. 
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Auf dem Friedhof ist ein Kindergrabfeld eingerichtet. Daneben ist eine Fläche mit Spielgeräten im Hinblick 


auf angehörige Geschwister angelegt.  


Neben der Teichanlage sind auf der Friedhofsfläche mehrere baulich gefasste Brunnenanlagen vorzufinden, 


durch die die gestalterische Qualität als Grünanlage angehoben wird (zum Beispiel ein mit Seerosen 


bestücktes Becken). 


Der Hauptfriedhof ist mit mehreren WC-Standorten ausgestattet, die auch barrierefrei ausgebaut sind. 


Erleben von Natur und Landschaft 


Neben der Erlebbarkeit einer landschaftsparkähnlichen Grünanlage werden auf dem Hauptfriedhof auch 


naturkundliche Führungen durchgeführt. Zudem sind hier Bienenvölker aufgestellt, sodass damit eine 


kulturlandschaftliche Nutzbarkeit der Friedhofsanlage erlebbar wird.  


Beeinträchtigungen 


Der Verkehr auf den beiden Bahntrassen ist auf dem gesamten Friedhof hörbar, z.T. recht laut; als lediglich 


kurzfristige und eindeutig zuordenbare Lärmereignisse sind sie jedoch recht gut auszublenden. Gelegentlich 


fliegen Rettungshubschrauber das Klinikum an. Die Straßenbahn und der Verkehr auf der Friedhofsstraße 


sind aufgrund der abschirmenden Friedhofsmauer nur im Nahbereich zu hören und werden kaum störend 


wahrgenommen. 


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Die Friedhofsfläche besitzt von ihrer Anlagenstruktur her eine ausgeprägte Eignung und einen 


differenzierten Anreizreichtum für eher ruhigere Freizeitnutzungen für die kurzzeitige und spontane 


Naherholung, wie auch für ausgedehntere Aufenthalte zum Lesen, Ausruhen, Joggen und das Grün auf 


Sitzbänken oder bei Spaziergängen genießen. Die Aktivitäten sind überwiegend wegegebunden, da auf dem 


Friedhof kaum benutzbare freie Grabfeldflächen für Erholungs- und Freizeitnutzungen vorzufinden sind. Auf 


den Friedhofswegen sind gelegentlich auch joggende oder hundeausführende Nutzende anzutreffen, 


wenngleich diese laut Satzung nicht zum zulässigen Nutzungsumfang zählen.  


Aufgrund des auf drei Seiten durch Barrierewirkungen eingeschränkten Standorts sowie der gekiesten 


Wege, die manche Benutzungen eher ausbremsen, ist die Anziehungskraft des Hauptfriedhofs für 


Radfahrende, für Joggende, und auch für Rollstuhlfahrende jedoch begrenzt. 


Auf dem Hauptfriedhof kommen Nutzungen durch Naturkunde-Interessierende zustande, wie auch 


kulturhistorisch interessierte Personen im Zuge der Standortbegehungen zu beobachten waren.   


 


Bewertung und Potenziale 


Bezogen auf die Struktur der Friedhofsanlage mit sehr vielen und differenzierten wertgebenden Elementen 


ergibt sich ein hoher Anreizgehalt für Freizeit- und Erholungsnutzungen, der bislang jedoch aufgrund einiger 


einschränkenden Rahmenbedingungen (Barrierewirkung, Entfernung zu Wohnquartieren) im Verhältnis zur 


Anlagenqualität nur wenig genutzt wird. In der Verbindung aus einem hohem strukturellen Potenzial und 


einer aber bislang nur mäßigen Nutzungsfrequentierung ergibt sich derzeit ein mittlerer Funktionsgehalt.  


Damit beinhaltet der Hauptfriedhof ein noch nicht ausgeschöpftes Potenzial, um Nutzungsanreize für 


Freizeit- und Erholungszwecke auszuweiten: einerseits durch eine Verbesserung der Zugänglichkeit und 


Erreichbarkeit und andererseits durch eine Weiterentwicklung von Aufenthaltsanreizen und 


Aufenthaltsqualitäten. Während der nächsten Jahre und Jahrzehnte (zeitliche Perspektive der FNP-


Erstellung 2040) werden sich derartige Anreize auf Maßnahmen entlang der Hauptwegestrukturen und auf 


Teilflächen zwischen den noch umfangreich vorhandenen Belegungsstrukturen beschränken müssen und 


sich diesen unterordnen müssen. In einer längerfristigen Perspektive werden sich Teilflächen mit 


verminderter Belegungsdichte oder frei von Grabbelegungen ergeben, die ggf. auch weitergehende 


Nutzungsanreize für aktivere Freizeitnutzungen ermöglichen können. 


Um Hemnisse gegenüber einer Benutzung von Friedhofsflächen für Freizeitnutzungen abzubauen, können 


beispielsweise blühende Zierbeetpflanzungen auf nicht mehr für die Bestattungsnutzung verwendeten 


Grabflächen angelegt werden, und damit symbolisieren, dass auf der Friedhofsfläche auch Nutzungen 
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unabhängig von einem Grabbesuch und der Grabpflege willkommen sind. Als besonderes Charakteristikum 


sind auf dem Hauptfriedhof in den Wegeausrundungen großflächige Grabanlagen vorhanden, von denen 


zahlreiche brachliegen, die sich mit Zierblumen- und Zierggraspflanzungen attraktiv gestalten lassen. 


Außerdem könnten funktionslose Brunnen wieder in Nutzung genommen werden, um einen parkartigen 


Eindruck zu verstärken. Allerdings sind derartige parkartige Nutzungen nicht auf Basis einer 


gebührenbezogenen Unterhaltung zu bestreiten.  


Der satzungsbezogene Ausschluss von Radfahrenden und Hundeausführenden kann ggf. gelockert werden. 


Allerdings müssen hierbei die Anforderungen der Friedhofsfunktion (Trauerbewältigung) immer im 


Vordergrund stehen. Mit besonders aktiven Freizeitnutzungen (zum Beispiel Picknicken auf Grabfeldflächen, 


Slackline) ist die Friedhofsanlage bei der derzeitigen Belegungsdichte allerdings noch nicht kompatibel, da 


dies zu Nutzungskonflikten mit der Grabnutzung führen kann. 


Im Hinblick auf die einschränkenden Barrierewirkungen durch Höhenversprünge und die Einfriedung wird die 


Schaffung einer verbesserten Zugänglichkeit durch mehrfache Öffnung der Einfriedungsmauer und eine 


verbesserte Wegeanbindung vorgeschlagen, ergänzend zu einem Bemühen zur Etablierung einer 


verbesserten Durchquerbarkeit nebenliegender Bebauungsstrukturen als mittelfristiger stadtplanerischer 


Aufgabe.  


 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   sehr hoch 


Flächengröße und Charakteristik 


Das mit 26 ha sehr großflächige parkartige und differenziert strukturierte Friedhofsareal weist sowohl offene 


besonnte Bereiche, wie auch sehr dicht mit Bäumen bestandene Flächen auf, sodass sich ein großer 


Abwechslungsreichtum betreffend der Habitatstrukturen ergibt, inklusive einer naturnahen Teichanlage.  


Lage und Vernetzung 


Die Fläche des Hauptfriedhofs grenzt direkt an einen im Biodiversitäts-Check (BDC)4 dargestellten urbanen 


Verbundkorridor (UVK) an. Die Verbundkorridore können gemäß dem BDC wichtige Wege für die 


Ausbreitung und Vernetzung der Lebensräume von Flora und Fauna darstellen, wie dies insbesondere für 


Reptilien Mauereidechse (Podarcis muralis) und mehr noch der Zauneidechse (Lacerta agilis) festgestellt 


wurde. Dem Hauptfriedhof kommt damit aufgrund der an diese Verbreitungswege angrenzenden Lage und 


seiner Standortstrukturen mit Habitatcharakter eine besondere, ergänzende Funktion und hinsichtlich der 


Verbindung mit dem weiteren Umfeld zu.  


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Der Friedhof verfügt mit ca. 60 Bäumen / ha über eine hohe Anzahl an überwiegend großkronigen Bäumen 


mit einem sehr reichhaltigen Artenspektrum aus heimischen und nicht-heimischen Arten, die im BDC als 


Gehölzbestand von besonderer Bedeutung benannt werden. Der Altbaumbestand ist dabei sehr 


umfangreich. Ergänzt durch einen differenziert ausgeprägten Strauchbestand ergibt sich eine 


abwechslungsreiche Grünstruktur. Die steinernen Strukturen bei Gräbern und Einfriedungsmauern tragen 


ebenfalls zu einer sehr hohen strukturellen Diversität bei. Die Hauptfriedhofsanlage zeigt einen sehr 


geringen Versiegelungsindex (12 %), wodurch sich in Verbindung mit den genannten Grünstrukturen sowie 


einer Teichanlage eine hohe Reichhaltigkeit an Habitaten ergibt.  


Der BDC hebt zudem folgende bedeutsame (Habitat-)Strukturtypen des Siedlungsbereichs mit einer 


geringen Ausprägung beim Hauptfriedhof hervor: Mauern, Wiesen/Magerrasen, Ruderalfluren/ Spontan-


vegetation und Roh-/Skelettböden, d.h. diese (Habitat-)Strukturtypen sind nur fragmentarisch, auf sehr 


                                                      
4  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 







 


 


  6 | 11  


geringer Fläche oder in weit von Erwartungswerten entfernt erscheinender Qualität festgestellt. Hier besteht 


somit ein allgemeines Aufwertungspotenzial. 


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC5 sowie städtischer GIS-Daten6 


Erwähnungen von Grün-, Grau- und Kleinspecht (Picus viridis, P. canus, teilweise Mehrfachnennungen), 


Blindschleiche (Anguis fragilis), Mauereidechsen (Podarcis muralis), Rogers Goldhaarmoos (Orthotrichum 


rogeri), Filzkraut (Filago vulgaris) und Ackerröte (Sherardia arvensis). In der Benachbarung finden sich 


Dohlenbrutplätze (Corvus monedula) und Fledermausquartiere (Pipistrellus pipistrellus) und Saatkrähen 


Schlafplätze (Corvus frugilegus). Der Friedhof wird als Entwicklungspotenzial für Wildbienen und 


Holzkäferfauna benannt. Im BDC7 wird dem Hauptfriedhof die Kategorisierung einer flächenbezogen 


"lokalen Bedeutsamkeit" im Urbanen Habitatkomplex (UHK) zugeordnet, sowie einer regionalen Bedeutung 


für Teilstrukturen. 


Beeinträchtigungen 


Bei dem recht geringen Anteil an versiegelten Flächen stellen auch diese versiegelten, steinernen Strukturen 


eher eine Bereicherung als eine Beeinträchtigung der Habitatstruktur dar. 


Bewertung und Potenziale 


Der Hauptfriedhof stellt aufgrund seiner enormen Größe, seines Abwechslungsreichtums an wertgebenden 


Elementen und vorzufindender besonderer Arten ein sehr großes Potenzial für die Lebensraumfunktion dar. 


Durch gezielte Maßnahmen zur Förderung besonderer Habitatstrukturen kann dieser bereits sehr hohe 


Funktionsgehalt sogar noch weiterentwickelt werden. Der BDC empfiehlt folgende Maßnahmentypen: G1, 


G2, G3, G7, B3, womit zum Beispiel ein verändertes diversifiziertes Grünlandpflegekonzept, ein Erhalt oder 


die Neuanlage von Wiese oder Ruderalflächen gemeint sind, oder ein Mauermanagement und Alt- und 


Totholzförderung. 


Ein ökologisches Nutzungskonzept für den Hauptfriedhof8 konkretisiert beispielhafte Maßnahmen zur Alt- 


und Totholzförderung, zur Entwicklung der Mauerstandorte oder zur Diversifizierung der Grünflächenpflege 


hinsichtlich artenreicher Wiesenstrukturen, sowie zur Einbeziehung von Grabkonzepten in die ökologischen 


Entwicklungsmaßnahmen. 


An einem reichblühenden Erscheinungsbild des Hauptfriedhofs im Zuge verspäteter Pflege hat sich schnell 


ein kritisches Presseecho eingestellt, obwohl der Gesamteindruck aus naturgemäß und gleichzeitig attraktiv 


anmutenden Wildkräutern dominiert wurde, weil mit dem Erscheinungsbild eine Vernachlässigung in der 


Unterhaltung verbunden wurde. Mehrere angetroffene Friedhofsbesuchende fanden das wildkrautdominierte 


Erscheinungsbild jedoch als attraktiv. Aus diesem Grund wird bei der Verfolgung von ökologischen 


Pflegemaßnahmen angeraten, mit Hinweistafeln und Öffentlichkeitsarbeit ein Verständnis für diese 


Maßnahmen als eine zielgerichtete Konzeption herzustellen. Begleitend erscheint es hilfreich, dass die 


Wiesenstrukturen randseitig bzw. wegebegleitend mit einem kurzgemähten Rasenstreifen eingerahmt 


werden, um den Friedhofsbesuchern hiermit eine weiterhin bestehende Pflege dieser Flächen aufzuzeigen. 


                                                      
5  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


6  Unter Ordnername „UwStA_Artenfunde_Friedhofsflächen“ eingestellt am 20.02.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


7  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 
(Entwurf). Eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform 
(https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“. 


8  FAKTORGRUEN: Ökologisches Nutzungs- und Entwicklungskonzept Hauptfriedhof Freiburg (unveröffentlichtes Manuskript Stand: 
04.08.2020). Übermittelt in Auszügen per E-Mail 29.09.2020. 
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  7 | 11  


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   sehr hoch 


Flächengröße und Ausprägung 


Aufgrund der enormen Flächengröße als baumbestandener Standort kommt dem Hauptfriedhof eine 


ausgeprägte stadtklimatische Wirksamkeit zu, die auch in die angrenzenden Baustrukturen hineinreicht. Die 


Friedhofsanlage ist sowohl in einer nächtlichen wie auch in einer tagesbezogenen Temperaturverteilungs-


karte als temperaturausgleichende Fläche im Rahmen des Klimaanpassungskonzepts (KLAK)9 zu erkennen, 


und sie ist Teil einer Luftleitbahn mit deutlich ausgeprägten Windgeschwindigkeiten und einem mittleren 


Kaltluftvolumenstrom. 


Lage und Vernetzung 


Der Hauptfriedhof grenzt direkt an einen nordöstlich von ihm im KLAK verorteten Hitzehotspot im Bereich 


Quartier Alter Güterbahnhof. 


Vegetationsbestand 


Aufgrund des Baumbestands ergeben sich quartiersnahe verschattete Aufenthaltsräume für Kurzzeit- und 


Spontanaufenthalte, im Nahfeld der besonders hitzebelasteten Siedlungsstruktur Quartier Alter 


Güterbahnhof. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Ein geringer Versiegelungsgrad und ein hoher Grünanteil tragen zur Abmilderung von Klimaspitzen bei.  


Bewertung und Potenziale 


Dem Hauptfriedhof kommt aufgrund seiner Flächengröße und seiner Strukturmerkmale eine sehr hohe 


stadtklimatische Wirksamkeit zu. Seine temperaturausgleichende Wirkung reicht in die umgebenden 


Siedlungsstrukturen hinein. Wichtig für diese Funktion ist ein dauerhafter Erhalt und Sicherung der 


Baumstrukturen auf dem Hauptfriedhof. Zudem bietet der Hauptfriedhof Aufenthalts- und Rückzugsräume für 


die benachbarten Hitzehotspotbereiche. Bewohnende der umgebenden Siedlungsstruktur, die nicht über 


privaten Freiräume verfügen, können sich in die beschattete Grünanlage zurückziehen. 


Eine Baumbepflanzung eines östlichen Teilbereichs kann mittelfristig stärker ausgebildet werden. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Da nur wenige der Hauptwege asphaltiert sind, wird aufgrund von Grabfeldwegen und Grabfeldflächen mit 


sehr viel Grünstrukturen ein sehr niedriger Versiegelungsindex um 12 % erreicht. Es findet keine 


(ersichtliche) Abführung von Regenwasser in die Kanalisation statt (ausgenommen das Friedhofsgebäude).  


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale 


Auf der Friedhofsfläche findet eine recht vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, sodass im 


Hinblick auf die große Grundstücksfläche ein hoher Beitrag für die Regenwasserversickerung besteht. 


Aufgrund von Bodenbelastungen, die mit der Friedhofsnutzung verbunden sind, wird für den Funktionsgehalt 


für Boden10 und Grundwasser jedoch nur eine mittlere Bewertung angesetzt.  


                                                      
9  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 


Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


10  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 
erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 



https://dataspace.freiburg.de/
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Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   sehr hoch 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die Friedhofsfläche besitzt ein sehr ausgeprägtes Erscheinungsbild einer mauerumfriedeten Grünanlage mit 


unverwechselbaren Kennzeichen bei den Friedhofsgebäuden (Eingangsportal, Trauerhalle), und stellt damit 


entsprechend der gutachterlichen Einschätzung aus der Stadt- und Landschaftsbildanalyse (SuLA) eine 


herausgehobene Grünanlage von stadtweiter Bedeutung dar (sog. Kulturversprechen, das heißt öffentlicher 


Freiraum mit kulturhistorischer und stadtweiter Bedeutung).11  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt für das Stadtbild ist als sehr hoch einzustufen. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   sehr hoch 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Beim Freiburger Hauptfriedhof handelt es sich um eine Anlage, die in der Folge des gründerzeitlichen 


Stadtwachstums im Jahr 1872 neu angelegt und in mehreren Erweiterungsschritten ausgebaut wurde.12 Im 


Grundriss und Erscheinungsbild der Grünanlage sind nachfolgende Erweiterungsetappen des Friedhofs 


ablesbar.  


Dem Hauptfriedhof sind zahlreiche stadtbekannte Persönlichkeiten13 zugeordnet, beispielsweise Joseph 


Wirth (1879–1956; Reichspräsident 1921-22), Leo Wohlleb (1888–1955, Staatspräsident des Landes Baden 


1947-52) oder Otto Winterer (1846–1915, Freiburger Oberbürgermeister 1888-1913). Und mit seiner 


repräsentativen, gründerzeitlichen Parkfriedhofsanlage kommt ihm eine hohe identitätsstiftende Wirkung als 


kultureller Ort für die Gesamtstadt zu. 


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 


Eine denkmalpflegerische Bedeutsamkeit besteht sowohl hinsichtlich des Friedhof als Gesamtanlage als 


auch betreffend verschiedener besonderer baulicher Einzelmerkmale (beispielsweise Friedhofsportale, 


diverse Gebäude, Krematorium, Friedhofsmauer, Grabkapellen und diverse Grabstätten), sowie der 


Grünanlage mit rasterartiger Wegestruktur sowie der parkartigen Anlage als Gesamtplanung.14 


Zudem finden sich sehr umfangreiche Kriegsgräberfelder und Gedenkstätten mit markanten Standorten auf 


der Friedhofsanlage. 


Bewertung und Potenziale 


Dem Hauptfriedhof als repräsentative, gründerzeitliche Parkfriedhofsanlage kommt aufgrund ihrer hohen 


identitätsstiftenden Wirkung, ihrer sehr umfänglichen denkmalgeschützten Strukturen und als kultureller Ort 


für die Gesamtstadt ein sehr hoher Funktionsgehalt für die friedhofskulturelle Funktion zu. 


                                                      
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


11  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 
Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 86. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 


12  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 
Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 


13  Unter der Rubrik Persönlichkeiten sind bei Wikipedia derzeit 66 Personen benannt. Vgl.: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptfriedhof_Freiburg_im_Breisgau; Abruf 02.11.2020.  


14  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 



https://dataspace.freiburg.de/

https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptfriedhof_Freiburg_im_Breisgau
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Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung ggf. Beeinträchtigungen 


Beim Hauptfriedhof ergeben sich aufgrund seiner auf drei Seiten durch Barrieren (Gleistrassen, 


Höhenversprünge, Einfriedung mit wenigen Eingängen) eingeschränkte Lage bislang keine relevanten 


Verbindungswege über die Friedhofsanlage.  


Für einige Wegeanlässe bestehen um den Friedhof herum Wegealternativen mit einem höheren 


Nutzungsanreiz. So sind Joggende und Radfahrende zu beobachten, die die Wegeverbindung über den 


Bahndamm den gekiesten Friedhofswegen vorziehen (oder die sich an die Vorgaben der Friedhofssatzung 


halten).  


Bewertung und Potenziale 


Ohne nennenswerten Funktionsgehalt. 


An gesonderter Stelle sind Öffnungen in der Einfriedung sowie Schaffung von schwellenfreien 


Zugänglichkeiten vorgeschlagen. Allerdings wird diese Empfehlung noch stärker im Hinblick auf eine 


bessere Erreichbarkeit der Friedhofsanlage ausgesprochen (siehe: Erholungsfunktion). 


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot 


Der Friedhof trägt aufgrund einer differenzierten Freiraumstruktur zu einer Überschneidung zwischen den 


Friedhofsnutzungen (Grabpflege) und verschiedenen Freizeitaktivitäten von recht verschiedenartigen 


Nutzergruppen bei. Auch finden kulturelle Veranstaltungen auf dem Friedhof statt, ebenso wie 


naturkundliche Führungen. Insbesondere ist der Hauptfriedhof auch eine Anlaufstelle für touristische 


Nutzungen, die mit Interesse an Grabmalen auf die Anlage kommen. Von der Struktur her ermöglicht der 


Hauptfriedhof auch eine barrierefreie Benutzbarkeit der Grünanlage für betagte Personen oder 


rollstuhlgebundene Nutzergruppen. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


Da religionsbezogene Bestattungsangebote auf dem Friedhof St. Georgen konzentriert sind, sind beim 


Hauptfriedhof keine solchen vorzufinden.   


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


Ein speziell gestaltetes Kindergrabfeld mit umfangreichen Aufenthalts- und Spielangeboten im Hinblick auf 


angehörige Geschwister ist im nördlichen zentralen Bereich des Hauptfriedhofs mit einer liebevollen 


Ausgestaltungsweise vorzufinden. Aufgrund seiner mittig in den Friedhof befindliche Lage ist jedoch nicht 


bekannt, ob hier auch Kindern ohne den Zusammenhang eines Grabbesuchs ein Nutzungsanreiz geboten 


ist. 


Das Angebot an Sitzbänken beschränkt sich bislang auf zahlreiche einzelnstehende Bänke. Insbesondere 


die Teichanlage lockt Besuchende auch unabhängig von einem Grabpflegeanlass auf die Friedhofsfläche. 


Auf dem Friedhof findet sich eine Anzahl repräsentativer Brunnenanlagen, wovon einige noch in Funktion 


befindlich sind. Sie verleihen dem Friedhof einen besonderen Parkcharakter, beispielsweise durch eine 


Brunnenanlage mit Fischbesatz, Seerosen und einer durch ein Plätscherbrunnen bewegte 


Wasseroberfläche. 
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Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Die Versorgung mit privatem Grünraum ist im Umfeld sehr gering ausgebildet (Indexziffer: 0,1715), und es 


bestehen auch nur sehr begrenzte alternative Grünflächenangebote, zudem mit einer eingeschränkten 


Erreichbarkeit.  


Beeinträchtigungen  


Die gesamte Friedhofsanlage wird in regelmäßigen Abständen vom Lärm vorbeifahrender Züge überzogen. 


Bewertung und Potenziale 


Der Friedhofsanlage kommt ein mittlerer Funktionsgehalt für die soziale Funktion zu, da sich im Verhältnis 


zur enormen Flächengröße eher etwas einseitige Nutzungsanreize (keine Anreize für aktive Nutzungen) 


ergeben, bzw. sich die Benutzungen auf eine sehr große Fläche verteilen. Die Friedhofsfunktionen sind 


gerade hinsichtlich Grabbesuchen zur Trauerbewältigung von einem gewissen Ruhebedürfnis 


gekennzeichnet, sodass eine Erweiterung auf aktivere Freizeitnutzungen auch nur bedingt umsetzbar ist. 


Aus der Überschneidung von besonderen Nutzungsanreizen mit den alltäglichen Wegen verschiedenartiger 


friedhofs- wie auch freizeitbezogener Nutzergruppen können sich verschiedenartige Anlässe zu 


gesellschaftlicher Teilhabe ergeben, sodass hier ein mittlerer bis hoher sozialer Funktionsgehalt zugerechnet 


wird. 


Ein aussichtsreicheres Potenzial für eine erhöhte Frequentierung mit ruhigen Freizeitnutzungen, wovon die 


Friedhofsanlage noch erheblich mehr aufnehmen kann als bislang vorzufinden, wäre unter anderem dadurch 


anzustreben, dass die Barrierewirkung zu den umliegenden Wohnquartieren abgebaut würde. Also 


einerseits eine einfachere Überwindung des nördlichen Höhenversprungs mit vermehrten Zugängen. 


Andererseits müsste eine verbesserte Querung der nördlich angrenzenden Kleingewerbeflächen erreicht 


werden, um eine Anbindung des Quartiers „Alter Güterbahnhof“ zu erreichen (siehe Beispielentwürfe). Im 


Laufe vieler Jahre werden sich zunehmend mehr freie grüne Flächen auf dem Hauptfriedhof ausbilden 


können, aus denen sich erweitere Nutzungsoptionen ergeben.  


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Allgemeines 


Der Hauptfriedhof als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource dar, 


wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen Funktion 


bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt des Hauptfriedhofs wird aus den obigen Ausführungen abgeleitet bezüglich der 


Gesundheitsfunktion mit Blick auf die kommenden Jahre als hoch bewertet.  


Ein Potenzial für eine weitergehende Entwicklung liegt in der Öffnung und Verbesserung der Zugänglichkeit 


für die umliegenden Quartiere, wie sie unter dem Aspekt der Erholungsfunktion ausgeführt ist. Damit könnte 


dem Hauptfriedhof perspektivisch ein noch höherer Funktionsgehalt für die Gesundheitsfunktion zukommen.  


                                                      
15  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen für weitergehende Maßnahmen, 


Nutzungsüberlegungen und Potenziale. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Umsetzung diverser flächenhafter und kleinteiliger ökologischer Maßnahmen gemäß den 


Konzeptvorschlägen vom Büro für Landschaftsarchitektur Faktorgruen für ein ökologisches 


Nutzungskonzept für den Hauptfriedhof sowie den BDC-Maßnahmenempfehlungen der Arbeitsgruppe 


Tierökologie und Planung GmbH.  


 Schaffung einer verbesserten Zugänglichkeit durch teilweise Öffnung der Einfriedung und einer 


Verbesserung der Wegeverbindungen. 


 Schaffung einer verbesserten Erreichbarkeit mittels Querungsmöglichkeiten der nebenliegenden 


Baustrukturen als stadtplanerische Entwicklung. 


 


 Inwertsetzung für Besuchende auch ohne friedhofsbezogenen Anlass durch eine sukzessive Ergänzung 


von gestalterischen Willkommensanreizen sowie Aufenthaltsanreizen mit kontaktförderndem 


Zuschnitt, zum Beispiel durch besonderen Ausstattungen oder Bepflanzungen; wegebegleitend und 


eingestreut zwischen die Bestattungsfunktion. 


 Anpassung von Benutzungsregelungen im Rahmen der Friedhofssatzung, etwa hinsichtlich einer 


Gestattung von Radfahrenden auf bestimmten Wegen und anderen freizeitbezogenen Regelungen. 


 Im östlichen Grundstücksteilbereich können weitergehende Baumneupflanzung erfolgen. 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Auf frei werdenden Flächen können erweiterte Angebote hinsichtlich Freizeit- und Erholungsnutzungen 


umgesetzt werden, auch im Hinblick auf aktivere Nutzungen. 


 Bauliche Nutzungen sind auf den ggf. frei laufenden Teilflächen nicht vorstellbar aufgrund des 


Denkmalschutzes und des sehr hohen Funktionsgehalts für das Stadtklima, für die Gesundheit, für die 


Freiraumversorgung und für die Ökologie.  


 


Zum Hauptfriedhof finden sich im Kapitel 7 des Gutachtens Entwurfsüberlegungen mit weiterführenden 


Erläuterungen.  
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Friedhof St. Georgen 


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof     


       


 


Erholungsfunktion  


Funktionsgehalt:   mittel  


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof St. Georgen handelt es sich um eine der drei großen Friedhofsanlagen mit einem stadtteil-


übergreifendem Einzugsgebiet und einer Fläche von ca. 9 ha. Die Friedhofsfläche stellt sich mit drei 


unterschiedlichen Teilflächen dar. Um die Kirche St. Georg herum befindet sich östlich der älteste 


Friedhofsteil ohne nennenswerten Baumbestand, mit etwa 1 ha anteiliger Fläche und dem Erscheinungsbild 


einer traditionellen Friedhofsanlage, wie sie um Kirchen herum früher weit verbreitet vorzufinden waren. Der 


Friedhof St. Georgen war vor etwa 20 Jahren als Ausbaustandort für einen neuen Zentralfriedhof (neuen 


Hauptfriedhof) angedacht. Aus diesem Grund fand westlich des alten Friedhofs eine sehr große 


Friedhofserweiterung statt. Die neue Friedhofsfläche ist dabei in zwei mit umfangreichen Grün- und 


Baumstrukturen gestalteten Teilflächen angelegt worden, die wie Flügel östlich und westlich an einen 


repräsentativ ausgeformten neuen Trauerhallenkomplex mit großen Wasserbecken als Entree angelagert 


sind. Der östliche Flügel stellt dabei die Verbindung zum alten Friedhof her.  


Die neuen Friedhofflächen besitzen das Erscheinungsbild einer landschaftlichen Parkanlage, mit einem 


hohen ästhetisch-formalen Ausgestaltungsanspruch, einem noch recht jungen Baumbestand, und einer 


zwischen den Flügeln befindlichen offenen wiesenartigen Landschaft (nachfolgend als landschaftliche 


Gestaltungsfläche bezeichnet), die den Blick gestalterisch in die umgebende Landschaft überleitet.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof St. Georgen ist am Stadtrand gelegen, außerhalb der Siedlungsstruktur, und ragt in das 


landwirtschaftlich geprägte Umfeld aus strukturarmen Äckern, Wiesen und Kleingärten hinein. Der Friedhof 


bildet damit eine Kontaktzone zwischen bebautem Siedlungsgebiet und umgebender offenen Landschaft 


aus. Allerdings findet eine Vernetzung und Verzahnung nur im Bereich der mittigen landschaftlichen 
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Gestaltungsfläche statt. Hier quert eine Radwegeverbindung die Friedhofsfläche, während die übrigen 


Friedhofsflächen (nahezu) ohne Ausgänge von grünen Umfriedungen eingerahmt sind. 


Das südlich angrenzende, gemischt strukturierte Siedlungsgebiet zeigt eine im Mittel ausreichende 


Versorgung mit privatem Freiraum (Indexziffer: 0,711). Da in der Umgebung zahlreiche alternative 


Grünflächen in Form landwirtschaftlicher Wiesen, Äcker und südlich des Stadtteils gelegenen 


Weinbergflächen des Schönbergs zur Verfügung stehen, ist im Hinblick auf Erholungsnutzungen nur eine 


geringe Bedürftigkeit zu sehen. 


Eine direkte ÖPNV-Anbindung ist auf der Tiengener Straße gegeben, allerdings lediglich an das 


Busliniennetz. Die Friedhofswege sind barrierefrei benutzbar.  


Vegetationsbestand 


Der Friedhof verfügt über eine mittlere bis hohe Anzahl an Bäumen, die sich vorwiegend auf den beiden 


neugestalteten Teilflächen sowie in hoher Zahl mittig um die Trauerhalle befinden. Der Baumbestand ist aus 


gestalterischen Gründen recht einheitlich ausgebildet, wobei zum Teil auf ausgewählt schöne Wuchsformen 


(niederkronige und mehrstämmige Bepflanzungen) zurückgegriffen wurde. Aufgrund des noch jungen 


Entwicklungsstadiums der Bäume wirkt die Friedhofsanlage derzeit noch recht offen, mit einem hohen Anteil 


besonnter Flächen. Die Grabrücken und einfassenden Heckenstrukturen von Grabfeldern sind zumeist 


formal-geschnitten anlegt, sodass eine gute Übersichtlichkeit der Anlage gegeben ist. Die weitläufige 


Gestaltungsfläche nördlich der Trauerhalle ist als offene landschaftliche Wiesenfläche ausgebildet. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex liegt mit unter 15 % recht niedrig. Die Hauptwege sind teils als 


wassergebundene Flächen, teils gepflastert angelegt, sodass sich eine recht gute Benutzbarkeit für 


Rollstuhlfahrende sowie für Spaziergänge mittels Rollatoren, bzw. auch für Radfahrende (laut Satzung 


unzulässig) ergibt. Der Anteil der Gebäude an der Versiegelung beträgt etwa 1,3 %. 


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Eigenart des Friedhofs wird durch die landschaftlich-parkartige Gestaltung mit ausgesuchtem 


Baumbestand und formal-ästhetischen Elementen wie beispielsweise den Torbereichen mit auffälligen 


polygonartigen Stelen bestimmt.  


Infrastrukturelle Ausstattung 


Es besteht eine durchschnittliche Anzahl an einzeln aufgestellten Bänken, vorwiegend in Hinblick auf 


Friedhofsbesuchende. Es gibt ein barrierefreies Hauptwegenetz sowie ein öffentlich nutzbares WC, welches 


zwar schwellenfrei, aber nicht mit dezidiert barrierefreien Abmessungen ausgebildet ist. 


Erleben von Natur und Landschaft 


   - -    


Beeinträchtigungen 


   - -    


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Bezogen auf die Struktur der Friedhofsanlage besteht zwar eine reizvolle moderne und parkartige 


Ausgestaltung der Friedhofsfläche mit einem ästhetischen Baumbestand. Aufgrund der randseitigen Lage 


ergeben sich für den Friedhof St. Georgen nur geringe Nutzungsfrequentierungen ohne Friedhofsbezug, die 


überwiegend im Bereich der wiesenartigen landschaftlichen Gestaltungsfläche festzustellen waren. An 


                                                      
1  Private Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde gelegt. 
Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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dieser Stelle quert eine Radwegeverbindung, die vom Siedlungsgebiet zu den Kleingartenflächen und ggf. 


weiter Richtung Stadtmitte führt.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt für die Erholungsnutzung wird aufgrund der umfangreichen strukturellen 


Ausgestaltungsmerkmale, aber einer nur geringen Bedürftigkeit bzw. Frequentierungen mit mittlerer 


Relevanz eingeschätzt.  


Auf der westlichen Friedhofsfläche befinden sich noch unbelegte Grabfeldbereiche als Potenzialflächen, für 


die jedoch kein Beitrag für die Freizeit- und Erholungsfunktion abzusehen ist. 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   mittel  


Flächengröße und Charakteristik 


Das ca. 9 ha große, überwiegend parkartig strukturierte Friedhofsareal weist einen großen Umfang an 


Grünstrukturen auf, die zugunsten eines ästhetischen Gestaltungsansatzes jedoch wenig 


abwechslungsreich ausgebildet sind. Im Biodiversitäts-Check BDC2 wird der Friedhof St. Georgen insgesamt 


als „großflächig und (überwiegend) verarmt“ eingeschätzt. Folgende bedeutsame (Habitat-)Strukturtypen des 


Siedlungsbereichs werden mit einer geringen Ausprägung hervorgehoben: nicht-extensives Grünland, 


Ruderalfluren / Spontanvegetation und die Kirche mit potenziellen Gebäudequartieren für Vogel- und 


Fledermausarten. D.h. diese (Habitat-)Strukturtyp sind nur fragmentarisch, auf sehr geringer Fläche 


festgestellt, oder befanden sich entfernt von einer erwartbaren Qualität. Somit besteht hier ein allgemeines 


Aufwertungspotenzial. 


Lage und Vernetzung 


Die Fläche grenzt an offene landwirtschaftliche Strukturen an. 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Die Friedhofsanlage verfügt über einen Baumbestand, der von der Anzahl an Bäumen (im Mittel 52 Bäume / 


ha) gerade eben eine Einstufung als ‚mittlerer bis hoher Umfang‘ erreicht. Aufgrund des noch jungen Alters 


mit wenig abwechslungsreicher Ausbildung kommt dem Baumbestand derzeit noch keine hohe 


Bedeutsamkeit zu. Hingegen kommt den vorhandenen offenen, unbeschatteten, d.h. voll besonnten 


Flächenanteilen und nicht-intensiv gepflegten Grünlandstrukturen auf dem Friedhof ein erhöhter Stellenwert 


zu (u.a. Vorkommen von Gottesanbeterin, siehe BDC3). Denn aus fachlicher Sicht der BDC-Gutachter 


kommt Habitatstrukturtypen mit grasig-/krautiger Vegetation, voller Besonnung, mageren Standorten und 


einer episodischen bis extensiven Nutzung - einschließlich Entstehung offener Bodenstellen - die mit 


Abstand höchste Bedeutung für die Biodiversitätssicherung in Freiburg zu. Hier besteht ein erhebliches 


Entwicklungspotenzial. 


Habitateignnung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC4 


Erwähnt wird Gottesanbeterin (Mantis religiosa), Graue-Langohr-Fledermaus (Plecotus austriacus), 


Weißstorch (Ciconia ciconia); sowie auf benachbarten Flächen: Feldlerche (Alauda arvensis).  


Beeinträchtigungen  


Bei dem geringen Anteil an versiegelten Flächen mit etwa 15 % stellen auch diese versiegelten steinernen 


Strukturen der Grabstätten oder der Friedhofsmauer eher eine Bereicherung der Habitatstruktur dar. 


                                                      
2  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


3  Ebd. 
4  Ebd. 
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Bewertung und Potenziale 


Der Friedhof St. Georgen wird trotz einer Einordnung aus dem BDC als ‚in weiten Teilen verarmt‘ aufgrund 


der genannten besonderen Artenvorkommen und aufgrund vorhandener unbeschatteter, offener 


Grünlandstandorte mit einem mittleren Funktionsgehalt eingeordnet.   


Der BDC empfiehlt folgende, auf die Friedhofsflächen bezogenen Maßnahmentypen hinsichtlich 


umfangreicher und besonderer Entwicklungspotentiale: G2, G3, womit ein verändertes 


Grünlandpflegekonzept und ein Erhalt bzw. eine Neuanlage von artenreichen Wiesen oder Magerrasen 


gemeint ist.  


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   gering  


Flächengröße, Ausprägung, Lage und Vernetzung 


Aufgrund einer bislang erst jungen Ausprägung des Baumbestands und einer deshalb eher geringen 


Verschattungswirkung für die Friedhofsfläche ergibt sich trotz der großflächigen Grünanlage eine starke 


nachmittägliche Hitzebelastung5, und damit kaum eine nennenswerte Wirksamkeit für das Stadtklima. 


Hinsichtlich eines nächtlichen Temperaturausgleichs weisen die umliegenden Flächen gemäß dem 


Klimaanpassungskonzepts (KLAK) meist nur eine geringe Bedürftigkeit auf.6 Der Landschaftsraum bis zur 


Bundesstraße B3, in dem auch der Friedhof verortet ist, trägt mit einem starken nächtlichen Strömungsfeld 


zu einem umfangreichen Luftaustausch bei. 


Vegetationsbestand 


Ausführungen wie vorstehend. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund einer nur geringen Wirksamkeit für das Stadtklima aufgrund der abseitigen Lage sowie einer nur 


geringen Bedürftigkeit im Umfeld wird der klimatische Funktionsgehalt mit gering eingestuft. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Obwohl die Hauptwege asphaltiert sind, wird aufgrund von Grabfeldwegen und Grabfeldflächen mit sehr viel 


Grünstrukturen ein recht niedriger Versiegelungsindex um 15 % erreicht. Es findet (keine ersichtliche) 


Abführung von Regenwasser in die Kanalisation statt (ausgenommen das Friedhofsgebäude).  


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet eine recht vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, sodass im 


Hinblick auf die Größe des Grundstücks ein hoher Beitrag für die Regenwasserversickerung besteht. 


                                                      
5  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 


Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


6  Ebd. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Aufgrund von Bodenbelastungen, die mit der Friedhofsnutzung verbunden sind, wird für den Funktionsgehalt 


für Boden7 und Grundwasser jedoch nur eine mittlere Bewertung angesetzt.  


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch  


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die neuen Friedhofsflächen, insbesondere die westliche Hälfte sowie der Bereich der Trauerhalle mit der 


landschaftlichen Gestaltungsfläche weisen sehr markante gestalterische Ausprägungen auf, die zu einem 


Wiedererkennungswert im Stadtbild bzw. auch zu einer Auflockerung des Landschaftsbilds innerhalb der 


umgebenden strukturarmen Landschafts- und Siedlungsflächen beitragen. Im Rahmen der Stadt- und 


Landschaftsbildanalyse (SuLA) wird die Friedhofsfläche als wertvolle städtische Kontaktzone mit 


Qualifizierungspotenzial dargestellt. 8 Auch der alte Friedhofsteil mit dem darin befindlichen Kirchengebäude 


besitzt ein markantes Erscheinungsbild.  


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der genannten Merkmale wird dem Friedhof St. Georgen ein mittlerer Funktionsgehalt für die stadt- 


und landschaftsbildprägende Funktion zugerechnet. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel  


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Die Neuanlage dieses Friedhofs wird dem Jahr 1840 zugeschrieben, die in Folge eines bereits geplanten 


Neubaus des Kirchgebäudes erfolgt sei.9 Der ummauerte Kirchhoffriedhof zeigt ein eindrückliches Beispiel 


einer Bestattungsfläche in direkter Zuordnung zum Kirchengebäude. Hieraus erwächst ein 


Kristallisationspunkt für eine lokale Identifikation mit dem Stadtteil.  


Dem sehr ausgeprägten formal-ästhetischen Entwurf der neuen Friedhofserweiterung ist eine friedhofs-


kulturelle Funktion zuzurechnen. Dies bezieht sich hier nicht auf einen historischen Zeitbezug, sondern auf 


ein zeitgenössisches Entwurfskonzept mit einer sehr ausgeprägten Gestaltung und einem Baumbestand als 


sehr attraktiv eingesetzten Gestaltungselement. Aufgrund der dezidierten Gestaltung wird der 


Friedhofsfläche eine Eigenständigkeit und ein symbolischer Bedeutungsgehalt verliehen. Allerdings leidet 


die visuelle Erfahrbarkeit dieses Gestaltungsansatzes darunter, dass die Auslastung des Friedhofs unter 


heutigen Rahmenbedingungen eines verminderten Flächenbedarfs nur noch in Teilen gegeben ist. Die 


großzügigen Wasserbecken im Vorbereich der Trauerhalle sind überdimensioniert und liegen funktionslos 


brach.  


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)10 


Eine denkmalpflegerische Bedeutsamkeit wird als flächenhafter Denkmalschutz für den Bereich des Alten 


Friedhofs als ummauerter Kirchhof festgestellt. Daneben sind als bauliche Einzelelemente die 


                                                      
7  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


8  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 
Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 86. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 


9  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 
Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 


10  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 
Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Kirchhofsmauer, das Friedhofskreuz von 1752, einige alte Grabsteine im Zuge der Neuanlage des Friedhofs 


von 1840 sowie zwei Sandsteinfiguren benannt. Zudem werden das Gefallenendenkmal sowie die 


Lourdesgrotte aufgeführt. Einzelne denkmalgeschützte Grabstätten sind bislang noch nicht benannt, jedoch 


werden diese erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt wird in der Abwägung der Funktionsgehalte der 


unterschiedlichen Teilflächen mit einer mittleren Relevanz eingeordnet. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Im Bereich der neuen Trauerhalle und der landschaftlichen Gestaltungsfläche verläuft ein Rad- und Fußweg 


querend über den Friedhof und verbindet das Siedlungsgebiet mit der offenen Landschaft bzw. den dort 


befindlichen Kleingartenflächen.  


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund dieser Durchwegung besteht ein geringer Funktionsgehalt für die Verbindungsfunktion. 


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Fläche beschränken sich vorwiegend auf die Grabpflege (als Benutzung 


der Friedhofseinrichtung), die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt 


wird. In diesem Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben, auch 


solchen unterschiedlichen Glaubens. Auf diese Weise kann der Friedhof zu einem besseren Verständnis 


zwischen Bevölkerungsgruppen mit unterschiedlichen Glaubensvorstellungen beitragen. Auch aufgrund der 


Überschneidung von Friedhof und Kirchhof können sich ggf. erweiterte soziale Kontakte einstellen, jedoch 


sind diese Nutzungsvorgänge zur Grabpflege bzw. als Kirchengemeindemittelpunkt zeitlich oftmals getrennt. 


Spezielle kulturelle Veranstaltungen werden nicht angeboten. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


Auf dem Friedhof St. Georgen sind umfangreiche muslimische Grabfelder untergebracht. Zudem besteht 


nebenliegend ein kleinflächiger jüdischer Friedhofsbereich in einer eigenständigen jüdischen 


Friedhofsträgerschaft.  


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


Das Angebot an Sitzbänken auf den Friedhofsflächen beschränkt sich bislang auf Einzelbänke, die im 


Hinblick auf einzelne Besuchende in den Grabfeldern aufgestellt sind. Es konnte festgestellt werden, dass 


diese Bänke gelegentlich von Jugendlichen als ungestörte Rückzugsmöglichkeiten genutzt wurden. 


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Aufgrund der relativ guten Versorgung mit privatem Grünraum im Umfeld (Indexziffer: 0,71) ergibt sich nur 


eine geringe Bedürftigkeit.  


Beeinträchtigungen  


   - -    
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Bewertung und Potenziale  


Im Hinblick auf die bislang feststellbaren Nutzungsweisen wird ein sozialer Funktionsgehalt mit einer 


mittleren Relevanz bewertet, insbesondere da sich hier Anlässe für die Teilhabe am gesellschaftlichen 


Leben von unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen und mit unterschiedlichen Glaubensvorstellungen 


eröffnen. 


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Allgemeines 


Der Friedhof St. Georgen als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive 


Gesundheitsressource dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion 


und der sozialen Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt des Friedhofs St. Georgen wird aus den obigen Ausführungen abgeleitet bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als mittel bewertet.  


 


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen für weitergehende Maßnahmen, 


Nutzungsüberlegungen und Potenziale. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Es bestehen einige noch unbelegte Grabfeldflächen, und im Laufe der Jahrzehnte werden sich 


zunehmend weitere frei werdende Bestattungsflächen innerhalb der Friedhofsanlage ergeben, die im 


Hinblick auf eine sehr langfristige Siedlungsentwicklung als Vorhalteflächen verbleiben sollen.  


Konkrete Nutzungsüberlegungen für besondere Zielsetzungen bestehen zu diesen Flächen bislang 


nicht. Als Zwischennutzung sollten diesen Flächen eine ökologisch ausgerichtete Pflege und 


Unterhaltung erfahren. Der BDC empfiehlt folgende, auf die Friedhofsflächen bezogenen 


Maßnahmentypen hinsichtlich besonderer Entwicklungspotenziale: G2, G3, womit ein verändertes 


Grünlandpflegekonzept und ein Erhalt bzw. eine Neuanlage von artenreichen Wiesen oder Magerrasen 


gemeint ist. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 
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Friedhof Bergäcker 


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


      


Erholungsfunktion  


Funktionsgehalt:   mittel  


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Bergäcker handelt es sich um eine der drei großen Friedhofsanlagen mit einem stadtteil-


übergreifendem Einzugsgebiet und einer Fläche von ca. 10 ha. Die Friedhofsanlage besitzt ein 


landschaftlich-parkartiges Erscheinungsbild, welches durch einen umfangreichen, großkronigen 


Baumbestand maßgeblich geprägt wird. Der überwiegende Teil des Friedhofs vermittelt dadurch einen grün-


verschatteten und zusätzlich von Strauchaufwuchs gegliederten Parkeindruck. Zwei kleinere Teilflächen 


bestehen hingegen aus offenen und belegungsfreien Rasen- bzw. Wiesenflächen.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Am Siedlungsrand gelegen grenzen zwei Seiten des Friedhofs an Wald und Kleingartenflächen an. Die 


Verbindung in Richtung zur Mitte des Ortsteils Waldsee wird jedoch durch eine mehrspurige 


Bundestraßentrasse sowie Bahntrasse mit starker Barrierewirkung eingeschränkt. Die Zugänglichkeit ist hier 


auf zwei Unter- oder Überführungen begrenzt. Nur die Friedhofsostseite grenzt an ein Quartier mit 


Wohnbebauung in Misch- und Gewerbegebietsstrukturen. Zudem befindet sich hier der Standort der 


Pädagogischen Hochschule. Auf der Nordwestseite wurde 2019 ein neuer Wohnkomplex für Studierende 


und Geflüchtete für bis etwa 280 Bewohnende fertiggestellt.   


Die umgebenden Stadtbereiche zeigen eine im Mittel noch ausreichende Versorgung mit privatem Freiraum 


(Indexziffer: 0,611), der jedoch im östlich angrenzenden, nächstgelegenen Quartier am geringsten ausfällt. 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 
vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
Ordnername „Perspektivplan_Shapes“. 
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Ein nordöstlicher neuer Wohnkomplex ist nur gering mit privaten Freiflächen ausgestattet. Die besser 


versorgten Siedlungsbereiche liegen jenseits der Bundesstraße. Jedoch sind im Umfeld auch zahlreiche 


alternative öffentliche Freiräume für die Erholungsnutzung gegeben, sodass hier nur eine mittlere 


Bedürftigkeit besteht. 


Eine ÖPNV-Anbindung ist erst in deutlicher Entfernung mit gerade noch fußläufiger Erreichbarkeit gegeben.  


Vegetationsbestand 


Der Friedhof verfügt über eine mittlere Anzahl an überwiegend großkronigen und breitgewachsenen 


Bäumen, begleitet durch eine vielfältige Vegetationsstruktur auf der Strauchebene. Dies führt zu einer 


abwechslungsreichen Grünfläche mit überwiegend beschatteten Aufenthaltsräumen und ruhigen 


Rückzugsräumen. In Teilbereichen ergibt sich ein leicht unübersichtlicher, heimeliger Eindruck, der aufgrund 


übersichtlicher Hauptwege noch nicht als Angstraum eingeordnet wird. Zwei offene Teilflächen bestehen als 


Scherrasenfläche bei einem noch nicht belegten Grabfeld bzw. als Wiesenfläche bei der repräsentativen 


Freifläche im zentralen Zugangsbereich. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex liegt mit etwa 15 % recht niedrig, insbesondere in Anbetracht der mit 


Asphalt vollversiegelten Hauptwege. Allerdings erleichtert diese Versiegelung die Benutzbarkeit für 


Radfahrende (laut Satzung unzulässig), Rollstuhlfahrende und für Spaziergänge mittels Rollatoren. Der 


Anteil der Gebäude an der Versiegelung beträgt etwa 1,3 %. 


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Eigenart des Friedhofs wird durch den dicht ausgebildeten parkartigen Baumbestand hervorgerufen. 


Eine weitere Besonderheit besteht aufgrund eines gewerblich-gepflegten Grabfeldes, welches mit einem 


Plätscherbrunnen und attraktiven Sitzangeboten ausgestattet ist. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Es besteht eine lediglich durchschnittliche Anzahl an einzeln aufgestellten Bänken vorwiegend im Hinblick 


auf Friedhofsbesuchende. In Ausrichtung auf Erholungssuchende und eine querende Frequentierung kann 


eine weitergehende Ausstattung erfolgen, beispielsweise mit Sitzgruppen oder einer einladenden 


Ausgestaltung. Die Friedhofswege sind barrierefrei benutzbar, jedoch nicht das WC, welches nur über eine 


Treppe erreichbar ist. 


Erleben von Natur und Landschaft 


Der Friedhof bietet einen parkartigen, von verschattenden Bäumen und heimeligem Strauchaufwuchs 


geprägten Eindruck als Grünfläche für Spontan- und Kurzzeitaufhalte, mit einer ausreichenden Größe für 


Spaziergänge und zurückgezogene Aufenthalte, die jedoch vom Hintergrundlärm der Bundesstraße B31 


beeinträchtigt sind.  


Beeinträchtigungen 


Die gesamte Friedhofsanlage wird von Lärm durch die nördlich angrenzenden Bundesstraße überzogenen, 


die für die nördliche Grundstückshälfte eine deutliche bis ausgeprägte Beeinträchtigung darstellt. Im 


südlichen Teil mit etwas mehr Abstand lässt sich der Lärmeindruck umgeben von Grünstrukturen leichter 


ausblenden.  


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Eine Besonderheit des Friedhofs Bergäcker besteht darin, dass er als Querungsfläche zwischen 


Wohnquartieren und dem Wald bzw. den Kleingartenflächen eine feststellbare erhöhte Nutzungs-


frequentierung aufweist durch Spaziergehende, Joggende, Hundeausführende oder querende 


Fahrradfahrende. Außerdem weist er mit den asphaltierten Hauptwegen eine erhöhte Eignung für 


Rollstuhlfahrende auf. Auf dem Friedhof waren auch vogelbeobachtende Personen vorzufinden.  


Die Friedhofsfläche besitzt eine ausgeprägte Bedeutung für kurzzeitige und spontane Naherholung, mit 


Aufenthalten auf der Fläche sowie hinsichtlich einer eher querenden Nutzung, die jedoch den 


einschränkenden Rahmenbedingungen des Friedhofsbetriebs unterliegt (laut Satzung sind Radfahren und 


Hundeausführen nicht gestattet). Auf der Fläche treten damit recht diverse Nutzergruppen und 


Nutzungsweisen in Erscheinung.  
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Bewertung und Potenziale 


Bezogen auf die Struktur der Friedhofsanlage ergibt sich ein hoher Anreiz für sehr verschiedenartige 


Freizeit- und Erholungsnutzungen, der jedoch durch einschränkende und beeinträchtigende 


Rahmenbedingungen (Barrierewirkung; Lärm) gemindert wird. Aufgrund dieser Einschränkungen und einer 


nur mittleren Bedürftigkeit der umliegenden Quartiere wird der Funktionsgehalt für Freizeit und 


Erholungsnutzungen bislang nur als mittel bewertet.  Es bestehen noch nicht genutzten Potenziale und 


Entwicklungsmöglichkeiten im Hinblick auf den Funktionsgehalt der Friedhofsanlage.  


Ein offenes Potenzial besteht darin, die Nutzungsanreize durch eine Ausweitung der Ausstattung zum 


Beispiel mit Bänken oder Sitzgruppen, oder ggf. auch aufwendiger gestalteter dekorativer Pflanzungen und 


Elemente zu erhöhen. Mit den noch belegungsfreien Flächen im Nordwesten besteht zudem ein Potenzial 


an verwendbaren freien Flächen im Hinblick auf weitergehende und aktivere Freizeitnutzungen. Einerseits ist 


es hier möglich, Flächen für gärtnerische Nutzungen anzubieten. Hierbei sollten die Flächen in der 


Friedhofswidmung verbleiben. Dies ist im Hinblick auf die gärtnerischen Tätigkeiten problemlos möglich, da 


an diesen Stellen noch keine Bestattungen erfolgt sind. Im Hinblick auf über den Prognosezeitraum 


hinausweisende Entwicklungen wird angeraten, die Widmung der Flächen weiterhin aufrechtzuerhalten, da 


der Standort Bergäcker als stadtteilübergreifende Flächenreserve anzusehen ist. Daneben ist es hier 


denkbar, auch aktivere bzw. ‚sportlichere‘ Angebote anzuordnen, weil ein ausreichender Abstand zu den 


belegten Grabfeldern eingehalten werden kann. So könnten hier beispielsweise Tischtennisplatten 


ausgestellt werden, die durch die Gartenflächen abgeschirmt sein können. Auf einer asphaltierten Fläche auf 


der bisherigen betrieblichen Lagerfläche kann ein Basketballkorb angeordnet werden.  


Die umfangreichen Rückzugsflächen werden hingegen erst mit einer sehr langfristigen Perspektive 


belegungsfrei, jedoch kommt ihnen auch schon in der Zwischenzeit ein hohes Gewicht als ruhiger 


Hintergrund für parkartige wegegebundene Nutzungen zu.  


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   mittel  


Flächengröße und Charakteristik 


Das ca. 10 ha große parkartige und gemischt strukturierte Friedhofsareal ist zu einem großen Anteil mit 


großkronigem Baumbestand und einer abwechslungsreichen Strauch- und Grünstruktur bestanden, mit einer 


Kategorisierung von „lokaler Bedeutsamkeit" im Biodiversitäts-Check (BDC)2.  


Lage und Vernetzung 


Die Fläche liegt benachbart zu einem urbanen Verbundkorridor (UVK gemäß BDC3). Nach Süden besteht 


eine direkte Benachbarung an den Wald. 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Die Friedhofsanlage verfügt über einen eher lockeren, aber großkronigen und breitgewachsenen 


Baumbestand mit lediglich einer mittleren Anzahl an Bäumen (ca. 25 Bäume / ha), die jedoch eine große 


Kronenabdeckung erreichen und zu einem sehr hohen Anteil an Vegetationsbedeckung (> ca. 85%) 


beitragen.  


Der Bestand ist abwechslungsreich und aus heimischen und nichtheimischen Gehölzen zusammengesetzt. 


Mit der Strauchschicht ergibt sich eine sehr ausdifferenzierte Höhenschichtung. Ergänzend bestehen zwei 


Teilbereiche aus offenen Rasen- und Wiesenflächen. Jedoch ist die strukturelle Diversität bislang nur sehr 


bedingt ausgebildet, da nährstoffreiche Standorte vorherrschen. Im Hinblick auf offene, unbeschattete 


Freiräumen wird hierzu im BDC ein Entwicklungspotenzial gesehen. Die Bäume weisen ein noch 


                                                      
2  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


3  Ebd. 
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verhältnismäßig geringes Alter auf. Außerdem werden sie im Biodiversitäts-Check4 lediglich mit geringer 


Qualität bewertet werden. Die Pflegeabläufe sind bislang nur wenig auf diverse Strukturen ausgerichtet. 


Erwähnung mit relevanter Ausprägung finden Mauern, Gewölbe oder Reste historischer Bauten. Teilen der 


Mauern komme ein lokal bedeutsames Entwicklungspotenzial zu, da sie eine besondere Bedeutung für 


Zielarten als erwartbar oder als möglich erscheinen lassen.  


Habitateignnung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC5 sowie städtischer GIS-Daten6 


Erwähnungen von Grünspecht (Picus viridis; zweifache Nennung), Rogers Goldhaarmoos (Orthotrichum 


rogeri) und Holzkäferarten.  


Beeinträchtigungen  


Bei dem geringen Anteil an versiegelten Flächen (asphaltierte Hauptwege; sowie die steinernen Grabstätten) 


um 15 % stellen diese versiegelten Strukturen eher eine Bereicherung der Habitatstruktur dar. 


Bewertung und Potenziale 


Der Friedhof Bergäcker stellt ein großes Potenzial für die Lebensraumfunktion dar. Aufgrund des bislang 


noch nicht sonderlich ausgeprägten Alters der Bäume, einer Ausprägung als eher nährstoffreicher Standort 


und einer damit nur bedingt ausgeprägten Biodiversität wird der Anlage bislang aber lediglich ein mittlerer 


Funktionsgehalt für die Lebensraumfunktion zugerechnet. 


Weitergehende Potenziale liegen in einer offenen Wiesenfläche im zentralen Eingangsbereich (die für 


ausgeprägtere Pandemieereignisse vorgehalten wird), die eine gestalterische Aufwertung erfahren kann. 


Solche Aufwertungen können auch aus ökologischen Inwertsetzungen bestehen, die als Zwischennutzungen 


auf den Friedhofsflächen möglich sind.  


Der BDC empfiehlt folgende Maßnahmentypen: G2, G3, G7, V1 und B3, womit ein verändertes 


Grünlandpflegekonzept mit ggf. verändernden Eingriffen bei der zentralen Wiese gemeint sind, sowie 


kleinteilige ergänzende Maßnahmen wie beispielsweise Alt- und Totholzförderung oder ein spezifisches 


Management von Mauern.  


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   hoch  


Flächengröße, Ausprägung, Lage und Vernetzung 


Aufgrund der Flächengröße des baumbestandenen und verschatteten Standorts kommt der Friedhofsfläche 


eine Wirksamkeit im Hinblick auf einen stadtklimatischen Temperaturausgleich zu. Hinsichtlich einer 


nächtlichen Temperaturabmilderung besteht im näheren Umfeld entsprechend der Temperatur-


verteilungskarten des Klimaanpassungskonzepts (KLAK) jedoch nur eine geringe Bedürftigkeit.7 Ihr wird 


jedoch eine sehr hohe Bedeutsamkeit für die weiterreichende Kaltluftlieferung beigemessen.8 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Der Baumbestand mit einem weitausgebreiteten Kronendach und ein hoher unversiegelter Flächenanteil 


wirken einer Hitzebelastung entgegen und bieten zudem verschattete Aufenthaltsräume für Kurzzeit- und 


Spontanaufenthalte. 


                                                      
4  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). – Steckbrief 114 Fhf Bergäcker 


5  Ebd. 
6  Unter Ordnername „UwStA_Artenfunde_Friedhofsflächen“ eingestellt am 20.02.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 


Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
7  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 


Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


8  Ebd. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Nur geringer Versiegelungsgrad, keine nennenswerten Beeinträchtigungen. 


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der Wirksamkeit für den stadtklimatischen Temperaturausgleich, einer nur geringen Bedürftigkeit 


im näheren Umfeld und einem sehr hohen Beitrag für die nächtliche Kaltluftlieferung auch für entferntere 


Bereiche wird der Friedhofsfläche ein hoher Funktionsgehalt für das Stadtklima zugeordnet. 


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Obwohl die Hauptwege asphaltiert sind, wird aufgrund von Grabfeldwegen und Grabfeldflächen mit sehr viel 


Grünstrukturen ein recht niedriger Versiegelungsindex um 15 % erreicht. Es findet (keine ersichtliche) 


Abführung von Regenwasser in die Kanalisation statt (ausgenommen das Friedhofsgebäude).  


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet eine recht vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, sodass im 


Hinblick auf die Größe des Grundstücks ein hoher Beitrag für die Regenwasserversickerung besteht. 


Aufgrund von Bodenbelastungen, die mit der Friedhofsnutzung verbunden sind, wird für den Funktionsgehalt 


für Boden9 und Grundwasser jedoch nur eine mittlere Bewertung angesetzt.  


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch  


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die Friedhofsfläche mit einem ausgeprägt parkartigen Erscheinungsbild trägt zur Erlebbarkeit von 


landschaftlich gestalteten Freiräumen innerhalb des Stadtgefüges bei und wird in der Stadt- und 


Landschaftsbildanalyse (SuLA) als ein wesentlicher Bestandteil des übergeordneten Freiraumsystems der 


Stadt Freiburg dargestellt (als Bestandteil eines sogenannten Freiraumkomplexes).10 Die Friedhofsanlage 


wird zudem als Bestandteil der Strategien „identitätsstiftender Parks" sowie „lebendiger Ränder" im 


Perspektivplan Freiburg 2030 angesehen.  


Aufgrund seiner etwas abseitigen, zurückversetzten Lage besitzt der Friedhof Bergäcker allerdings keine 


nennenswerte Fernwirkung bzw. keine nach außen gerichtete Wirkung auf das Stadtbild, sondern bietet 


lediglich eine Erlebbarkeit im Inneren einer Grünanlage in der städtischen Kontaktzone zur Landschaft.  


Bewertung und Potenziale  


Die Anlage verfügt über keine wirklich herausgehobenen Einzelmerkmale und keinen nach außen 


wirksamen Beitrag für das Stadtbild, sondern zieht ihre Wirkung und ihren Wiedererkennungswert aus der 


Gesamtstruktur der dichten, beschatten Grünanlagen mit markantem Baumbestand und einer teilweisen 


Einrahmung durch eine Friedhofsmauer als einem nach innen gerichtet wirksamen Erscheinungsbild und 


Gestaltungsbeitrag für die städtische Freiraumstruktur.  


                                                      
9  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


10  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 
Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 87. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Unter Berücksichtigung des hohen Stellenwerts, den die Stadt- und Landschaftsbildanalyse (SuLA) der 


Friedhofsfläche zuschreibt, wird dem Friedhof Bergäcker ein hoher Funktionsgehalt für das Stadtbild 


zugerechnet. 


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   gering  


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Dem Friedhof Bergäcker sind laut Aussagen der Friedhofsverwaltung einige stadtbekannte Persönlichkeiten 


zugeordnet, beispielsweise Achim Stocker (1935-2009, Präsident des SC Freiburg) oder Bertold Kiefer 


(1926-2018, Sozialdezernent). Darüber hinaus besitzt die Friedhofsanlage, die erst in den 1960er Jahren 


angelegt wurde11, kaum eine nennenswerte Relevanz für die Erlebbarkeit der Stadtgeschichte. 


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 


Eine denkmalpflegerische Bedeutsamkeit wird seitens des Landesamts für Denkmalpflege bislang lediglich 


für zwei Einzelelemente (Frauenfigur aus Metall, Friedhofskreuz) vermutet12 und befindet sich noch im 


Stadium der Klärung. Denkmalgeschützte Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch werden 


diese erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund des jungen Alters der Friedhofsanlage und nur weniger wertgebender Elemente wird der 


Funktionsgehalt als gering eingeschätzt. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Es besteht eine deutlich wahrnehmbare Frequentierung dieser fußläufigen Querungsmöglichkeit sowie für 


Radfahrende über den Friedhof, um von den Wohnquartieren zu den westlich gelegenen Kleingarten- und 


Sportflächen zu gelangen. Diese Wegeverläufe sind zwar nicht alternativlos, stellen im Gegensatz zu den 


straßenbegleitenden Strecken jedoch attraktivere Wegeverläufe gerade für die ‚schwächeren‘ 


Verkehrsteilnehmenden dar. Darüber hinaus verlaufen auch tägliche Wegestrecken (Joggen, 


Spazierengehen, Hundeausführen) über den Friedhof. Das asphaltierte Hauptwegenetz ist barrierefrei und 


einfach begehbar.  


Bewertung und Potenziale 


Aus den vorgenannten Gründen wird die Verbindungsfunktion als hoch bewertet. 


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Der Friedhof trägt aufgrund seiner differenzierten Nutzungsangebote im Freiraum zu Überschneidungen von 


alltäglichen Wegen sehr verschiedenartiger Nutzergruppen inkl. der Friedhofsnutzenden bei, worin auch eine 


barrierefreie Benutzbarkeit der Grünanlage für betagte Personen oder rollstuhlgebundene Benutzung 


inbegriffen ist. Jedoch besteht keine barrierefreie Zugänglichkeit des WCs. Spezielle kulturelle 


Veranstaltungen werden nicht angeboten. 


                                                      
11  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 


Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 
12  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Interkulturelle Bestattungsangebote  


Auf dem Friedhof sind Grabstätten von Jesiden sowie der egalitären jüdischen Gemeinde vorhanden. 


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


Das Angebot an Sitzbänken auf der überwiegenden Friedhofsfläche beschränkt sich bislang auf 


Einzelbänke, die im Hinblick auf einzelne Besuchende auf den Grabfeldern aufgestellt sind, ohne einen 


besonderen Anreiz, solche Bänke als Treffpunkte zu nutzen.  


Ein speziell gestaltetes Kindergrabfeld und ein gewerblich gepflegtes Grabfeld bieten indes besonderes 


ausgestaltete Aufenthaltsanreize und Anlässe zur Begegnung und zur Teilhabe am Sozialleben.  


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Die Versorgung mit privatem Grünraum ist wie unter dem Stichpunkt Erholungsfunktion bereits näher 


ausgeführt bezogen auf ein (inner-)städtisches Siedlungsgebiet als durchschnittlich ausgebildet mit einer nur 


bedingten Bedürftigkeit und zahlreichen weiteren alternativen Grünflächenangeboten im Umfeld. Allerdings 


ist die Versorgung des östlich angrenzenden Siedlungsbereichs hierbei am geringsten ausgebildet, sodass 


der Friedhof hier eine gewisse Nachfrage nach spontaner Freizeitnutzung abdecken kann.  


Beeinträchtigungen  


Die gesamte Friedhofsanlage wird - wie bereits beschrieben - von Lärm der nördlich angrenzenden 


Bundesstraße beeinträchtigt, mit einer für die nördliche Grundstückshälfte deutlichen Störwirkung.  


Bewertung und Potenziale 


Im Hinblick auf die bislang feststellbaren Nutzungsweisen wird ein sozialer Funktionsgehalt für die Teilhabe 


am gesellschaftlichen Leben als mittel bewertet. Eingeschränkt wird die Qualität durch den starken 


Verkehrslärm. 


Durch erweiterte Anreize für Aufenthalte in der Grünanlage auch ohne Friedhofsanlass, wie sie 


beispielsweise durch attraktivere Ausstattungselemente oder durch gärtnerische Nutzungsangebote denkbar 


sind, kann dies soziale Funktion perspektivisch noch stärker ausgebildet werden. 


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Allgemeines 


Der Friedhof Bergäcker als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen 


Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Bergäcker wird aus den obigen Ausführungen abgeleitet mit einer 


mittleren Gesundheitsfunktion bewertet.  


Ein Potenzial für eine weitergehende Entwicklung liegt, wie bereits vorgenannt, in weitergehenden 


Nutzungsanreizen durch attraktivere Ausstattungen oder durch gärtnerische Nutzungsangebote. 
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen für weitergehende Maßnahmen, 


Nutzungsüberlegungen und Potenziale. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Im Laufe der Jahrzehnte werden sich zunehmend frei werdenden Bestattungsflächen innerhalb der 


Friedhofsanlage ergeben. Als Zwischennutzung sollten diese Flächen eine ökologisch ausgerichtete 


Pflege und Unterhaltung erfahren.  


Der BDC empfiehlt folgende Maßnahmentypen: G2, G3, G7, V1 und B3, womit ein verändertes 


Grünlandpflegekonzept mit ggf. verändernden Eingriffen bei der zentralen Wiese gemeint ist, sowie 


kleinteilige ergänzende Maßnahmen wie Alt- und Totholzförderung oder ein spezifisches Management 


von Mauern. 


 Weitergehende Bemühungen, um die Lärmproblematik abzumildern. Beim Ausbau der 


Bundesstraße scheint die Friedhofsfläche aus den Lärmschutzüberlegungen ausgeklammert worden zu 


sein. Im Hinblick auf den Freizeit- und Erholungswert sollten Lärmschutzmaßnahmen jedoch noch 


einmal erwogen werden. Insbesondere sollte nach Lösungen gesucht werden, bei dem sich bauliche 


Lärmschutzmaßnahmen mit einem weitergehenden Nutzen verbinden lassen, zum Beispiel in Form 


einer Ausgestaltung als Habitatflächen oder als Spielflächen (Kletterwände).  


 Umsetzung von gestalterischen Willkommensanreizen sowie Aufenthaltsanreizen mit 


kontaktförderndem Zuschnitt, zum Beispiel durch besondere Ausstattungen oder Bepflanzungen; 


wegebegleitend und eingestreut zwischen die Bestattungsfunktion, sowie auf Teilbereichen der offenen 


Wiesenfläche im zentralen Eingangsbereich. 


 Schaffung gärtnerischer Nutzungsmöglichkeiten, hinsichtlich Kleingartennutzungen oder urban-


gardening oder anderer gemeinschaftlicher Gartennutzungskonzepte im Nordwestbereich, in dem nicht 


mehr vollumfänglich benötigte Grabfeldteilflächen bzw. betriebliche Wirtschaftsflächen vorhanden sind. 


 Einbindung von Angeboten für aktivere Freizeitnutzungen, beispielsweise Tischtennisplatten oder 


einer Basketballfläche. 


 Der Lagerplatz im Nordwesten kann in Teilen zurückgebaut und ggf. entsiegelt werden. Alternativ kann 


geprüft werden, ob die versiegelte Fläche als Basketballfläche in ein Nutzungskonzept eingebunden 


werden kann. 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 Anpassung von Benutzungsregelungen im Rahmen der Friedhofssatzung, zum Beispiel hinsichtlich 


einer Gestattung von Radfahrenden auf bestimmten Wegen und anderen freizeitbezogenen 


Regelungen. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Nach mehreren Jahrzehnten können sich im Gesamten freie Bestattungsflächen innerhalb der 


Friedhofsanlage ergeben, die im Hinblick auf eine sehr langfristige weitere Siedlungsentwicklung als 


Vorhaltefläche verbleiben sollen. Konkrete Nutzungszuordnungen für besondere Zielsetzungen 


bestehen zu diesen Flächen derzeit noch nicht. 


 Bauliche Nutzungen sind auf den ggf. freilaufenden Teilflächen nicht vorstellbar, aufgrund des hohen 


Funktionsgehalts für die Freiraumversorgung, sowie der Funktionen für das Stadtklima, für die 


Gesundheit sowie für die Ökologie.  
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Friedhof Zähringen  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 


 


 


 


PlanRat Landschaftsarchitektur 
und Städtebau 







 


  2 | 9  


Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof  


 


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel  


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Zähringen handelt es sich um einen Stadtteilfriedhof mit einer Größe von 1,47 ha, der auf 


einer leichten Hügelkuppe gelegen ist. Oben auf der Hügelkuppe steht die heutige Trauerhalle, benachbart 


zudem eine kleine historische Friedhofskapelle. Das grüne Erscheinungsbild ist von einigen stattlichen 


Großbäumen geprägt sowie von grünen Heckenstrukturen in den Grabrückenflächen und Böschungs-


bereichen. Eine südliche Erweiterungsfläche dient derzeit als Ziegelweide. 


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof bildet den nördlichen Abschluss der ausgedehnteren städtischen Grünfläche des Zähringer 


Parks mit Sport- und Spielangeboten.  Westlich des Friedhofs liegt eine Schule mit Kindergarten. Im Umfeld 


befindet sich eine dichtere Siedlungsstruktur des Stadtteils Zähringen. Dieser wird von einer Bahnlinie 


zerschnitten wird, die direkt östlich entlang des Friedhofs verläuft.  


Die Versorgung mit privatem Freiraum im Umfeld des Friedhofs fällt recht gering aus (Indexziffer: 0,271).  


Allerdings sind mit dem Zähringer Park umfangreiche alternative öffentliche Grünflächen vorhanden. Im 


ausgewerteten fußläufigen Nahbereich des Friedhofs finden sich etwa 1,1 % der Freiburger Bevölkerung 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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wohnhaft. Eine Bedürftigkeit für Freizeitnutzungen auf dem Friedhof besteht daher nur bedingt. Seine 


Eignung liegt zudem eher bei ruhigen Erholungsnutzungen, während aktive Freizeitnutzungen stärker auf die 


nebenliegende Grünfläche zurückgreifen werden. 


Vegetationsbestand 


Der Friedhof verfügt über eine überschaubare Anzahl an Bäumen, die aufgrund ihres Alters und großen 


Wuchses das Erscheinungsbild stark bestimmen, obwohl die Friedhofsanlage von der Bestandsdichte eher 


einen offenen Charakter aufweist. Zusammen mit den Hecken und Sträuchern besteht ein sehr grüner 


Gesamteindruck. Die Anlage zeigt ein einfaches Pflegeniveau. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit unter 15 % gering aus, weil versiegelte Wegebereiche 


hauptsächlich an den steileren Verläufen des Hügelanstiegs vorzufinden sind. Auf die Friedhofsgebäude 


entfallen dabei etwa 2 % der Versiegelung.   


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Eigenart des Friedhofs äußert sich in seiner topografischen Ausprägung, die sich die Hügelflanke 


hinaufzieht und oben mit der historischen Kapelle ein beschauliches Bild vermittelt, der Stadt entrückt und 


dem Himmel bereits ein Stück nähergekommen. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über einzelnstehende Sitzbänke, jedoch auch über eine beschauliche Sitzgruppe unter 


schirmförmigen Bäumen mit einem Wasserbecken im Mittelpunkt, bzw. einer weiteren Sitzgruppe beim 


Friedhofskreuz. 


Ein öffentlich benutzbares WC ist vorhanden, welches von den Abmessungen und der Zugänglichkeit her 


nicht als barrierefrei einzuordnen ist. Die meisten Bereiche der Friedhofsfläche können schwellenfrei erreicht 


werden, jedoch sind streckenweise steilere Wegebereiche zu überwinden. Einzelne Wege sind mit Treppen 


ausgebildet und damit nicht barrierefrei, darunter auch der Zugang zur Trauerhalle. 


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


Vom Bahndamm her dringt periodisch Lärm von Schienenfahrzeugen bis auf die Friedhofsfläche, der 


aufgrund seiner Kurzzeitigkeit noch als akzeptabel einzuordnen ist. 


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Feststellbar sind überwiegend Aufenthalte aus grabstättenbezogenem Anlass (Grabpflege) sowie eine sehr 


intensive Benutzung der Friedhofsfläche als Schulweg, bzw. als querende Wegeverbindung für Alltagswege 


von Erwachsenen durch den Stadtteil (Ausführungen diesbezüglich unter Verbindungsfunktion). Aufgrund 


einiger attraktiver Aufenthaltsanreize (siehe Ausstattung) ist es vorstellbar, dass sich die Anlage auch für 


kurzzeitige und spontane Aufenthalte zur Naherholung eignet oder für ein Verweilen zum Ausruhen und 


Lesen oder als Rückzugsraum auf der Friedhofsfläche bei sommerlicher Hitze. 


Der südliche Grundstücksteil stellt eine Erweiterungsfläche dar, die übergangsweise als Ziegenweide 


genutzt wird. Diese Nutzung zieht vielfältig Passant_innen bevorzugt mit Kindern an, um die Tiere von 


jenseits des Zauns zu beobachten. 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der feststellbaren und vorstellbaren Freizeitnutzungen bzw. für die alltäglichen Wege wird dem 


Funktionsgehalt für die Erholungsfunktion in Anbetracht der überschaubaren Größe der Friedhofsanlage 


eine mittlere Relevanz zugerechnet. Die beschriebenen attraktiven Aufenthaltsanreize können durch eine 


entsprechende Ausstattung weiter verstärkt werden. 
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Im Zuge von (erst langfristig wirksamen) Strukturveränderungen bei der Belegungsdichte wird in der 


zentralen Friedhofsfläche aufgrund der Bodenverhältnisse in einigen Jahrzehnten nur noch eine 


ausgedünnte Belegung an Urnengrabformen vorzufinden sein. Somit ist eine Entwicklung zu einer 


parkartigen Grünfläche vorgezeichnet, die sich aufgrund der Einbindung in den Friedhofszusammenhang 


bevorzugt für ruhigere Aktivitäten eignet. Damit besteht ein Potenzial darin, weitergehende Angebote mit 


Willkommensanreizen und Aufenthaltsanreizen wie beispielsweise Sitzgruppen, Wasserbecken, blühenden 


Pflanzungen und ähnlichen parkartigen Elementen zu entwickeln. 


Im Zuge der erforderlichen Standortverlagerung von Sarggrabfeldern wird die südliche Erweiterungsfläche 


perspektivisch mit in Nutzung genommen werden müssen. Die hier befindliche Ziegenweide, die ein 


Besuchermagnet insbesondere für Kinder darstellt, wird damit von diesem Standort verdrängt werden. Die 


sukzessive belegungsfrei werdenden Grabfelder im zentralen Bereich des Friedhofs stellen hierbei keine 


geeigneten Ausweichflächen für eine Ziegenweide dar. Es erscheint jedoch naheliegend, Ausweichflächen 


im direkt angrenzenden Bereich des Zähringer Parks für eine solche Ziegenweidenutzung anzubieten, um 


die damit verbundenen Freizeitaktivitäten insbesondere für Kinder weiterhin aufrecht erhalten zu können. 


Betreffend einem Potenzial zur Aufwertung der Wegeverbindungen, siehe: Verbindungsfunktion. 


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße, Lage und Charakteristik 


Bei der eher geringen Flächengröße stellt sich der Umfang an Grünstrukturen und beim Baumbestand zwar 


recht überschaubar dar, jedoch sind bei den Bäumen einige großgewachsene alte, heimische Exemplare mit 


einer höheren Bedeutsamkeit vorzufinden. Auch stellt der Friedhof Zähringen einen Bestandteil des 


Zähringer Parks dar und verleiht dieser innerstädtischen Grünspange damit ein größeres Gewicht. Der 


südliche Grundstücksteil war als Erweiterungsfläche bis vor Kurzem als Ziegenweide in Nutzung und liegt 


derzeit brach. 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Aufgrund des Baumbestands und abwechslungsreicher Grünstrukturen, angereichert durch steinerne 


Habitatstrukturen ergeben sich zahlreiche wertgebenden Strukturen für die Lebensraumfunktion, die durch 


die Weide im Süden vielfältig ausdifferenziert sind. 


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC2 


Für den großen Freiraumkomplex des Zähringer Parks, zu dem auch der Friedhof gehört, werden 


Vorkommen an Rogers Goldhaarmoos (Oligotrichum rogeri) und Dohlen (Coloeus monedula) benannt; 


sowie ein punktuelles Artenpotential an anspruchsvollen Holzkäferarten, Tagfaltern und Wildbienenarten. 


Die Friedhofsfläche grenzt direkt an einen urbanen Verbundkorridor. 


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale 


Der Friedhof Zähringen stellt eine hohe Qualität bei einer lediglich überschaubaren Flächengröße für die 


Lebensraumfunktion dar und wird deshalb mit einem mittleren Funktionsgehalt eingeordnet. 


                                                      
2  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Steckbrief-
044_Zaehringen_Park. 
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Der BDC3 empfiehlt folgende Maßnahmentypen und besondere Entwicklungspotenziale: G2, G3, V1, womit 


ein verändertes diversifiziertes Grünlandpflegekonzept zum Erhalt oder auch zur Neuausbildung von Wiesen 


oder Magerrasen, bzw. einer Sicherung und Aufwertung von Verbundräumen gemeint ist. Darüber hinaus 


sind bei einer sich im Rückzug befindenden Bestattungsfunktion (auf Bereichen mit Bodenproblemen) 


sicherlich auch weitergehende ökologisch Maßnahmen denkbar, beispielsweise zur Alt- und 


Totholzförderung. 


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   mittel  


Flächengröße und Ausprägung 


Die Friedhofsanlage sowie der Zähringer Park sind insbesondere in einer nächtlichen 


Temperaturverteilungskarte des Klimaanpassungskonzepts (KLAK) als sehr deutlich ausgeprägte 


temperaturausgleichende Fläche zu erkennen, während sie bezogen auf die Tagestempertaturen nur eine 


geringe Hitzeabmilderung erkennen lassen.4 Mit der überschaubaren Flächengröße von lediglich etwa 1,5 ha 


kommt dem Friedhof Zähringen damit nur eine bedingte, vorwiegend nächtliche stadtklimatische 


Bedeutsamkeit innerhalb der dichteren umgebenden Siedlungsstruktur zu. 


Lage und Vernetzung 


Der angrenzenden westlichen Zähringer Stadtteilbereich zeigt erhöhte Hitzebelastungen und eine höhere 


Bedürftigkeit, während der östliche Stadtteilbereich eine abgemilderte Bedürftigkeit aufweist. Jedoch liegt der 


Stadtteil nicht innerhalb eines Hitzehotspotgebiets5, wie es sich weiter westlich im Bereich des Alten 


Güterbahnhofs ausbildet. 


Vegetationsbestand 


Vom Umfang des Baumbestands ergibt sich nur eine teilweise Verschattung der Friedhofsfläche, sodass 


besonnte Friedhofsbereiche ggf. zu einer erhöhten Hitzeaufheizung mit beitragen. Dennoch sind auf dem 


Friedhof beschattete Strukturen mit Aufenthaltsmöglichkeiten und Sitzbänken vorzufinden, wodurch sich die 


Friedhofsfläche zumindest als Aufenthalts- und Rückzugsfläche bei Hitzeereignissen anbietet. 


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt für das Stadtklima wird mit einer mittleren Relevanz eingeschätzt, insbesondere auch 


aufgrund der Aufenthaltsangebote. 


Mittel- bis langfristig kann für die Friedhofsfläche bei einer sich abschwächenden Grabbelegungsdichte ein 


umfangreicherer Baumbestand angestrebt und zudem vermehrt Aufenthaltsanreize ausgebildet werden. 


                                                      
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Steckbrief-
044_Zaehringen_Park. 


4  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 


5  HotSpot-Gebiete gemäß eingestellten GIS-Daten am 27.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in 
Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „HotSpots_komplett_bkso.zip“. 



https://dataspace.freiburg.de/

https://dataspace.freiburg.de/
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Boden und Grundwasser      


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der Versiegelungsgrad der Friedhofsfläche fällt mit etwa 15 % gering aus. Regenwasser wird im Bereich der 


Grabfeldflächen und auf den meisten Wegeflächen auf dem Friedhof versickern. Lediglich in einigen 


Hanglagen mit gepflasterten Oberflächen sind Einlaufschächte sichtbar, die das Wasser nach derzeitigen 


Kenntnisstand in Rigolen abführen6.  


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich, können bei der hängigen Topografie aber auch nicht 


gänzlich ausgeschlossen werden. 


Im mittigen Friedhofsbereich zeigt der Bodenaufbau laut einem Bodengutachten schwere Lehme und 


Tonschichten, sodass größere Teilflächen nur bedingt für die Friedhofsfunktion geeignet sind und 


hauptsächlich Urnenbeisetzungen zulassen.7 


Bewertung und Potenziale  


Da aufgrund der Topografie nur eine teilweise Versickerung von Regenwasser zu erwarten ist, wird für 


diesen Friedhof nur ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und Grundwasserfunktion8 gesehen. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch  


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Der Zähringer Friedhof mit seiner Verortung auf der Hügelkuppe besitzt bereits von alters her eine 


ausgeprägte topografische Inszenierung als ein besonderer, ruhiger und beschaulicher Ort im Stadtgefüge. 


Dies wird noch durch die kleine historische Kapelle und einem alt-erhabenen Baumbestand unterstrichen.  


In Rahmen der Stadt- und Landschaftsbildanalyse (SuLA) wird die Friedhofsfläche einer Agglomeration aus 


Freiräumen als Freiraumkomplex9 im Bereich des Zähringer Parks zugeordnet. 


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund des hohen Anmutungscharakters, der sich hauptsächlich als Innenansicht zeigt und nur eine 


geringe Außenwirkungen aufweist, wird der Beitrag des Friedhofs für die stadtbildprägende Funktion mit 


einem hohen Funktionsgehalt bewertet. Diese Einordnung erfolgt unter anderem auch deshalb, weil der 


Grünanlage in der Stadt- und Landschaftsbildanalyse (SuLA) ein besonderes Gewicht als Freiraumkomplex 


beigemessen wird. 


                                                      
6  Mitteilung der FRIEDHOFSVERWALTUNG, per Mail vom 17.07.2020  
7  SOLUM BÜRO FÜR BODEN UND GEOLOGIE: Gutachten über die Bodenverhältnisse auf dem Friedhof Zähringen. Unter Dateiname 


„2017_154_Bericht Zähringen 27_02_2019Gesamt.pdf“ eingestellt am 21.04.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


8  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 
erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 


9  Vgl. BGMR LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND MUST STÄDTEBAU BERLIN: Stadt- und Landschaftsbild Analyse Freiburg im Breisgau, 
Teil B Landschaftsbildanalyse (Fachgutachten: Arbeitsstand zur Abstimmung Februar 2020), S. 86. Eingestellt am 23.07.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Ordnername „Stadt- u 
Landschaftsbildanalyse_2020-05-26_114152“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Beim Zähringer Friedhof handelt es sich um eine sehr alte Freiburger Friedhofanlage, deren Einrichtung auf 


das 14. Jahrhundert zurückgeführt wird.10 Bis ins 19. Jahrhundert befand sich eine Pfarrkirche auf der 


damals noch kleineren Friedhofsfläche, die 1858 dann durch eine kleine, bis heute bestehende Kapelle 


ersetzt wurde. Aus diesem historischen Bezug erwächst mit der Friedhofsanlage ein wichtiger 


Kristallisationspunkt für eine lokale Identifikation mit dem Stadtteil.  


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte)11 


Trotz der weit zurückreichenden historischen Bezüge besteht ein Denkmalwert nur für einzelne bauliche 


Elemente, in Form der Kapelle, einem Rest der Friedhofsmauer sowie einem Friedhofskreuz aus dem 


19. Jahrhundert. Ein flächenhafter Denkmalschutz wird beim Landesamt für Denkmalpflege für den Friedhof 


nicht gesehen. Denkmalgeschützte Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch werden 


Grabstätten erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale 


Der historische und friedhofskulturelle Funktionsgehalt wird mit einer mittleren Relevanz bewertet, da er zu 


einem lokalen Identifikationswert beiträgt, im Hinblick auf den Denkmalwert aber lediglich einzelne bauliche 


Elemente identifiziert sind. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Der Friedhof befindet sich in einer mittigen Lage im Stadtteil Zähringen, der durch eine Bahntrasse unterteilt 


wird. Entlang der Bahntrasse verläuft ein stark frequentierter Radweg und Fußweg (Burgdorfer Weg). Von 


diesem Fußweg aus sowie von der Reutebachgasse aus verlaufen stark frequentierte Schulwegeverbindung 


zur westlich des Friedhofs liegenden Emil-Gött-Schule. Auch zu anderen Tageszeiten stellen diese 


Wegeverbindungen ein fußläufiges Wegenetz innerhalb des Stadtteils dar.  


In den winterlichen frühen Morgenstunden sind die Wegestrecken über den Friedhof sicherlich eher duster 


anmutend, da eine Beleuchtung nur für die Wegeanteile auf dem Schulgelände sowie extern auf dem Rad- 


und Fußweg parallel der Bahnlinie (Burgdorfer Weg) vorhanden ist. 


Der Ausbauzustand dieses Friedhofsweges für die Schulwegequerung über den Friedhof ist kaum befestigt. 


Im Hinblick auf eine Benutzung überwiegend durch Kinder wird empfohlen, diesen eher naturgemäßen, 


gering-befestigten Charakter des Wegs beizubehalten. Sofern für Erwachsene eine ‚bessere‘ Befestigung 


mit Pflasteroberfläche angestrebt wird, wird empfohlen, dies an dem weiter südlich gelegenen Zugang durch 


das Grabfeld 12 verlaufend umzusetzen. 


Bewertung und Potenziale 


Die Verbindungsfunktion über den Zähringer Friedhof wird aufgrund der genannten fußläufigen 


Wegeverbindungen für Alltagswege und Schulwege mit einer hohen Relevanz bewertet. 


Für die Teilstrecke des Schulweges über den Friedhof sollte eine bessere Beleuchtung erwogen werden.  


                                                      
10  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 


Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 
11  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel  


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die feststellbaren Nutzungen der Friedhofsfläche bestehen zum einen in einer noch ausgeprägten 


Grabpflege (als Benutzung der Friedhofseinrichtung), die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch 


umfangreich durchgeführt wird. Daneben kommt eine zwar jeweils nur kurzzeitige, jedoch sehr starke und 


konzentrierte Frequentierung der Friedhofsanlage aufgrund der Schulwege zustande. Hierdurch ergibt sich 


eine Überschneidung von Alltagssituationen und Anlässen für soziale Kontakte zwischen 


Friedhofsnutzenden und querenden Passanten und Passantinnen. Dass Kinder auf ihrem Schulweg 


nebenbei mit dem Thema Friedhof, Tod und Trauer in Verbindungen kommen können, auch ohne einen 


Sterbefall im eigenen Bekanntenkreis, trägt ebenfalls zum sozialen Funktionsgehalt bei. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -    


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - -   


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


   - -    


Beeinträchtigungen  


   - -    


Bewertung  


Der soziale Funktionsgehalt des Friedhofs Zähringen wird mit einer mittleren Relevanz bewertet.   


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Allgemeines 


Der Friedhof Zähringen als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen 


Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale 


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Zähringen wird aus den obigen Ausführungen abgeleitet bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als mittel bewertet.  
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll, die für diesen Standort auch hinsichtlich der Bodenproblematik 


sinnvoll ist. 


Durch die strategische Befolgung einer solchen Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig 


Optionen und Potenziale für weitergehende Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Umsetzung von gestalterischen Willkommensanreizen sowie Aufenthaltsanreizen mit 


kontaktförderndem Zuschnitt, z. B. durch besondere Ausstattungen oder Bepflanzungen. 


 Prüfung zur Umsetzung diverser kleinteiliger ökologischer Maßnahmen gemäß den BDC-


Maßnahmenempfehlungen, und ggf. darüber hinaus in Anlehnung an musterhafte Konzeptvorschläge 


des Büro für Landschaftsarchitektur Faktorgruen für den Hauptfriedhof12. 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden, ggf. auch einige zusätzliche Neupflanzungen. 


 Aufwertung der Schulwegeverbindung mittels einer besseren Beleuchtung, teilweiser Wegeaufwertung 


und ggf. Fahrradschienen an den Treppen. 


 Im Bereich des Zähringer Parks sollte nach Angeboten für Ausweichflächen für die Ziegenweide 


gesucht werden.  


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Nach mehreren Jahrzehnten können sich zusammenhängend freie Bestattungsflächen mittig innerhalb 


der Friedhofsanlage ergeben. Konkrete Nutzungszuordnungen für besondere Zielsetzungen bestehen 


zu diesen Flächen derzeit noch nicht, jedoch wird diese Entwicklung in einer parkartigen Grünanlage 


eher für ruhigere Freizeitnutzungen münden, in der begleitend auch ökologisch ausgerichtete 


Maßnahmen und Pflegekonzepte denkbar sind. 


 Bauliche Nutzungen sind auf den ggf. freilaufenden Teilflächen nicht vorstellbar, aufgrund der weiterhin 


bestehenden Einbindung in eine gewidmete Friedhofsanlage. 


 


                                                      
12  FAKTORGRUEN: Ökologisches Nutzungs- und Entwicklungskonzept Hauptfriedhof Freiburg (unveröffentlichtes Manuskript Stand: 


04.08.2020). Übermittelt in Auszügen per E-Mail 29.09.2020. 
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Friedhof Haslach  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof 


            


 


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Haslach handelt es sich um einen Stadtteilfriedhof mit einer Größe von 1,75 ha inmitten einer 


dichteren Siedlungsstruktur nahe des Haslacher Stadtteilzentrums. Flächenbezogen zählt er damit zwar nur 


zu den größeren unter den kleinen Friedhofsanlagen, nimmt aber mit immerhin durchschnittlich etwa 140 


jährlichen Bestattungsfällen einen im Verhältnis sehr hohen Anteil der Sterbefälle auf. Aus diesem Grund ist 


sein Erscheinungsbild noch von einer recht dichten Belegungsstruktur aus traditionellen Gräbern 


gekennzeichnet, die in eine locker von Bäumen bestandene, eher offene Grünanlage eingebettet sind. 


Innerhalb des Friedhofs findet sich noch als Fragment einer vormals kleineren Friedhofsfläche ein Restteil 


der ehemaligen Mauerumfriedung.  


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof befindet sich in direkter Benachbarung zur Carl-Kistner-Straße, die den Mittelpunkt des 


Stadtteils Haslach darstellt. Die wesentlichen Zugänge zum Friedhof befinden sich beide auf der Westseite, 


sodass die Erschließungsstruktur der Friedhofsanlage nach Osten hin eine Art Sackgasse ausbildet. 


Allerdings hat sich ein informeller rückwärtiger Zuweg über die ständig offenstehende Wirtschaftsfläche 


ergeben. Dieser rückwärtige Zugang sollte perspektivisch aufgewertet werden.  
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Das umgebende Siedlungsgebiet mit einer überwiegend mehrgeschossigen Bebauung weist nur einen 


verhältnismäßig niedrigen Versorgungsgrad mit privatem Freiraum auf (Indexziffer: 0,161). Außerdem finden 


sich alternative öffentliche Grünflächen erst in deutlicher Entfernung, wie etwa die Josef-Brandel-Anlage, am 


Rande einer fußläufigen Erreichbarkeit. Im ausgewerteten fußläufigen Nahbereich des Friedhofs finden sich 


etwa 1,5 % der Freiburger Bevölkerung wohnhaft, und damit eine beinahe so umfangreiche Anzahl, wie dem 


Hauptfriedhof zugeordnet ist, der dabei jedoch eine 15-fache Größe aufweist. Im Nahumfeld des Friedhofs 


sind vorwiegend Wohnnutzungen in einer etwas dichteren Baustruktur vorzufinden.  


Vegetationsbestand 


Der Friedhof Haslach verfügt über einen geringen Baumbestand, der entlang der südlichen Grenze stärker 


ausprägt ist, sowie in einigen mittigen Grabfeldflächen. Allerdings sind die Grabrückenbereiche vielfach mit 


niedrigen bis mittelhohen Sträuchern und Heckenstrukturen angelegt, was dem Friedhof dennoch ein recht 


grünes Erscheinungsbild verleiht, in Verbindung mit einem meist offenen Blick in den Himmel. Beschattete 


Aufenthalts- und Sitzmöglichkeiten sind fast ausschließlich auf den südlichen (und östlichen) Randbereich 


beschränkt.  


Die Anlage zeigt eine mittlere bis niedrige Pflegeintensität, mit einem etwas verwachsenen Eindruck bei den 


Heckenstrukturen. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit etwas unter 15 % recht gering aus. Versiegelte Wegeflächen 


finden sich in erster Linie im Umfeld der Trauerhalle. Die übrigen Hauptwege sind gekiest und teilweise mit 


Rasenaufwuchs überzogen. Auf das Friedhofsgebäude entfallen dabei etwa 2,3 % der Versiegelung. 


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Eine Eigenart des Haslacher Friedhof ist bislang wenig ausgeprägt, und erwächst hauptsächlich aus einem 


verbliebenen Teilstück der historischen Einfriedungsmauer innerhalb der Friedhofsanlage, über welche die 


heutige Ausdehnung des Friedhofs in alle Richtungen hinausgewachsen ist. Jedoch ist die historische 


Friedhofsfläche nur noch bedingt zu erfassen. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über eine durchschnittliche Anzahl an Sitzbänken, die einzelstehend auf der Fläche 


verteilt sind. Im Seitenflügel der Trauerhalle ist ein näherungsweise barrierefreies WC vorhanden, jedoch mit 


niedrigen Türschwellen. Die Abmessungen sind zwar einigermaßen großzügig, aber nicht im konkreten 


Hinblick auf eine behindertengerechte Ausgestaltung angelegt. Die Friedhofsanlage ist barrierefrei 


zugänglich.  


Erleben von Natur und Landschaft 


   - -   


Beeinträchtigungen 


   - -   


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Aufenthaltsanreize für kurzzeitige und spontane Naherholung beschränken sich bislang auf einige 


Sitzbänke. Lediglich am Südrand steht hierbei auch eine Auswahl an beschatteten oder besonnten 


Aufenthaltsflächen zur Verfügung. Das Wegenetz der ‚nur‘ zwei Hektar großen Friedhofsanlage ermöglicht 


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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zwar eine Auswahl alternativer Wegeverläufe über den Friedhof, ist allerdings so kleinflächig, dass hier keine 


ausgedehnten Spaziergänge möglich sind.  


Das weiterhin recht vollumfänglich von Grabstätten dominierte Erscheinungsbild der Friedhofsanlage trägt 


sicherlich dazu bei, dass die Grünanlage bislang kaum mit einem Aufenthaltsort für die Freizeit- und 


Erholungsnutzung in Verbindung gebracht wird. Die überwiegend feststellbaren Nutzungen ergeben sich aus 


grabstättenbezogenem Anlass (Grabpflege).  


Bewertung und Potenziale 


Im Hinblick auf die umgebende Wohnbebauung mit einer eher geringeren Freiraumversorgung kommt dem 


Friedhof Haslach zwar ein erhöhtes Potenzial als quartiersbezogene Grünfläche unter dem Aspekt der 


Bedürftigkeit im Umfeld zu. Aufgrund der noch hohen Auslastung bei der Grabfeldbelegung sind bislang 


jedoch nur wenig Nutzungsanreize und freizeitbezogene Aufenthaltsangebote vorzufinden.  


Der bisherige Funktionsgehalt für die Freizeit- und Erholungsnutzung wird eher als gering angesehen und 


hier eingeordnet; im Hinblick auf mittelfristige Aufwertungsmöglichkeiten ist perspektivische auch ein 


mittlerer Funktionsgehalt möglich. 


Die Ausgestaltungsqualitäten lassen noch ein umfangreiches Potenzial erkennen, um auf dem Friedhof 


Haslach attraktivere Aufenthaltsanreize zu schaffen. Da hier nach wie vor ein hoher Flächenbedarf für die 


Bestattungsfunktion gegeben ist, müssen diese Aufenthaltsanreize ‚eingebettet in die Friedhofsfunktion‘ 


umgesetzt werden. Dies kann beispielsweise in Form von wegebezogenen Anordnungen weiterer 


einladender Sitzgelegenheiten erfolgen, oder durch punktuelle Ausgestaltungen mit blühenden 


Zierstaudenpflanzungen. Die Anreize sollten auch den Besuchenden ohne Friedhofsanlass verdeutlichen, 


dass sie hier willkommen sind, indem die Ausgestaltung der Grünanlage über das übliche Ausmaß einer 


friedhofsbezogenen Gestaltung hinausgeht. Beim südöstlichen Abfallplatz kann durch Umgestaltung und 


Umorganisation der Fläche ein attraktiver weiterer Zugang entstehen. 


Zum Friedhof Haslach finden sich im Kapitel 7 des Gutachtens Entwurfsüberlegungen mit weiterführenden 


Erläuterungen.  


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Charakteristik 


Mit nicht einmal zwei Hektar Fläche zählt der Haslacher Friedhof zu den kleinen Friedhöfen. Die 


Friedhofsanlage besitzt zwar ausgeprägte niedere bis mittelhohe Strauchstrukturen in den Grabrücken- und 


Rahmenflächen, verfügt jedoch nur über einen geringen und meist nicht sehr alten Baumbestand.  


Lage und Vernetzung 


Im Hinblick auf die Grünstruktur stellt sich der Friedhof als eine isoliert gelegene Grünanlage dar, 


umschlossen von baulichen und verkehrlichen Siedlungsstrukturen. 


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Der Baumbestand auf der Friedhofsfläche fällt zwar mit etwa 20 Bäumen / ha2 gering aus. Diese setzen sich 


aber aus einem unterschiedlichen Spektrum an Arten zusammensetzen. Das überwiegende Alter des 


Baumbestands ist nicht sonderlich hoch. Da auf der Friedhofsfläche neben dem zurückhaltenden 


Baumbestand ein kleinteiliger Wechsel aus grünen Vegetationsstrukturen, blühenden Grabbepflanzungen, 


natursteinerner Grabmale, einer alten Friedhofsmauer und einer blühenden Krautschicht ausgebildet sind, 


entsteht auf diese Weise dennoch ein Mosaik aus verschiedenen Habitatstrukturen.  


                                                      
2  Die vermessene Erfassung des Baumbestands weist Unvollständigkeiten auf, sodass insbesondere kleinkronige Bäume teilweise 


nicht erfasst sind.  
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Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC3 


Zum Friedhof selbst sind keine besonderen Artenvorkommen erwähnt.  


Für den im BDC untersuchten, den Friedhof umgebenden Habitatkomplex sind Gartenrotschwanz 


(Phoenicurus phoenicurus), Girlitz (Serinus serinus) und Alpensegler (Apus melba) als Vorkommen benannt, 


die unter Umständen von der Grünstruktur des Friedhofs innerhalb des Siedlungsgebiets profitieren. Für den 


Großraum wird im BDC ein Bedarf zur Förderung von Wildbienen und eine Anregung zum 


Mauermanagement im Hinblich auf Habitatstrukturen benannt. Die bisherige alte Friedhofsmauer ist jedoch 


vollflächig verputzt. 


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund eines geringen Umfangs an wertgebenden Baumstrukturen, einer beginnenden Vielfalt in den 


Habitatstrukturen und aber einer nur überschaubaren Flächengröße wird der Funktionsgehalt dieser 


Friedhofsanlage für die Lebensraumfunktion bislang lediglich als gering eingeordnet.  


Aufgrund der erforderlichen Zuordnung von noch umfangreichem Bestattungsflächenbedarf fallen 


Potenzialflächen für ökologische Zielsetzungen eher geringumfänglich aus, und werden sich auf 


Kleinmaßnahmen beschränken müssen. Im Hinblick auf den historischen Verlauf der Friedhofsmauer ist ein 


Potenzial ersichtlich, diesen Verlauf mit weiteren neuhergestellten Mauerabschnitten wieder stärker kenntlich 


zu machen, und hierbei auf mörtelfreie Natursteinmauern mit Habitatfunktionen abzuzielen. Allerdings 


müssen diesbezüglich geeignete freie Standorte erst noch entwickelt werden.  


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Ausprägung 


Trotz seiner mit etwa zwei Hektar überschaubaren Flächengröße kommt dem Haslacher Friedhof eine 


stadtklimatische Wirksamkeit innerhalb der dichteren umgebenden Siedlungsstruktur zu. Die 


Friedhofsanlage ist insbesondere in einer nächtlichen Temperaturverteilungskarte des Klimaanpassungs-


konzepts (KLAK)4 als temperaturausgleichende Fläche zu erkennen, da die eher offene, überwiegend 


baumfreie Grünanlage zu einer raschen nächtlichen Abkühlung beiträgt. Bei den Tagestemperaturen heizen 


sich die nur gering verschatteten Flächen allerdings relativ schnell auf.   


Lage und Vernetzung 


   - -   


Vegetationsbestand 


Aufgrund einer nur gering beschatteten Friedhofsfläche ergibt sich tagsüber kaum eine abmildernde Wirkung 


gegen Temperaturspitzen. Aufenthaltsangebote zum Sitzen und Verweilen sind hauptsächlich entlang der 


südlichen Grundstücksgrenze im Schatten der dort befindlichen Bäume vorzufinden. Aufgrund einer nur 


geringen Freiraumversorgung im Umfeld kommt jedoch auch diesen wenigen Angeboten bereits eine 


erhöhte Bedeutung zu, etwa als Rückzugsfläche bei sommerlicher Hitze.  


                                                      
3  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


4  Vgl.: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH: Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet Freiburg i. 
Br.; (Entwurf, Stand: Dezember 2018) Anhang S. 79-85. Eingestellt am 20.08.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de). Dateiname „KLAK_Klimaanalyse-AuszugBericht-
Klimakarten.pdf“. 



https://dataspace.freiburg.de/
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Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der feststellbaren stadtklimatischen Wirksamkeit betreffend einer nächtlichen Hitzeabmilderung für 


das Nahumfeld wird der Haslacher Friedhofs mit einem mittleren klimatischen Funktionsgehalt bewertet. 


Perspektivisch können Aufenthaltsanreize als beschattete Rückzugsangebote durch eine attraktivere 


Ausgestaltung aufgewertet werden und langfristig durch eine Ausweitung des Baumbestands auf der 


Friedhofsfläche weiterentwickelt werden.  


Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit knapp 14 % recht gering aus. Zudem sind Teile der gekiesten 


Wegeflächen mit Rasenaufwuchs überzogen, sodass eine vollständige Versickerung von Regenwasser auf 


der Anlage anzunehmen ist. Es findet keine (ersichtliche) Abführung von Regenwasser in die Kanalisation 


statt, ausgenommen vom Friedhofsgebäude sowie seinem engeren versiegelten Umfeld. 


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet eine recht vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, sodass im 


Hinblick auf die Grundstücksfläche ein hoher Beitrag für die Regenwasserversickerung besteht. Im Hinblick 


auf die überschaubare Flächengröße und aufgrund von Bodenbelastungen, die mit der Friedhofsnutzung 


verbunden sind, wird für den Funktionsgehalt für Boden5 und Grundwasser jedoch nur eine mittlere 


Bewertung angesetzt. 


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die Friedhofsanlage zeigt ein eher unspektakuläres Erscheinungsbild, dessen Wirksamkeit in der 


Unterbrechung der baulichen Siedlungsstruktur durch eine friedhofsgewöhnliche Grünanlage liegt. Der 


Friedhof ist auf drei Seiten durch Straßenverläufe begrenzt. Allerdings besteht die Einfriedung aus Hecken 


und Grünstrukturen, wie sie mit vielen anderen Grundstücksabgrenzungen gemein ist. In dem heterogenen 


Quartier aus benachbarter mehrgeschossiger Wohnbebauung, vereinzelt Reihenhäusern, daneben auch 


gewerblichen und Einzelhandelsflächen entfaltet die Friedhofsfläche nur wenig visuelle Ausstrahlung. 


Auffälligstes Merkmal ist eine attraktive Inszenesetzung eines noch vorhandenen Abschnitts der historischen 


Friedhofsmauer, die sich allerdings nur innerhalb der Friedhofsanlage zeigt.  


Bewertung und Potenziale  


Die Relevanz für das Stadtbild wird als gering eingeschätzt. 


                                                      
5  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 
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Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Die Gründung dieses Friedhofs wird auf das Jahr 1841 zurückgeführt.6 Mit dieser Friedhofsgründung wurde 


die vormals verwendeten Friedhofsflächen auf Kirchhöfen (Melanchthonkirche u. a.) abgelöst. Ein 


verbliebener Mauerrest der ehemaligen Einfriedung ermöglicht es, die Dimension der ursprünglichen 


Friedhofsanlage als nahezu rechteckiger Fläche mit einem vierteilenden Wegekreuz auszumachen. Auf dem 


Friedhof befindet sich eine Gedenkstelle für Opfer des 2. Weltkriegs. 


Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 


In denkmalpflegerischer Hinsicht sind lediglich einzelne bauliche Elemente als bedeutsam einzuordnen 


(Reste der Friedhofsmauer, Friedhofskreuz ca. 1841)7. Grabstätten sind bislang noch keine benannt, jedoch 


werden diese erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt für die friedhofskulturelle Funktion wird als gering bewertet. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen, Vernetzung, ggf. Beeinträchtigungen 


Manche Fußwegestrecken können anstatt entlang der Straße über die Friedhofswege zurückgelegt werden. 


Bewertung und Potenziale  


Die Friedhofsfläche ist bislang ohne nennenswerten Funktionsgehalt. 


Durch die Ausgestaltung eines südöstlichen Friedhofszugangs bei den Wirtschaftsflächen kann zunächst die 


Erreichbarkeit der Friedhofsflächen von Süden her verbessert werden. In diesem Zuge kann sich für 


fußläufige Wege eine Wahl zwischen der Benutzung des straßenbegleitenden Gehweges oder der 


Friedhofswege ergeben.  


Auf der nördlichen Grundstückseite kann mittelfristig ggf. ein weiterer fußläufiger Zugang geschaffen 


werden. Allerdings muss hier zunächst das Ablaufen von Grabnutzungsrechten abgewartet werden.   


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die Nutzungen der Fläche beschränken sich überwiegend auf eine Benutzung der Friedhofseinrichtung für 


die Grabpflege, die auch laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich durchgeführt wird. In 


diesem Zuge können sich soziale Kontakte zwischen den Friedhofsnutzenden ergeben. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


Auf dem Haslacher Friedhof befinden sich Grabflächen für Sinti und Roma. Zudem befinden sind einige 


Grabstätten von Zirkusartisten auf dieser Anlage. 


                                                      
6  EIGENBETRIEB FRIEDHÖFE DER STADT FREIBURG IM BREISGAU: Der Friedhofswegweiser Freiburg im Breisgau. Diesseits und 


Jenseits. Leipzig 2014, 2. Auflage. 
7  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - -   


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Aufgrund der geringen Versorgung der umliegenden Quartiere mit privaten und öffentlichen Freiräumen 


kann dieser Friedhofsanlage zukünftig ein höherer Stellenwert zukommen. Allerdings sind dafür 


weitergehende Ausgestaltungen zur Erhöhung der Aufenthaltsqualitäten sinnvoll, und - um verbreitete 


mentale Hemmnisse bei der freizeitbezogenen Benutzung von Friedhofsflächen abzubauen - durch 


gestalterische ‚Willkommenszeichen‘ zu signalisieren.  


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale  


Deckungsgleich mit den Ausführungen zu Funktionsgehalt und Potenzialen für die Erholungsfunktion: mittel. 


Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Allgemeines 


Der Friedhof Haslach stellt als Stadtgrün eine passive wie auch eine aktive Gesundheitsressource dar, die 


bislang in Bezug auf Erholungsnutzungen lediglich als gering ausgebildet zu bewerten ist, durch die 


Einflüsse auf das Stadtklima und die sozialen Funktionen jedoch mit einer mittleren Bewertung der 


Gesundheitsfunktion eingeordnet ist.  


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund der Optionen und Potenziale für die weitere Entwicklung insbesondere hinsichtlich 


Aufenthaltsqualitäten und damit auch für den Friedhof als Ort der sozialen Teilhabe und Interaktion kann der 


Stellenwert des Friedhofs innerhalb dieses mittleren Funktionsgehalts jedoch weiter ausgebaut und verstärkt 


werden.  
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Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen für weitergehende Maßnahmen, 


Nutzungsüberlegungen und Potenzial. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Gestalterische Willkommensanreize sowie Aufenthaltsanreize mit kontaktförderndem Zuschnitt, 


zum Beispiel durch besondere Ausstattungen oder Bepflanzungen; wegebegleitend und eingebettet in 


die Friedhofsfunktion.  


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 Perspektivisch können weitere Aufenthaltsanreize als beschattete Rückzugsangebote durch kleinteilige 


attraktive Ausgestaltungen aufgewertet werden und langfristig durch eine Ausweitung des 


Baumbestands auf der Friedhofsfläche weiterentwickelt werden. 


 Öffnung eines südöstlichen Zugangs beim heutigen Abfallplatz, durch eine Umgestaltung als attraktiver 


Eingangsplatz. 


 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


 Einrichtung von erweiterten Anreizen für Freizeit- und Erholungsnutzungen, vorwiegend im Hinblick auf 


ruhige Nutzungsformen, begrenzt auf ausgewählte Teilflächen. 


 Option zur Öffnung der Einfriedung in Richtung einer angrenzenden Fläche mit Potenzial für eine 


Spielplatzanlage; mit einer Anordnung von Aufenthaltsbereichen in den Überschneidungsbereichen zur 


benachbarten Fläche. 


 


Zum Friedhof Haslach finden sich im Kapitel 7 des Gutachtens Entwurfsüberlegungen mit weiterführenden 


Erläuterungen.  
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Friedhof Günterstal  


Steckbrief zum öffentlichen Funktionsgehalt 


 


Luftbild mit Markierung der Friedhofsfläche 
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Grafische Darstellung der Anteile öffentlicher Funktionen auf dem Friedhof  


           


Erholungsfunktion 


Funktionsgehalt:   mittel 


Flächengröße und Charakter der Anlage 


Beim Friedhof Günterstal handelt es sich um einen etwa 0,45 ha großen Ortsteilfriedhof, der sich angelagert 


an die ehemalige Klosterkirche innerhalb der früheren Klosterumfriedung befindet, und heutzutage mittig 


innerhalb der Siedlungsstruktur gelegen ist. Die Anlage ist mit einer höheren Mauer komplett umfriedet, 


weist einen ausgeprägten Baumbestand sowie ein recht grünes Erscheinungsbild auf. Die Friedhofsanlage 


ist überwiegend von traditionellen Gräbern gekennzeichnet, mit einer noch recht umfangreichen 


Belegungsdichte. 


Lage, Verbindung, Vernetzung 


Der Friedhof befindet sich mit Zentrum der Ortschaft Günterstal. Die Anlage besitzt nur einen einzigen 


Zugang (für die Friedhofsnutzenden). Ergänzend kann die Friedhofsfläche über einen Ausgang aus dem 


Kirchengebäude betreten werden.  


Das umliegende Siedlungsgebiet weist einen gehobenen Versorgungsgrad mit privatem Freiraum auf 


(Indexziffer: 1,271). Zudem ist die Ortschaft Günterstal in den Naturraum einer Schwarzwaldtallandschaft 


eingebettet.  


                                                      
1  Private-Freiraumversorgung: 0 = keine Freiraumversorgung; 1 = gute mittlere Versorgung; >1 = gehobene Versorgung.  


Dieser Auswertung ist die Tuniberggemeinde Munzingen mit einem guten Versorgunggrad als Indexbezug = 1,0 zugrunde  
gelegt. Die Auswertungsbasis bildet das Datenmaterial aus dem Perspektivplan Freiburg 2030. Diese Indexbildung bezieht sich 
ausschließlich auf eine ausgewertete Buffer-Fläche mit 250 m Radius um die Friedhöfe und besitzt keine generalisierbare 
Verwendbarkeit 
Datenbasis: STADT FREIBURG (HRSG.): Perspektivplan Freiburg 2030 (unveröffentlichte GIS-Daten). Eingestellt am 18.03.2020 vom 
Stadtplanungsamt, Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). Ordnername 
„Perspektivplan_Shapes“. 
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Vegetationsbestand 


Der Friedhof besitzt einen mittleren bis hohen Bestand an überwiegend einheimischen Bäumen, sodass sich 


ein attraktiver Wechsel aus besonnten und beschatteten Freiräumen ergibt. Die Anlage zeigt eine mittlere 


Pflegeintensität. 


Versiegelungs- und Bebauungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit unter 10 % sehr gering aus. Zudem sind Teile der gekiesten 


Wegeflächen mit Rasenaufwuchs überzogen. Abgesehen von einem Geräteschuppen sind keine Gebäude 


auf dem Friedhof vorhanden.  


Landschaftliche Eigenart und Besonderheit 


Die Eigenart der Günterstaler Friedhofsanlage speist sich aus der sehr markanten Einfriedung mit einer 


hohen Mauer, die einen geschützten, in sich gekehrten ‚grünen Raumeindruck‘ ergibt. Über die Mauer 


hinweg öffnen sich der Blick auf die umliegenden Schwarzwaldberge. 


Infrastrukturelle Ausstattung 


Der Friedhof verfügt über eine durchschnittliche Anzahl an Sitzbänken, die einzelstehend auf der Fläche 


verteilt sind. Ein WC ist nicht vorhanden. Die Friedhofsanlage ist barrierefrei zugänglich.  


Erleben von Natur und Landschaft 


Siehe landschaftliche Eigenart. 


Beeinträchtigungen 


   - -   


Art der Erholungs- und Freizeitnutzungen 


Die Sitzgelegenheiten auf dem Friedhof wurden bei heißem Wetter (zum Zeitpunkt der Ortsbegehungen) 


sehr intensiv als Mittagspausenorte und als Aufenthalts- und Verweilmöglichkeiten in einer beschatteten 


Grünanlage in Anspruch genommen. Allerdings besitzt die Friedhofsanlage keine ausreichende Größe, um 


daneben auch weitergehende Erholungsnutzungen wie etwa Spazierwege zu eröffnen.  


Bewertung und Potenziale  


Aufgrund der geringen Anlagengröße und der noch recht ausgeprägten Belegungsdichte besitzt die 


Friedhofsanlage zwar nur ein begrenztes Potenzial (im Sinne von Kapazität) für Freizeit- und 


Erholungsnutzungen. Aufgrund der hohen Frequentierung wird der Funktionsgehalt für Erholung und Freizeit 


dennoch als mittel bewertet.  


Lebensraumfunktion / Biodiversität 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Charakteristik 


Der Friedhof besitzt nur eine geringe Flächengröße, weist darin jedoch einen grundlegenden 


Strukturreichtum aus steinernen Friedhofselementen und abwechslungsreichen Grünstrukturen in der 


Grabbepflanzung und den Rahmenpflanzungen auf.  


Lage und Vernetzung 


   - -   


Vegetationsbestand / biologische Vielfalt 


Die Friedhofsfläche weist einen mittleren bis hohen Bestand (etwa 55-60 Bäume / ha) an überwiegend 


heimischen Bäumen auf, während eine höhere Strauchschicht fehlt. Niedrige Strauchstrukturen in den 


Grabrückenpflanzungen und eine reichhaltige Grabbepflanzung sorgen für abwechslungsreiche 


Lebensraumstrukturen. 







 


  4 | 7  


Insbesondere die älteren Bäume zeigen z. T. ein etwas schütteres Kronenbild, was sicherlich auf die 


Bestattungen auch bis in einen engen Wurzelraum der Bäume zurückzuführen ist. Aus diesem Grund sollten 


bei Ausfall von Bäumen entsprechende Nachpflanzungen erfolgen. 


Habitateignung / besonderes Artenvorkommen gemäß BDC2 sowie städtischer GIS-Daten3 


Zum Friedhof selbst sind keine besonderen Artenvorkommen erwähnt. Für Günterstal werden im BDC lokal 


bedeutende Mauerstrukturen mit typischer Mauervegetation benannt. Jedoch sind die Friedhofsmauern 


bislang in größerem Anteil mit vollverfugten oder verputzten Oberflächen ausgeführt. Daneben ist ein 


großräumigeres Fundgebiet des Großen Linden-Prachtkäfer (Scintillatrix rutilans) in der Tallage des 


Günterstals beschrieben, welches sich auch über die Friedhofsfläche hinweg erstreckt. 


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale 


Aufgrund einer mittleren bis hohen Anzahl an Bäumen, die in Verbindung mit der sehr geringen 


Flächengröße jedoch nur eine geringe Stückzahl ergibt, wird der Funktionsgehalt für die Lebensraumfunktion 


als gering eingeschätzt.  


Bei einer langfristig verminderten Flächenauslastung für die Bestattungsfunktion können den Bäumen 


großzügigere Standorte im Hinblick auf den Wurzelschutz eingeräumt werden. Ggf. können auch kleinteilige 


Maßnahmen zur Habitataufwertung umgesetzt werden, beispielsweise bei den Natursteinmauern. 


Klimafunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Ausprägung, Lage und Vernetzung 


Die besiedelten Talflächen im Mittelpunkt der Ortschaft Günterstal zeigen in den Temperatur-


verteilungskarten des Klimaanpassungskonzepts (KLAK) eine hohe nachmittägliche Temperaturausbildung. 


Aufgrund der geringen Flächengröße lässt sich für den Friedhof im Hinblick auf ihren Einfluss auf das 


Stadtklima jedoch keine nennenswerte Wirksamkeit ablesen. Ausgeprägter stellt sich im Vergleich dazu die 


Eigenschaft als schattenspendende Grünfläche dar. 


Vegetationsbestand  


Aufgrund der teilweise von Bäumen beschatteten Friedhofsflächen ergibt sich eine abmildernde Wirkung 


gegen Temperaturspitzen innerhalb der Grünanlage. Außerdem sind hier attraktive beschattete 


Aufenthaltsflächen vorzufinden, bei denen eine intensive Benutzung in der Mittagshitze zum Sitzen, Lesen 


und Verweilen festzustellen war.  


Versiegelungsgrad und Beeinträchtigungen 


Siehe Bodenfunktion. 


Bewertung und Potenziale  


Eine abmildernde Wirkung auf das Stadtklima ist aufgrund der geringen Flächengröße nicht gegeben. 


Aufgrund einer bedeutsamen Funktion als Rückzugsraum bei Hitzeereignissen wird der Funktionsgehalt für 


die Klimafunktion in der Gesamtbetrachtung als gering eingeordnet. 


                                                      
2  ARBEITSGRUPPE FÜR TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG: Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume Freiburg im Breisgau, 


(Entwurf). Unter Ordnername „Biodiversitäts-Check_2020-10-08_140434“ eingestellt am 23.07.2020 vom Stadtplanungsamt, 
Abteilung Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 


3  Unter Ordnername „UwStA_Artenfunde_Friedhofsflächen“ eingestellt am 20.02.2020 vom Stadtplanungsamt, Abteilung 
Stadtentwicklung, in Datenaustauschplattform (https://dataspace.freiburg.de/oauth/login). 
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Boden und Grundwasser 


Funktionsgehalt:   gering 


Flächengröße und Versiegelungsgrad 


Der gemittelte Versiegelungsindex fällt mit unter 10 % sehr gering aus. Zudem sind Teile der gekiesten 


Wegeflächen mit Rasenaufwuchs überzogen, sodass eine vollständige Versickerung von Regenwasser auf 


der Anlage stattfindet. 


Anlässe für Bodenerosion sind nicht ersichtlich. 


Bewertung und Potenziale  


Auf der Friedhofsfläche findet zwar eine vollumfängliche Versickerung von Regenwasser statt, im Hinblick 


auf die geringe Flächengröße wird dies aber nur als ein geringer Funktionsgehalt für die Boden- und 


Grundwasserfunktion4 bewertet.  


Stadt- und landschaftsbildprägende Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Stadt- und Landschaftsbilds 


Die Friedhofsanlage mit attraktivem Baumbestand und ihren grünen und blühenden Vegetationsstrukturen 


auf den Grabstätten bildet innerhalb der einrahmenden Einfriedungsmauer einen eigenständig erlebbaren 


grünen und intimen Stadtraum. Allerdings entfaltet der Friedhof damit kaum eine nach außen gerichtete 


stadt- oder landschaftsbildprägende Wirkung.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt der Friedhofsanlage für das Stadtbild wird aufgrund des ins sich gekehrten Standorts 


gering eingeordnet.  


Historische und friedhofskulturelle Funktion 


Funktionsgehalt:   hoch 


Zusammenhang zur Stadtgeschichte 


Eine genaue Gründungszeit des Friedhofs ist derzeit nicht bekannt. Die Fläche lag innerhalb der früheren 


Klosteranlage und ist vermutlich bereits zu Zeiten der Klosternutzung als Friedhofsfläche hervorgegangen.  


Aufgrund der sehr markanten Mauereinfriedung mit einer höheren Natursteinmauer, die teilweise mit der 


früheren Klostereinfriedung identisch ist, und sich heutzutage teils verputzt, teils mit Efeu überzogen 


darstellt, ergibt sich ein sehr kraftvolles Erscheinungsbild einer stimmungsvollen Friedhofsanlage mit 


historischen Gestaltungsmerkmalen. Die Innenwirkung wird zudem maßgeblich durch das 


Klosterkirchengebäude geprägt, welches der Friedhofsfläche eine eigene ‚spirituelle‘ Anmutung verleiht. Auf 


der Außenseite der Friedhofsmauer beim Haupteingang ist eine Gedenkstelle für die Kriegstoten der beiden 


Weltkriege angebracht.   


                                                      
4  Auf allen Friedhofsflächen werden aufgrund der Bestattungsvorgänge belastende Stoffe in den Boden eingetragen. Dies macht es 


erforderlich, dass im Boden eine Filterschicht zwischen Sarg bzw. Urne und dem höchsten Grundwasserspiegel vorhanden ist, in 
der die Stoffe gebunden und vom Grundwasser ferngehalten werden. Aufgrund dieser Grundbelastung werden keine höheren 
Gewichtungen angesetzt. 
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Beiträge für die Erlebbarkeit der Historie (Denkmalwerte) 


Für Teilbereiche des Friedhofs besteht ein flächenhafter Denkmalschutz. Bei Eingriffen im Boden im Bereich 


des Klosterareals müsse mit archäologischen Funden bzw. Befunden gerechnet werden.5 Neben dem 


flächenhaften Denkmalschutz werden als geschützte Elemente die Kirchhofsmauer (ehemalige 


Klostereinfriedung) sowie das Gefallenendenkmal (1914-18 / 1939-45) benannt. Grabstätten sind bislang 


noch keine benannt, jedoch werden diese erst anlassbezogen auf Denkmalwert geprüft. 


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt für Historie und Friedhofskultur ist als hoch zu bewerten. 


Verbindungsfunktion 


Funktionsgehalt:   sehr gering 


Lage, Bedeutsamkeit von Verbindungen 


Ohne nennenswerten Funktionsgehalt. 


Bewertung und Potenziale  


Sehr gering. 


Soziale Funktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Beitrag für das Sozialleben / kulturelles Veranstaltungsangebot  


Die Friedhofsanlage wird bei sommerlicher Hitze als Stadtraum mit Aufenthalts- und Rückzugsfunktionen 


wahrgenommen und genutzt. Diese Nutzungsweisen überschneiden sich mit der Benutzung der 


Friedhofseinrichtung für die Grabpflege, die laut Berichten der Friedhofsverwaltung noch umfangreich 


durchgeführt wird. In diesem Zuge können sich soziale Kontakte mit den Friedhofsnutzenden ergeben. 


Interkulturelle Bestattungsangebote  


   - -   


Infrastrukturelle Beiträge zum Sozialleben 


   - -   


Grünraumversorgung und Qualität für die umliegenden Quartiere 


Siehe vorstehende Ausführungen.  


Beeinträchtigungen  


   - -   


Bewertung und Potenziale 


Da die beschriebenen Aufenthaltsanreize für Freizeitnutzungen sommers zwar intensiv genutzt werden, 


damit aber nur in begrenzten Zeiträumen auftreten und aufgrund der geringen Flächengrößen nur 


überschaubar ausfallen, wird der Funktionsgehalt als gering eingeordnet. 


                                                      
5  ROTZINGER, Antje: Denkmalschutz Friedhöfe der Stadt Freiburg. Landesamt für Denkmalpflege im Regierungspräsidium Stuttgart. 


Dienstsitz Freiburg. Exceldatei Stand 05.10.2020. 
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Gesundheitsfunktion 


Funktionsgehalt:   gering 


Allgemeines 


Der Friedhof Günterstal als Stadtgrün stellt sowohl eine passive als auch eine aktive Gesundheitsressource 


dar, wie sie in den vorstehenden Kategorien der Erholungsfunktion, der Klimafunktion und der sozialen 


Funktion bereits näher ausdifferenziert ist.  


Bewertung und Potenziale  


Der Funktionsgehalt des Friedhofs Günterstal wird aus den obigen Ausführungen abgeleitet bezüglich der 


Gesundheitsfunktion als gering bewertet.  


 


 


Zusammenfassung von Ziel- und Maßnahmenvorschlägen 


Grundsätzliches 


 Hinsichtlich der Friedhofsentwicklung wird eine weitergehende Zielbelegungsplanung empfohlen, mit der 


die Konzeption von Kernbelegungsflächen, Pufferflächen und Rückzugsflächen als langfristige 


Zielstellung angestrebt werden soll. Nur durch die strategische Befolgung einer solchen 


Belegungskonzeption eröffnen sich mittel- bis langfristig Optionen und Potenziale für weitergehende 


Maßnahmen und Nutzungsüberlegungen. 


 


Kurz- bis mittelfristige Maßnahmen, bis ca. 2040; bzw. ggf. auch darüber hinaus 


 Im Laufe der Jahrzehnte werden sich einige frei werdende Bestattungsflächen innerhalb der 


Friedhofsanlage ergeben, die im Hinblick auf eine sehr langfristige Siedlungsentwicklung als 


Vorhalteflächen verbleiben sollen. Als Zwischennutzung sollten diese Flächen eine ökologisch 


ausgerichtete Pflege und Unterhaltung erfahren. Hierfür lassen sich Erfahrungen aus den ökologischen 


Konzepten, wie sie am Hauptfriedhof angestrebt werden, mit in die Umsetzungsüberlegungen 


einbeziehen. Denkbar wäre beispielsweise: 


• Maßnahmen zur Förderung besonderer Habitatstrukturen für Eidechsen, Wildbienen und anderer 


Insekten, ggf. auch zur Alt- und Totholzförderung. 


• Kleinmaßnahmen zur Entwicklung von Mauerstandorten und ggf. besiedelbarer Strukturen. 


Überprüfung, ob sich die Friedhofsmauern für ein Mauermanagement entsprechend dem BDC 


eignen.  


 


 Ein altersbedingter Verlust von Bäumen sollte jeweils durch entsprechende vorausschauende 


Nachpflanzungen ausgeglichen werden. 


 


 Schaffung einiger weiterer Aufenthaltsangebote, ggf. mit kontaktförderndem Zuschnitt, z. B. durch 


besondere Ausstattungen oder Bepflanzungen. 


Langfristige Maßnahmen, ab einem Zeithorizont ca. 2060 


   - -   


 





